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| Zur Neichdtags-Eröffnung. 
s Heute, Nachmittags 2 Uhr, wird der Reichstag zu 
wachen Seſſion für das Jahr 1880 eröffnet. Zahlreicher als ge: 
Wohnlich dies der Fall zu fein pflegt, find feit dem Schluſſe der letzten 
on am 12. Juli 1879 Erſatzwahlen zu vollziehen gewefen; 
dun Ergebniß derſelben hat jedoch auf die Zuſammenſetzung 
5 Reichstages nach Parteien keinen Einfluß gehabt. Mit 
ei Ausnahmen wurden die ausgeſchiedenen Abgeordneten wieder⸗ 
BL oder durch Parteigenoſſen erſetzt. In den gedachten beiden 
en ging ein Mandat (Flensburg) von der deutſchen Reichspartei 
uf die Nationalliberalen, das andere Mandat (Offenburg) von den 
S eren auf das Centrum über; dieſes erſcheint ſonach um eine 
8 umme ſtärker, die deutſche Reichspartei um eine Stimme ſchwächer, 
in der letzten Seffion. 
Bekanntlich waren kurz vor Schluß der letzten Reichstagsſeſſion 
us Anlaß eines Votums der nationalliberalen Fraction, 
Feldes das abfällige Urtheil des Abgeordneten Dr Völk über die 
dalung der entſchiedeneren Fractionsgenoſſen und über die Bezug⸗ 
i ahme derfelben auf die inneren Verhaltniſſe Preußens mißbilligte, 
kübebn Mitglieder aus der Fractlon ausgeſchieden, ohne ſich vorläufig 
eine eigene Fraction zuſammen⸗ oder an eine andere beſtehende 
ö on anzuſchlteßen. Man darf geſpannt darauf fein, ob dieſe 
ſſidenten oder wie viel von ihnen ſich wieder bei der nationallibe⸗ 
nien Fraction zum Eintritt anmelden werden. Die liberale Partei 
teußen kann mit dem Ausſcheiden der betreffenden Abgeordneten 
ö einer Fraction, die ſich ſelber für eine „liberale“ erklärt und für 
1 ſolche gehalten werden will, und folgeweiſe auch mit ihrem wei⸗ 
er Fernbleiben von derſelben, nur einverfianden fen. Nicht auf 
8 ziffermäßige Stärke einer Fraction kommt es bei der Abmeſſung 
N er Bedeutung für das parlamentariſche Leben an, ſondern auf ihre 
ellung inmitten der übrigen Partei und auf die Geſchloſſenheit 
N: n Auftretens zur Geltendmachung der von ihr bekannten Grund: 
: 010 Die liberalen Parteien haben auch mit Einrechnung des nach 
Pil hin abgebröckelten Bruchtheils nicht über die Mehrhelt der 
1 im Reichstage verfügt; es iſt alſo nicht einmal die äußere 
5 uc auf Erhaltung der Majorität maßgebend dafür, zur Wieder⸗ 
nung der Abgefallenen irgend welche Schritte zu thun oder gar 
ugeſtändniſſe zu machen. Jetzt, wo nicht einmal der Schein einer 
„laterordnung der eigenen Ueberzeugung unter einen Fractlonsbeſchluß 
hauptet werden kann, werden die Herren Volk und Genoſſen Ge: 
genheit haben zu zeigen, wie viel an ihrem Liberalismus echt, wie 
nur programmgemäß aufgetragene Farbe war, und bei den nächſten 
wahlen wird es Sache der Wähler ſein, ſich mit ihren Vertretern 
emanderzuſetzen. 

Tritt der Reichstag ohne eine andere Veränderung in ſeiner 
| leigruppirung, als dieſe äußere Bekundung eines innerlich längſt 
handenen Bruchs innerhalb der nationalliberalen Fractlon es iſt, 
anmen, fo iſt auch kein Grund vorhanden, der für einen anderen 
ü der Betheiligung der Parteien an der Zuſammenſetzung des Prä- 
ums ſpräche. Der Präſident v. Seydewitz und der zweite 
I fen Dr. Lucius find nach ihrem ſeit Schluß der letzten 
dp chstagsſeſſton erfolgten Eintritt in den preußiſchen Staatsdienſt 
wn berpräſident der Provinz Schleſien, bezw. als Minifter der land: 

aodſchaftlichen Angelegenbeiten u. ſ. w. von ihren Wahlkreiſen 

äh worden. Es ſteht ihrer Wiederwahl in das Präfidium 
beide eichs tages auch kein formaler Hinderungsgrund entgegen. Wenn 
Fund geordnete trotzdem in ihrer hohen Beamtenſtelung einen 
N erblicken, ſich nicht um die Wiederwahl ins Prä- 
2 4 zu bewerben, ſo werden ſie dabei von einem richtigen 

e geleitet. Derartige hohe amtliche Stellungen ſind nun einmal 
recht vereinbar mit den Pflichten, die das Präſidium einer par: 

entariſchen Körperſchaft, vornehmlich was die Wahrnehmung der 
te derſelben gegenüber den Vertretern der Regierung verlangt, 
ſich führt. Das Präſidium des Reichstags iſt alſo, bis auf den 

in Vicepräſidenten, Freiherrn zu Franckenſtein (Mitglied des 
tums), welcher zur Zeit die Präſidialgeſchäfte führt und auch bei 

eichstagseroͤffnung eventuell das erſte dreimalige Hoch auf Se. 
ſſtät den Katfer auszubringen haben würde, neu zu wählen. 

Es ſcheint nun innerhalb einzelner Kreiſe von nationalliberalen 

kordneten aus verſchiedenen Vorkommniſſen der letzten Zeit, welche 

Reichskanzler das fernere Zuſammengehen mit der conſervativen 

et und dem Centrum ſauer machen dürfte, der Schluß gezogen 
DER zu fein, daß derſelbe, ſowie er bei der Bildung des Präſidiums 
ehteuen Abgeordnetenhauſes die Wiederwahl des Abg. v. Bennigſen 
Molen habe — die Conſervativen haben dieſe Empfehlung freilich 
Alen u gelegt, weil fie dieſelbe anſcheinend nicht für ernſt gemeint 
Aden, noch viel leber die Wahl des Abg. o. Bennigſen zum 
Fil denten des Reichstags patroniſiren würde. Dieſe Verkettung von 
8 e rollt ſich längs der Scheidewand ab, welche — einer 
10 übrigens hinſichtlich ihrer Vorausſetzung nach bezweifelten 
Nate zufolge — das ablehnende Votum des Centrums bei der 
et e zum Militärgeſetze zwiſchen dieſer Fraction und dem 
ezanzler aufrichten werde. In Vorauserwägung der dadurch 
enden parlamentariſchen Situation, welche die National: 
Beier mit den Conſervativen vereint um das in feiner 
Bft zu ſtärkende Reich und feinen Kanzler ſchaaren werde, 
auch ſchon — fo folgert man weiter — das Präſidium durch 
ompromiß der liberalen und conſervativen Fractionen unter 
8 es Centrums — etwa: v. Bennigſen (nationalliberal), 

Mrtedenthal (deutſche Reichöpartei), v. Helldorff⸗Bebra 
ae) — zuſammengeſetzt werden. Vorläuſig handelt es ſich 
on nur um Velleitäten einzelner Kreiſe der natlonalliberalen 
! ra zweitens um eine Rechnung ohne Baſis. Denn bie 
um ven ſind durchaus nicht geneigt, das Bündniß mit dem 
N Rei wegen etwaiger Leiſtungen der Nationalliberalen im Dienfte 
. da; Ötgebanteng aufzugeben; fie nehmen, und dies mit Recht, 
eie Natlonalliberalen bei der Novelle zum Militärgeſetz genau 
. 0 en Weiſe ſtimmen werden, ob Herr v. Bennigſen oder 
1, Die „ Onferoativer Abgeordneter im nd fe ſitzt. 
igli nattonalliberale Fractton hat zu oft und feierlich erklärt, daß 
Cen uch ſachliche Gründe für ihre Abſtimmungen maßgebend 
N alle Zukunft bleiben würden, um irgend ein Votum 
Gewicht bei der Entſcheidung von Perſonenfragen ver⸗ 
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werthen zu koͤnnen. Man kann daher faſt mit Beſtimmtheit erwarten, 
daß das Präſidium der neuen Reichstagsſeſſion wie das, unter welchem 
die letzte Seſſion ſchloß, aus einem Einverſtändniß der conſervativen 
Fraction mit dem Centrum hervorgehen und etwa aus Graf Arnim: 
Boitzenburg (deutſche Reichspartei), Freiherr zu Franckenſtein 
(Centrum), v. Helldorff⸗Bebra (conſervativ) zuſammengeſetzi fein 
wird. Die Eröffnung des Reichstags im Weißen Saale wird, wie 
heute mit Beſtimmtheit verlautet, durch den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck erfolgen. 


Breslau, 11. Februar. 

Wie bereits telegraphiſch berichtet und wie in Abgeordnetenkreiſen be⸗ 
ſtimmt verſichert wurde, hat das Staatsminiſterium in ſeiner geſtrigen Conferenz 
beſchloſſen, den Landtag auf 3 Monate zu vertagen und denſelben nach 
dem Schluß der Reichstagsſeſſion etwa um Pfingſten zu einer Nachſeſſion 
einzuberufen. Während der Zwlſchenzeit ſoll die Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung der Verwaltungsgeſetze arbeiten, um bei Wiederaufnahme der 
parlamentariſchen Arbeiten ihren Bericht dem Plenum zu unterbreis 
ten. Für das Weitertagen der Commiſſion wird der Erlaß eines 
beſonderen Geſetzes nothwendig werden, da deren Mitglieder doch un⸗ 
zweifelbaft Diäten werden erhalten müſſen. Der Schluß der ordent⸗ 
lichen Seſſion des Landtages wird am 21. d. M. erfolgen und bis dahin 
der Staatshaushaltsetat fertig geſtellt fein. Die noch reſtirenden Vorlagen, 
auf deren Zuſtandekommen die Regierung Werth legt, vielleicht alſo auch 
das Communalſteuergeſetz, werden mit den Verwaltungsgeſetzen in der 
Nachſeſſion zur Erledigung gelangen. Der Umſtand, daß das Staats⸗ 
Miniſterium ſich für eine Nachſeſſion ausgeſprochen, läßt darauf ſchließen, 
daß die Regierung hofft, in beiden Häufern des Landtages eine Mehrheit 
für die Verwaltungsgeſetze zu finden. In der dritten Maiwoche wird der 
Landtag zu feiner Nachſeſſion einberufen, jo daß die parlamentariſchen Ar: 
beiten vor Ende Juni nicht beendet ſein werden. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ wird Graf Eulenburg mit beſonderem Nach⸗ 
druck die Anſicht vertreten baben, daß die Nachſeſſion anberaumt werden 
müſſe, wenn Ausſicht vorhanden iſt, das Geſetz über die Organiſation der 
Behoͤrden zu Stande zu bringen. Dieſe Ausſichten haben ſich in der letzten 
Zeit ſehr gebeſſert. In Betreff der Frage über die Trennung der Ver⸗ 
waltungsgerichte von den Bezirksräthen iſt in den letzten Tagen ein ver⸗ 
mittelnder Vorſchlag aufgetaucht, der etwa dahin geht: der Bezirksrath zer: 
fällt in zwei Senate, einen für Beſchlußſachen, einen für Streitſachen. 
Der Senat für Streitſachen, in welchem der Regierungspräſident nicht 
den Vorſitz führen darf, erhält einen ſtändigen Präſidenten. Die Laien: 
mitglieder können, aber müſſen nicht, in beiden Senaten dieſelben ſein; 
es kann alſo von der Größe des Bezirks abhängen, wie viel Laien man 
für die beiden Senate beranzieht. Auf dieſer Grundlage, die noch der 
näheren Formulirung bedarf, ſcheint eine Verſtändigung unter den ver⸗ 
ſchiedenen Anſchauungen der nationalliberalen Partei nicht ausgeſchloſſen. 
Vielleicht machen die Conſervativen dem gegenüber die Schwenkung, daß ſie 
erklären, unter ſolchen Umſtänden dem Regierungsentwurf den Vorzug zu 
geben. Man geht von der Vorausſetzung aus, daß es unter allen Um⸗ 
ſtänden möglich ſein wird, zu Beſchlüſſen zu kommen, die der Regierung 
annehmbar ſind. Von den übrigen Differenzpunkten iſt, wie man annimmt, 
nicht zu erwarten, daß ſie erhebliche Schwierigkeiten hervorrufen. Unter 
ſolchen Umſtänden hofft man, daß die Nachſeſſion nicht reſultatlos verläuft. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt noch immer mit der Debatte 
über die Grundſteuer⸗Vorlage beſchäftigt. Die Majorität im Budget⸗Aus⸗ 
ſchuſſe des Abgeordnetenhauſes fährt fort, durch ihre Anträge und Beſchlüſſe 
die Situationskriſe, in der man ſich befindet, zu illuſtriren, indem ſie ihre 
Entſchloſſenheit, das Miniſterium an ſich heranzuzwingen und die gegneriſchen 
Elemente aus demſelben hinauszuweiſen, immer ſchärfer accentuirt. In 
der vorgeſtrigen Abendſitzung nahm ſie neuerdings oſtentativ Gelegenheit, 
Herrn v. Stremayr zu verſtehen zu geben, daß ſie über ihn zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen geſonnen ſei, und daß fein Widerſtand gegen ihre 
Forderungen ſie nicht im Geringſten alterire. Es war eine ſehr deutliche 
Replik auf die energiſche Abwehr, mit welcher der Leiter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums dem Begehren nach Doppelſprachigkeit der Prager Univerſität 
entgegen getreten war, daß die Ausſchußmajorität einer Reſolution ihre 
Zuſtimmung gab, welche ein Abgeordneter aus der Bukowina ſtellte und 
welche für die theologiſche Facultät in Czernowitz gleichfalls die Doppel⸗ 
ſprachigkeit durch Zulaſſung der rumäniſchen Sprache als gleichberechtigte 
Lehrſprache fordert. Ebenſo war der Widerſpruch Herrn v. Stremayr's gegen 
einen Reſolutions⸗Antrag des Abgeordneten Hausner vergeblich, welcher 
die Errichtung einer mediciniſchen Facultät in Lemberg verlangt und wel: 
chen der Miniſter mit dem Einwurfe bekämpfte, daß ſelbſt die eine in 
Galizien bereits beſtehende mediciniſche Facultät in Krakau nur ſchwach be 
ſucht ſei, daß alſo ein Landesbedürfniß nach einer zweiten unmöglich als 
vorhanden angenommen werden könne. Auch dieſe Reſolution wurde von 
der Majorität acceptirt, die ſichtlich das Beſtreben bekundet, mit dem Nütz⸗ 
lichen, was, nach ihrer Anſicht, alle dieſe Reſolutionen enthalten, auch das 
Angenehme des Demonſtrirens gegen den Miniſter zu verbinden. 

Auf der ganzen Linie wird von den Clericalen mobiliſirt. Die böhmi⸗ 
ſchen Biſchöſe haben den Kampf gegen die Schule mit ihrer Eingabe an das 
Cultusminiſterium eröffnet, und nun rückt der allezeit ſtreitbare Biſchof Ru⸗ 
digier von Linz in die Schlachtreihe ein. Derſelbe hat in einer Zuſchriſt 
an den Cardinal⸗Erzbiſchof von Prag, Fürſten Schwarzenberg, ſeine „Freude“ 
über die erwähnte Eingabe der böhmiſchen Biſchöfe ausgedrückt. Sodann 
bat Biſchof Rudigier einen Faſten⸗Hirtenbrief erlaſſen, in dem es u. A. 
heißt: „Beſonders ſollen die Eltern bemüht ſein, ihre Kinder „in der Lehre 
und in der Furcht des Herrn zu erziehen“ und daher beten und wirken, 
daß die Schule ihnen wieder eine treue Gehilſin zur Erfüllung dieſer ihrer 
großen Aufgabe werde und nicht aus Chriſten Menſchen, ſondern aus 
Menſchen Chriſten bilde, mit einem andern Worte: daß ſie confeſſionell, 
alſo für katholiſche Kinder durch und durch katholiſch werde und ſo auf⸗ 
höre, das größte Kreuz der Biſchöfe und aller wahren Freunde der Kirche 
und des Vaterlandes zu ſein.“ Schließlich fordert der Biſchof auf, „keine 
andern als wahrhaft katholiſche Männer in den Landtag und in den Reichs⸗ 
rath zu wählen.“ 

Die bulgariſche Regentſchaft, welche während der Abweſenheit des 
Fürſten Alexanders die Regierungsgeſchäfte leitet, hat die für den 15. d. 
anberaumte Conferenz der Radicalen in Ruſtſchuk unterſagt. Ein Bataillon 
wurde dorthin dirigirt, da man Ausſchreitungen befürchtet. Die Radicalen 
haben bei den Wahlen, wie ſich jetzt herausſtellt, die Majorität erhalten. 

Die Verſuche, die Pforte zu einem gütlihen Austrage der griechiſchen 
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und montenegriniſchen Grenzregulirungs⸗Frage zu beſtimmen, dauern fort, 
die Vertreter Englands und Frankreichs ſollen Sawas Paſcha beſtimmt 
haben, ein neues Project vorzulegen, welches den Forderungen Griechen⸗ 
lands einigermaßen entgegenkommt. Bezüglich Montenegros werden ver⸗ 
ſchiedene Austauſchpläne aufs Tapet gebracht, welche aber ſchwerlich die 
Billigung des Fuͤrſtenthums finden dürften. Es iſt daher einſtweilen über⸗ 
flüſſig, darauf näher einzugehen. 

Zu dem ruſſiſchen Regierungsjubiläum ſollen, wie jetzt aus Petersburg 
gemeldet wird, keine Vertreter der Nachbar⸗Dynaſtien dort eintreffen. Als 
Urſache wird der Krankheitszuſtand der Kaiſerin vorgeſchützt, doch dürften 
noch andere Motive mitſpielen. In Oeſterreich nahm man bis zur Stunde 
an, daß Erzherzog Albrecht an der Feierlichkeit theilnehmen werde. Der 
„Peſter Lloyd“ verwahrte ſich bereits gegen die Auslegung, daß dieſe höfiſche 
Courtoiſie eine Annäherung Oeſterreichs und Rußlands bedeuten würde, 
indem er hervorhob, daß dieſelbe mit der Regierungspolitik nichts zu 
ſchaffen habe. 

Dem Vatican iſt, wie das Reuter'ſche Bureau unter dem 8. d. Mts. 
aus Rom benachrichtigt wurde, aus diplomatiſchen Quellen eine Depeſche 
zugegangen, welche erklärt, daß der Kronprinz von Deutſchland mit keiner 
Miſſion an den Papſt beiraut worden iſt. 

In Frankreich iſt man über die Vermehrung der deutſchen Armee 
immer noch nicht zur Beruhigung gekommen und die Blätter, die republi⸗ 
kaniſchen wie die reactionären, bringen tagtäglich ſpaltenlange Artikel über 
dieſe Frage und verlangen, daß Frankreich ſich vorſehe und ſich ganz den 
militäriſchen Dingen widme. In Folge der großartigen Rüſtungen, welche 
man während der letzten Jahre gemacht, halt man ſich in Frankreich gegen 
jeden äußern Angriff für geſichert, aber man fragt ſich, ob dies auch der 
Fall ſein werde, wenn das mit Oeſterreich verbündete Deutſchland Rußland 
niedergeworfen haben würde. 

In der „France“ beleuchtet der Abgeordnete und Militär⸗Schriftſteller 
Amédcée Le Faure die „deutſchen Rüſtungen.“ Um die mit denſelben für 
Frankreich verbundene Gefahr zu beſchwören, macht er für jede Waffen⸗ 
gattung beſondere Vorſchläge, wobei er darauf bedacht iſt, das ſchon ſo hohe 
Kriegsbudget möglichſt wenig zu] belaſten. In der Infanterie, meint er, 
müßte der Wacht⸗ und Arbeitsdienſt vereinfacht, das Effectiv der Verwal⸗ 
tungs⸗Truppen zum Vortheile der activen Armee vermindert und das vierte 
Bataillon als eine Hilfsquelle behandelt werden, aus welcher die drei an⸗ 
dern, die Feld⸗Bataillone, die ihnen abgehenden Beſtände ſogleich ergänzen 
könnten. Eine Ausnahme von dem letztern Punkte wäre nur für die vierten 
Bataillone an der Oſtgrenze zu machen, welche als die zunächſt bedrohten 
jederzeit ſchlagfertig gehalten werden müßten. In der Cavallerie müßte angeſichts 
der Stärke der deutſchen Reiterei (77,486 Mann gegen 60,000 in Frankreich) die 
Zahl der Regimenter erhoͤht und nur die der Küraſſiere herabgeſetzt, auch müßte 
mehr Cavallerie, als bisher geſchehen, an die Oſtgrenze verlegt werden, da 
im Falle einer Ueberrumpelung die Schwadronen von Saint⸗Germain, 
Verſailles oder Paris zu ſpät kommen würden. Ein anderer Fehler der 
franzöſiſchen Cavallerie beſteht darin, daß die Cadres zu ſtark wären; jedes 
Regiment zähle einen Oberſt, einen Oberſtlieutenant, einen Major, zwei 
Schwadrons⸗Chefs und zwei Rittmeiſter pro Schwadron. Dieſe Ueber⸗ 
ladung ſei ſtörend und bewirke, daß Frankreich bei feinen Cavallerie⸗Regimentern 
wenigſtens 595 Cavallerie⸗Offiziere mehr habe als Deutſchland. Mit einem 
einfacheren Syſtem könne man hier alſo leicht ſechs neue Regimenter bilden 
ohne ſich neue Koſten aufzulegen. In Bezug auf die Feld⸗Artüllerie ſei 
Frankreich dem Nachbar gewachſen; dagegen müſſe die Feſtungs⸗Artillerie 
(57 Fuß⸗Compagnien gegen 116 in Deutſchland, wo gleichwohl noch ein 
neues Regiment gebildet wird) nothwendig verſtärkt werden. „Le Faure“ 
ſchließt darauf: 

„Alles in Allem brauchen die in die deutſche Armee eingeführten 
Veränderungen, wie bedrohlich ſie auch ſein mögen, uns nicht zu beun⸗ 
ruhigen. Das Land will den Frieden. Es iſt feſt entſchloſſen, dem Aus⸗ 
lande keinen Vorwand für Einmiſchung oder Drohung zu geben. End⸗ 
lich können wir uns ſchon jetzt auf eine Armee ſtützen, die Niemand in 
Europa mehr geringſchätzen möchte. Unerläßlich ſcheint die Einſetzung 
eines Militär⸗Ausſchuſſes in beiden Kammern, der alle Entwürfe zu 
prüfen und ſich mit dem Minifter über die als dringlich anerkannten Re⸗ 


formen zu vereinbaren hätte, damit dieſelben in kürzeſter Zeit von dem 
Parlament angenommen werden.“ 

In England ſcheint man wieder Grund zu haben, eine neue Schild⸗ 
erbebung in Afghaniſtan zu befürchten. Die Engländer ſind jedoch diesmal 
inſofern in einer günſtigeren Lage, als ſie gewarnt ſind durch frühere Vor⸗ 
gänge und in Folge deſſen vorbereitet fein werden. 

In Belgien macht jetzt der Faſtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln ge⸗ 
rechtes Auſſehen. Derſelbe beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der Schulfrage. 
„Väter und Mütter, die ihr uns hört“, heißt es darin, „ibr ſollt wiſſen, 
daß alle Schulen dieſer Art (nämlich die Staatsſchulen) Schulen der Apoſtaſie 
ſind!“ Und weiter: „Die wirklichen Weiſen aller civiliſirten Völker, die 
wahren Staatsmänner, haben ſtets für den Religionsunterricht nicht blos 
den erſten Platz in der Schule begehrt, ſondern ſie verlangten, daß die 
Religion die Seele des geſammten Jugendunterrichtes ſei.“ Zum Schluſſe 
endlich: „Väter und Mütter, eure große Pflicht iſt es, eure Kinder niemals 
dieſer Peſt (der Primärſchulen), dieſer nahen Gefahr des Verderbens aus⸗ 
zuſetzen und zu ſagen: Lieber ſterben als unſere Kinder dieſen Schulen aus⸗ 
liefern.“ Die „Indépendance“ bemerkt zu dieſem Faſtenbriefe: 

„Jedermann wird ohne Zweifel die erſtaunliche Mäßigung des Car⸗ 

dinal⸗Erzbiſchofs und die Gelehrigkeit anerkennen, mit welcher er die Ge⸗ 
fühle der Verſöhnlichkeit in ſich aufnahm, welche dem Papſt Leo von 
ſeinen Bewunderern zugeſchrieben werden. Der Führer des belgiſchen 
Epiſtopats iſt nicht unbeſcheiden. Was verlangt er? Nicht blos einen 
Plaz für die Religion in der Schule, nicht blos den erſten Platz, nein, 
den ganzen Platz. Das Haus gehört mir. Mit Verlaub, das Haus iſt 
unfer, wenn auch das Geſetz vom 1. Juli die Delicateſſe hatte, nicht zu 
euch zu ſagen: Ihr ſeid es, welche hinauszugehen baben. Dieſes Geſetz 
hat für euch den Artikel 4. Ihr wollt von demſelben nichts wiſſen. Das 
iſt eure Sache. Aber die belgiſche Nation iſt zu vernünftig, um ſich durch 
ff Mebertreibungen ‚und Declamationen des Epiſkopats täuſchen zu 
aſſen. 


* fi tun I 5 
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Aus Amerika liegt endlich die erfreuliche Nachricht (Newyork, 7. Febr.) 


vor, daß der Krieg zwiſcher Chile und Peru thatſächlich bis zum Herbſt 
verſchoben iſt. a 5 


Deutſchland. 

O Berlin, 10. Febr. [Schutz der gewerblichen Arbeiter. 
— Centralausſchuß für innere Miſſion. — Signal⸗Ord⸗ 
nung für Eiſenbahnen. — Rüben zuckerfabricathon. — 
Tabakſteuer.] Zu der Nr. 11 der Druckſchriften des Bundesraths, 


* 1 re 


a = gebaute und 22,181,128 Ctr. gekaufte (Preußen allein 22,546,565 


| betreffend den von der preußiſchen Regierung eingebrachten Entwurf, 


N e 


von Vorſchriften für den Schutz gewerblicher Arbeiter gegen Gefahr eigenen Einnahmen des Reichs auf dem Wege der Ausbildung des 
für Leben und Geſundheit wird bemerkt, daß in Folge des preußiſchen] indirecten Steuerſoſtems ſprach, hat ſich durch die Annahme des Zoll: 
Antrags der Bundesrath beſchloſſen hat, den Reichskanzler zu erſuchen tarif⸗ und des Tabakſteuergeſetzes nicht ſchon ſoweit geändert, daß ba: 
den preußiſchen Entwurf, wie er von der preußiſchen Regierung felbft| von abgeſehen werden könnte, wiederum auch auf einen weſentlich 
ſchon beantragt war, durch eine Commiſſton von Sachverſtändigen | höheren Ertrag der Bierbeſteuerung Bedacht zu nehmen. Dazu kommt, 
prüfen zu laſſen, zu welcher Aufſichtsbeamte und hervorragende, im] daß durch Erhöhung der Bierſteuer ſeitens der Reichsgeſetzgebung eine 
Dienſt der Induſtrie praktiſch beſchäftigte Perſonen zu berufen ſein] durch die Verfaſſung ſelbſt vorgezeichnete Bahn betreten wird. Nach 
würden. — Der Centralausſchuß für die innere Miſſion der deutſchen] Artikel 35 der Reichsverfaſſung hat das Reich ausſchließlich die Geſetz⸗ 


Jahre bei Einbringung der Steuervorlagen für die Vermehrung der! ſchraͤukten Unterthanenverſtand vorge 
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worfen: dabei paſſirte es dem 
eifrigen Ultramontanen, die Stadtbehörden Elbings als Empfänger des 
betreffenden Schreibens und einen Stadtoverordnetenvorſteher Adam 
Rieſe als den Adreſſaten zu bezeichnen, während er doch ſogar aus 
Büchmann erfahren konnte, daß das Schreiben Rochows mit den 
Sommunalbehörden Elbings gar nichts zu ſchaffen hatte, ganz all⸗ 
gemein es unziemlich für den Unterthanen nannte, „die Handlungen 
des Staatsoberhauptes an den Maßſtab feiner beſchränkten Enſicht 
anzulegen“ und an Jacob von Rieſen gerichtet war, der in weit 
ſpäteren Jahren ſich als Stadtverordnetenvorſteher ausgezeichnet hat 


der Reichstags⸗Commiſſion thunlichſte Berückſichtigung zu Theil werden 


Ein⸗ und Ausfuhr von Zucker im Monat December 1879. Hiernach waren 


evangeliſchen Kirche hat an alle in Deutſchland ihm verbundene] gebung über das geſammte Zollweſen und über die gemeinſamen 
Kreiſe ein Umſchreiben erlaſſen, um den Schutz, welchen der Staat 
durch die auf die jugendlichen Fabrikarbeiter bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen der Gewerbe⸗Ordnung dieſer Klaſſe von Arbeitern zugewendet 
hat, durch entſprechende kirchliche Fürſorge zu verſtärken. Durch eine 
Verfügung vom 3. d. Mts. hat der Cultusminiſter die Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpectoren veranlaßt, die Volksſchullehrer auf das Umſchreiben auf⸗ 
merkſam zu machen, da ſie vielfach in der Lage ſein würden, zur 
Förderung des Zweckes beizutragen. — Dem Bundesrath iſt ein im 
Reichs⸗Eiſenbahnamt ausgearbeiteter Entwurf einer Aenderung und 
Ergänzung der Beſtimmungen der Signal⸗Ordnung für die Eiſen⸗ 
bahnen Deutſchlands zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worben. Ferner 
der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Beſteuerung der Dienft- 
wohnungen der Reichsbeamten; danach ſoll der Miethwerth dieſer 
Wohnungen nicht höher als mit 10 pCt. des Dienſteinkommens der 
Beamten bemeſſen werden. Ferner der Entwurf eines Geſetzes wegen 
Erhebung der Brauſteuer. Schon in der vorigen Reichstagsſeſſion 
wurden dem Reichstag zwei Geſetze vorgelegt, eines über die Erhe⸗ 
bung der Brauſteuer und eines über die Erhöhung derſelben. Die 
beiden Geſetzentwürſe ſind aber nicht über die Reichstags⸗Commiſſion 
hinausgekommen; der gegenwärtige Entwurf faßt nun die beiden 
damaligen Entwürfe zu einem zuſammen und hat auch den Wünſchen 


laſſen. — Nach der vom Stat. Amt aufgeſtellten vorläufigen Ueberſicht 
über die Ergebniſſe der Rübenzuckerfabrication in dem Betriebsjahre 
1879/80 waren im Betrieb 327 Rübenzuckerfabriken (in Preußen 
allein 250), welche von Rüben verarbeiteten 30,417,642 Ctr. ſelbſt 


reſp. 17,693,306 Ctr.). An dieſe Ueberſicht reiht ſich eine ſolche über 
die im deutſchen Zollgebiet verſteuerten Rübenmengen, ſowie über die 


im genannten Monat nur 325 Fabriken im Betrieb und hatten dieſelben 
21,763,164 Ctr. verſteuert. Die Ausfuhr an Zucker betrug im 
Monat December rafſinirt 22,320 Ctr., Rohzucker 128,241 Cir., 
Melaſſe 30,566 Ctr. Der Ausfuhr gegenüber ſteht eine Einfuhr von 
Raffinade 4919 Ctr., Rohzucker 1354 Ctr., Melaſſe 6794 Ctr. — 
Nach der vorliegenden Ueberſicht des Betrages der feſtgeſtellten Tabak⸗ 
ſteuer im deutſchen Zollgebiet für das Erntejahr 1879/80 wuͤrde ſich 
die Zolleinnahme für Preußen auf 311,899 M., für das übrige 
Deutſchland auf 865,777 M. belaufen, ſo daß ein Geſammtſteuertrag von 
1,177,676 M. zu verzeichnen wäre, 64,031 M. weniger als im 
Vorjahre. 

— Berlin, 10. Febr. [Die Brauſteuervorlage. — Be: 
ſteuerung der Dienſtwohnungen.] Der Entwurf wegen Er⸗ 
hebung der Brauſteuer liegt nun dem Bundesrathe im Wortlaut vor. 
Er umfaßt 45 Paragraphen und entſpricht im Weſentllichen der vor⸗ 
jährigen Vorlage. Der Steuerſatz beträgt 4 M. vom Hecoliter un⸗ 
gebrochenen Malzes. Die Steuerzahlung liegt demjenigen ob, für 
welchen das Malz zur Bler⸗ oder Eſſigbereitung gebrochen oder ver: 
wendet wird. Der Geltungsbereich des Geſetzes umfaßt das inner⸗ 
halb der Zolllinie liegende Gebiet das Reichs, jedoch mit Ausſchluß 
der Königreiche Baiern und Würtemberg, des Großherzogthums Ba⸗ 
den, des großherzoglich ſächſiſchen Vordergerichts Oſtheim und des 
herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Amts Königsberg. In der Ein⸗ 
leitung zu den Motiven wird ausdrücklich hervorgehoben, daß zum 
Unterſchied gegen das vorige Jahr die damals getrennten Entwürfe 
wegen Erhebung und Erhöhung der Brauſteuer in einen Geſetzent⸗ 
wurf vereinigt worden ſind, wobei die Abänderungsvorſchläge der 
Reichstagscommiſſton zum großen Theil Berückſichtigung gefunden 
hätten. Außerdem heißt es: „Die finanzielle Lage, welche im vorigen 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memotren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) ; 

„Alſo die Mutter fol bei dem Diner auch als Mufe figuriren? 
Dann beanſpruche ich für ſie die Rolle der Urania, denn ſie iſt mein 
„himmliſches“ Mütterchen.“ 

„Alle, Alle, die Theil nehmen — Ich — Du — Er — Wir 
— Ihr — Sie — werden zu Muſen erhoben. Es werden aber 
nie mehr als acht Muſen geladen, denn unſer Wirth ißt ja auch mit 
in der Tafelrunde der Camöͤnen ..“ 

„Nun, das muß eine koſtbare Muſenwirthſchaft ſein. Aber wle 
und wo wird Camöne König einregifirirt? Denn eine Muſe des 
Taſchentuches kannten die alten Heiden doch nicht!“ 

„Als Euterpe — die Erfreuende, Diner⸗, Baumkuchen⸗ und 
Champagner⸗Spendende! Nur beim Baumkuchen und Champagner 
fällt Euterpe ein wenig in die Rolle ihrer Schweſter Klio: der Ge⸗ 
ſchichtsverkünderin. Sie erzählt regelmäßig unter fleußenden Thränen: 
wie vor länger als ſechszig Jahren das geliebte Händchen Zähnchen 
eines ſo ſchaudervollen Todes ſtarb!“ 

„Hund — Zähnchen — Thränen?“ fiel ich lebhaft ein. „Bitte, 
Herr Gevatter, erzählen Sie mir mehr von dem armen Hündchen 
Zähnchen und feinem traurigen Herrn ..“ 

„Aha! Hundefrölen, haben wir Sie endlich gepackt am Herzen, 
wo es am ſchwächſten iſt: bei der Hundeleidenſchaft! Aber ich werde 
mich wohl hüten, Ihnen dieſe Hundetragödie hier zu erzählen — die 
müſſen Sie ſelber bei Baumkuchen und Champagner und Thränen⸗ 
fluthen und Ahnenbilderſpuk und ſonſtigen Theatereffecten mit erleben. 
Ueberdies klingelt der Regiſſeur, daß wir unſer Oeil-de-boeuf ver: 
laſſen ſollen. Noch ſchnell einen Blick auf das weiße Taſchentuch — 
der gelinde Wahnſinn iſt in Tobſucht ausgebrochen .. . Nächſtens 
werden Sie dieſe Fittiche, zum Zephir befänftigt, über Ihre ſchoͤne 
Hand fäheln fühlen. Ich werde Freund Heun benachrichtigen, daß 
ich in Ihr hundefreundliches Herz bereits eine prakticable Breſche 
geſchoſſen habe, und er wird Freund König dann ſchon zur Sturm⸗ 
viſtte, Handkuß, Tuchwedeln, Dinereinladung, Champagner, Baum⸗ 
kuchen, Zähnchen und Thränen encouragiren “ 

Richtig, ſchon nach drei Tagen traf der damals in ſeiner üppigſten 
Mimiliblüthe prangende Heun⸗Clauren bei uns ein, ſtellte ſich der 
Mutter und mir als Avantgarde des Oberſten König vor, meldete 
deſſen Staatsviſtte für den folgenden Mittag an und bat für feinen 
alten guten Freund um freundliche Ohren, Herzen und — Hande. 

Und am andern Mittag, präciſe zwölf Uhr, raſſelte eine mächtige, 
altmodiſche Caroſſe durch die Charlottenſtraße vor unſer Haus. Muͤh⸗ 


) Nachdruck verboten. 


in den ruhmvollen Kämpfen der Elbinger Bürgerſchaft gegen die 


Verbrauchsſteuern, 
rung des inländiſchen Bieres und Branntweins in Baiern, Würtem⸗ 


Abweichend von dieſem Grundſatz iſt die Beſteue⸗ 


berg und Baden der Landesgeſetzgebung vorbehalten. Zugleich aber 
wird, wie dies auch in den früheren Zollvereinsverträgen regelmäßig 
geſchah, der Satz hinzugefügt, daß die Bundesſtaaten ihr Beſtreben 
darauf richten werden, eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung über 
die Beſteuerung auch dieſer Gegenflände herbeizuführen. Die Unter: 
ſchiede zwiſchen der in den ſüddeutſchen Staaten und der in dem 
Gebiete der Bierſteuergemeinſchaft beſtehenden Bierbeſteuerung liegen 
theils in der Höhe, theils in der Form dieſer Steuer. In der er⸗ 
wähnten Beſtimmung der Reichsverfaſſung liegt aber die Aufforderung 
nicht blos in Bezug auf die Höhe, ſondern auch in Bezug auf die 
Form der Beſteuerung einer Annaherung der im Gebiete der Bier⸗ 
ſteuergemeinſchaft jetzt beſtehenden Bierſteuer an die in den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten und insbeſondere in Baiern beſtehenden Bierſteuer⸗ 
ſyſteme herbeizuführen. Dieſe doppelte Aufgabe ſucht der vorliegende 


Geſetz⸗Entwurf in feinen Beſtimmungen über die künftige Höhe und J 


Form der Bierbeſteuerung zu erfüllen. Außerdem wird in den Schluß⸗ 
beſtimmungen mit Rückſicht darauf, daß die Einführung der neuen 
Steuerform eine längere Vorbereitungsperlode erfordert, das finan⸗ 
zielle Bedürfniß aber ſofortige Befriedigung erheiſcht, in Anlehnung 
an den ſchon im Jahre 1875 vorgelegten bezügl. Geſetzentwurf in 
Vorſchlag gebracht, für die Zwiſchenzeit unter Belbehaltung des bis⸗ 
herigen Steuermodus die beſtehenden Satze zu verdoppeln und damit 
die ins Auge gefaßte Erhöhung der Bierbeſteuerung ſofort ins Leben 
treten zu laſſen.“ — Dem Bundesrath iſt ferner ein Geſetzentwurf 
betr. die Beſteuerung der Dienſtwohnungen zugegangen. Derſelbe 
lautet: „§ 1. In Gemeinden, welche eine nach dem Miethwerth der 
Wohnungen veranlagte Steuer (Miethſteuer) erheben, darf für die 
Dienſtwohnungen der Reichsbeamten der Miethwerth, von welchem 
die Steuer erhoben wird, nicht höher als mit zehn vom Hundert des 
Dienſteinkommens dieſer Beamten bemeſſen werden. § 2. Bei Felt: 
ſtellung des Dienſteinkommens bleiben diejenigen Beträge außer Anſatz, 
welche den Beamten zur Beſtreitung von Repräſentations⸗ oder Dienſt⸗ 
aufwandskoſten gewährt werden.“ 

A Berlin, 10. Febr. [Die Worterceffe im Abgeordneten: 
hauſe.] Eine Abgeordnetenhausſitzung, nur dem Culturkampf ge⸗ 
widmet und doch ohne Ordnungsrufe iſt lange nicht dageweſen. Viel⸗ 
leicht haben Virchow's geſtrige herben Worte — gleichzeitig gegen die 
Centrumsredner und das Präſidium gerichtet — etwas genützt. Die 
Manier von Schorlemer⸗Alſt, gar nicht betheiligte Abgeordnete ſogar 
noch unter beleidigenden Vergleichen in die Debatte hüneinzuzerren, als 
„Junkerſvort“ zu bezeichnen, war zwar auch nicht ordnungsmäßig, 
aber Schorlemer⸗Alſt ſelbſt mochte das Bedürfniß verſpüren, ſich zu 
entſchuldigen, denn er ging einige Minuten nach dem Vorfall zu 
Virchow und ſprach mit ihm eingehend. Vielleicht mochte heute auch 
der Umſtand, daß der Präſtdent Köller ſich nur durch von Heeremann 
vertreten ließ, alſo von Benda gar nicht auf dem Präſidentenſtuhle 
ſaß, beruhigend einwirken. Nur bei der kurzen Epiſode, als der Abg. 
Rickert noch einmal die Elbinger Angelegenheit anrührte und die 
Thatſachen, welche den Schein der Unduldſamkeit auf den Elbinger 
Magiſtrat warfen, berichtigte, fielen Worte, die bei einem ſtrengen 
Präſidenten nicht ganz ungerügt geblieben wären: Der Abg. Schröder: 
Lippſtadt erging ſich in Beleidigungen des Elbinger Magiſtrats, ver⸗ 
ſtieg ſich außerdem ſelbſt zu der für einen Centrumsabgeordneten, der 
ſich demokratiſcher Grundanſchauungen rühmt, recht charakteriſtiſchen 
Aeußerung, der Magiſtrat verdiene abgeſetzt zu werden. Eigenthüm⸗ 
lich war es dabei von demſelben Abgeordneten, daran zu erinnern, 
daß der abſolutiſtiſche Miniſter von Rochow den Elbingern den be⸗ 


und dem weiten, mit citronengelber Seide ausgeſchlagenen Kaſten 
entwand ſich erſt ein großes, weißes, flatterndes Tuch und dann unſer 
alter Theaterfreund. Leiſe — ſchüchtern zog der Diener die Glocke. 
Dann führte das Mädchen ihn ins Zimmer. Er war ſicher ebenſo 
alt, wie ſein Herr, hatte dünnes, weißes Haar mit einem dünnen, 
wohl gewickelten Zöpfhen, das ihm bet feinen vielen Bücklingen wie 
ein Rattenſchwänzlein den hohen, ſteifen, rothen Kragen des alt⸗ 
modiſchen, chocoladefarbigen Livreerocks peitſchte, und trug ſchwarz⸗ 
ſammetene Kniehoſen, weißſeidene Strümpfe und ſplegelblanke Schuhe 
mit großen Stahlſchnallen. Unter fortwährenden Bücklingen ſchritt 
er auf die Mutter zu, blieb dann plotzlich mit einem Ruck, als 
ſchnellte eine Feder einen eiſernen Ladeſtock durch fein Rückgrat, 
kerzengerade ſtehen und ſagte mit leiſer, zitternder Stimme: 

„Mein gnädiger Herr, der Herr Oberſt v. König, laſſen um die 
Ehre bitten, feine Aufwartung machen zu durfen.“ 

„Wird uns ſehr willkommen ſein!“ ſagte die Mutter. Sogleich 
ſpielte im Rückgrat des Alten eine andere Feder, er machte mit 
einem Nude feinen tiefſten Bückling, klappte wieder zum Ladeſtock 
auf, drehte ſich auf dem linken Abſaß mit ſoldatiſcher Kürze um und 
marſchirte wie ein Gardiſt des alten Fritz breitſpurig der Thür zu. 

So oft ich ſpäter Albini's „Gefährliche Tante“ ſpielte und den 
alten Diener Bolzmann den köſtlichen Landjunker Freiherrn von 
Emmerling der Schauſpielerin Adele Müller ganz ebenſo anmelden 
ſah, mußte ich immer an unſeren Berliner Theaterenthuſiaſten und 
ſeinen getreuen Diener denken. 

Der hatte inzwiſchen mit einem Federruck und tiefer Verbeugung 
die Thür weit auſgeriſſen, feinen Herrn eintreten laſſen und war mit 
einer neuen Verbeugung vom Schauplatz abgetreten. 

Der Oberſt v. König trug auch noch fein Zöpflein, Schnallen⸗ 
ſchuhe und hohe, ſchwarzſeldene Strümpfe, einen rehfarbigen, breit⸗ 
ſchößigen Frack aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts und einen 
mächtigen, ſauber gefältelten Buſenſtreif, aus dem ein koſtbarer 
Solitär hervorfunkelte. Er war ein großer, behäbiger Mann, der 
mit dem militäriſchen Anſtande aus der Schule des alten Fritz grüßte, 
dann tief Athem ſchöpfend an der Thür ſtehen blieb und mit feinem 
bekannten Rieſentuche Stirn, Wangen, Naſe und Mund betupfte. 
Zwiſchendurch blickten die runden blauen Augen mit kindlicher Neu⸗ 
gier zu uns herüber und doch auch wieder mit kindlicher Blöͤdigkeit. 
Der alte Herr wußte augenſcheinlich vor Befangenheit das erſte Wort 
nicht zu finden. Freundlich kam ihm die Mutter zu Hilfe und lud 
ihn zum Sitzen. Neues Ringen nach Athem und Worten und 
krampfhaftes Tuchgetupfe. Dann tönte es ſanft, wenn auch nicht ohne 
Hinderniſſe, unter dem ſtarren, weißen Schnurrbarte hervor: 

„Allerwertheſte Frau Rittmeiſterin! Allerliebſtes Fräulein Tochter! 


Wie bellücken Sie mich durch die Ehre Ihrer Bekanntſchaſt ... ſingt Schiller.“ 


ſam kletterte ein uralter Diener vom Bock, öffnete den Kutſchenſchlag, 


Maßregelungen der Mannteuffel⸗Weſtfalen'ſchen Reactionsperiode. — 
Um 3 Uhr kamen endlich die Titel von den Elementarſchulen an 
die Reihe. Die Verleſung ergab wohl an die 20 Redner. Von 
ihnen kam heute nur einer, der gründliche Profeſſor Perger vom 
Centrum, noch zu Wort. — Kurz vor Schluß der Sitzung wurde in 
Abgeordnetenkreiſen glaubhaft verſichert, ein Miniſterrath babe heute 
beſchloſſen, eine Vertagung des Abgeordnetenhauſes bis Anfang Junt 
durch ein Geſetz beim Kaiſer vorzuſchlagen. Ob in der Nachſeſſion 
nur eins der Verwaltungsgeſetze oder mehrere derſelben und ob und 
welche andere Geſetze zur Berhandlung kommen ſollten, würde von 
dem Verhalten der Parteien und dem Abſchluß der Berathungen in 
der Verwaltungsgeſetzcommiſſion abhängig fein. 

[Neue Herrenhaus: Mitglieder.] Auf Präfentation des Verban⸗ 
des des alten und des are Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke 
Frauſtadt iſt der Kammerherr Marcell v. Zöltowski zu Czacz und auf die 
im Landſchaftsbezirke Krotoſchin der frühere General⸗Landſchafts⸗Director 
oſef v. Morawski in Poſen auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. | 

[Zu den Verhandlungen mit dem Batican.] Als ein nicht un⸗ 
weſentliches Hinderniß für das Zuſtandekommen eines modus vivendi 
zwiſchen Preußen und dem Vatican wird in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen 
die päpſtliche Encyclica vom 5. Februar 1875 an die preußiſchen Biſchöfe 
bezeichnet, in welcher die preußiſchen Geſetze vom 11., 12. und 13. Mai 
1873, vom 20. und 21. Mai 1874 für ungiltig (irritas) erklärt worden find. 

[Zu den Debatten über den Cultusetat] erhebt der „Weſtf. 
Merkur“ an der Spitze ſeines Blattes folgenden Schmerzensſchrei: „Wir 
fragen: „Was bindert die Staatsregierung eigentlich, einen . — mit 
Rom ** ſchließen?“ Wir wiſſen nichts. Die Conſervativen haben durch 
den Mund des Herrn v. Hammerſtein erklärt, daß ſie jeder Vereinbarung 
beiſtimmen würden, welche die Staatsregierung mit dem heil. Stuhle ab⸗ 
ſchließe. Mehr kann man von den Conſervativen nicht verlangen und wir 
ſind ihnen dankbar für dieſe Erklärung. Der Abgeordnete Windthorſt hat 
ferner erklärt, das Centrum werde jeden Frieden annehmen, den der Papſt 
eſchloſſen habe. Die Staatsregierung muß ſich klar darüber ſein, daß die 
Mehrheit der Volksvertretung den Frieden ratiſicirt, wenn fie ihn ſchließen 
will. Weshalb thut die Staatsregierung das nicht; Wesbalb kommen die 
Verhandlungen mit Rom nicht von der Stelle? Weshalb hat man mit fo 
viel Lärm eine chriſtlich⸗conſervative Aera eingeläutet, wenn man ſich nicht 
entſchließen kann, in chriſtlich⸗conſervativem Sinne zu handeln?“ Die 
„Nat.⸗Zig.“ bemerkt hierzu: Die Antwort, nach welcher das ultramontane 
Blatt ſich rath⸗ und hilflos umſchaut, hätte es mit Leichtigkeit aus dem 
Artilel der „Aurora“ entnehmen können, die ein perſönlicher Freund des 
Bapftes redigirt und die den Fürſten Bismarck aufforderte, den zweiten 
Schritt zu thun, nachdem er den erſten gethan, und die Kirche anzunehmen, 
„wie ſie iſt.“ Auch die Rede Windtborſt's könnte dem Verſtändniß des 
Blattes entgegenkommen. Herr Windthorſt forderte „einen völligen Bruch 
mit den Grundſätzen des Cultusminiſteriums der letzten Jahre“, er erklärte 
einen Friedensſchluß für „unmöglich“, wenn man die Kirche in Bezug a 
5 und Anſtellung der Geiſtlichen in die Hand des Staates legen 
will, in welche die deer fie gelegt haben. Dieſe Prätentionen find es 
welche jede preußiſche Regierung die müſſen, „einen ie mit Rom“ 
zu machen. Blätter, wie die „Germania“, der „Weſtf. Merkur“ und An⸗ 
dere, haben eine doppelte Miſſion. Nach Außen müſſen ſie den unge⸗ 
brochenen Kampfestrotz dae nach Innen aber gilt es den immer drin⸗ 
genderen Ruf aus dem Laien: und Clexikerſtande nach Frieden zu beſchwich⸗ 
tigen, die Hoffnungen zu erhalten, die wachſende Ungeduld zu beruhigen 
Darum wechſeln Intransigentenartikel mit Hilfs⸗ und Weherufen under 
mittelt ab. Die Gemeinden ohne Seelſorge, die Cleriker ohne Pfründt 
lernen nach und nach den Uebermuth der Centrumsmänner mehr für die 
Sachlage verantwortlich zu machen als die Regierung. Die Zerſtörung der 
tatholiſchen Hierarchie in Preußen wird in berechenbarer Zeit vollſtändis 
fein — das bat Herr v. Puttkamer ganz richtig hervorgehoben. Der päpſt⸗ 
liche Stuhl, der preußiſche Landesgeſetze als nichtig und rechtsun verbindlich 
erklärte, wird ſich berbeilafien müſſen, dieſen feinen Uebergriff wieder zurn 
zunehmen. An dieſe Adreſſe kann man den „Weſtf. Merkur“ dee 

Elbing, 10. Febr. [Der Cultusminiſter und der Proteſt 
des Magiſtrats.] Der „NE. C.“ wird von hier geſchrieben; 
Der Cultusminiſter iſt erſtaunt über „die Kühnheit“ der Anſchauung, 


(Pauſe, Athemringen, Taſchentucharbeit!) „Darf ein armer, alter, 
langwellijer Sungjefelle es wajen, zwei ſo liebenwürdije Damen zu 
bitten, übermorſen um ein Uhr fein altväteriſches Haus zu betreten 
und ſich ein einfaches Mittageſſen — echte Berliner Hausmannskost 
— bei ihm jefallen zu laſſen? ...“ (Pauſe, Athemkrampf, Tuch“ 
geflatter!) » 

Die Mutter ſagte etwas Freundliches, indem fie die Einladung 
für uns dankend annahm. 

„Allerwertheſte Frau Mutter! Allerholdſeligſtes liebes Kind! Sie 
bejlücken mich unendlich. Sie finden ſehr liebenswürdije Jäſte: Herrn Krüjet 
nebſt Jattin, Hofrath Heun, Theaterdirector Piehl aus Breslau . 

„O, mit dem habe ich ſchon am Königſtädter Theater geſpielt!“ 
fiel ich ein. „Er gab trefflich den ſtolzen Freier im „Turnier zu 
Kronſtein“ und den Böſewicht in der „Waiſe aus Genf“. 

„Ja, ja, derſelbije!“ rief der alte Herr ſchon ganz leichtathmih⸗ 
„Außerdem treffen Sie meinen Miethsmann, einen janz charmanten 
Doctor, und meinen Neffen ..“ 

„Alſo im Ganzen Neun“, lachte ich übermüthig. „Da find die 
Muſen ja alle beiſammen!“ 

„Ja, mit mich! mit mich!“ ſtrahlte der Oberſt zurück. „O, Sie 
jlückliche Mutter““ — und er hatte der Mutter Hand glücklich er; 
wiſcht und drei Mal feinen Schnurrbart darauf gedrückt. Die Hand 
ließ er aber nicht eher fahren, bis er ſie mit ſeinem Tuche ſäuberlih 
abgewiſcht und betupft hatte. „Allerliebſtes Kind!“ — und meine 
Hand hatte daſſelbe Kuß⸗ und Wiſchmanzver über ſich ergehen 10 
laſſen — „weich ein Jenuß iſt es für mich, dieſe Meine allerliebſte 
Hand küſſen zu dürfen. O wie beilückt es mich, mein altes, ODE 
Haus für zwei neue, fo herrliche Muſen wieder zu öffnen ..“ 

„Nun, Sie müfen ſchon eine recht ftattliche Anzahl Muſen bei 
ſammen haben, Herr Oberſt!“ fiel ich übermüthig ein. 5 

„Mit Sie, meine Damen, ſind's jrade — — 45 — und in 4 
jeht 9 fo hübſch flatt auf. Das erleichtert mir und meinem alten 
Johann das Arrangement der Einladungen ſehr. Denn neun Pa 
fonen haben jrade an unſerm runden Eßtiſch Plaz — und es! 
auch ſonſt gut, die holdſeligſten Muſen auf fünf Tage an meinen 
Tiſch zu vertheilen. Denn wie ſollte ich armer, alter Mann es wo ; 
fertig bringen, meine Höſlichkelten gleichmäßig am fo viele ſchön 
Damen zu adreſſtren? ... Eine würde auf die andere eiferſüchtig 
werden!“ — ſchloß der alte Herr mit einer Miſchung von Treu 
herzigkelt und Pfiffigkeit. 6 

Da war's denn natürlich mit meiner jungen Ernſthaftigkeit vo 
bei. Um den drohenden Lachſturm zu bemänteln, declamirte ich m 


Pathos: Der allein beſitzt die Muſen, 
Der fie trägt im warmen Buſen, 
Dem Vandalen ſind ſie Stein! 


— 
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welche der Elbinger Magiſtrat in feinem bekannten Proteſt gegen die 
dei ihn gehäuften Beſchuldigungen zum Ausdruck bringt, und bleibt 
= feinen Behauptungen ſiehen, auch nachdem der Abg. Rickert ihm 
t Recht vorgehalten hatte, der Miniſter habe die in Rede ſtehende 
gelegenheit wegen Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts 

5 hieſigen höheren Töchterſchule nicht mit derjenigen Objectivität 
getragen, welche man vom Miniſtertiſche erwarten dürfe. Zur 
won elung des Falles und der Kampfesweiſe, welche ſich die Ultra⸗ 
der auen und ihre Bundesgenoſſen angeeignet haben, ſind wir in 
mit Üge, nachſtehend actenmäßtg den Verlauf der Angelegenheit 
könaheilen. Der Miniſter veranlaßte unterm 25. November pr. die 
dellche Regierung in Danzig, unter Ueberſendung eines Artikels 


in (Schleſiſchen Volkszeitung“ um thatſächliche Feſtſtellung der 
Wien Artikel aufgeſtellten Behauptungen. 
AM den Elbinger Simultanmädchenſchulen die katholiſchen Kinder 
nber Religionsunterricht erhielten, als die evangeliſchen, und daß 
der höheren Toͤchterſchule hierorts, in welcher ſich 26 katholiſche 
Wich befänden, officiell kein katholiſcher Religionsunterricht ertheilt 
I e, wohl aber jüdiſcher. Die königliche Regierung ſchickte Abſchrift 
405 Reſcripts an die ſtädtiſche Schuldeputation zur ſchleunigen 
nanberung. Es wird in dieſer Verfügung kein Wort geſagt, 
lade einer Aufforderung an den Magiſtrat ähnlich ſähe, den 
(gpoliigen Religionsunterricht in der höheren Töchter⸗ 
5 Me einzuführen. Der Magiſtrat berichtete darauf am 1. De⸗ 
18 ber pr. der königlichen Regierung, wies nach, daß der erſte Theil 
8 Artikels der „Schleſiſchen Volkszeitung“ unrichtig war, daß aber 
hi der höheren Töchterſchule allerdings thatſäͤchlich kathollſcher Re⸗ 
„glonsunterricht nicht ertheilt werde, weil nach einem Miniſterial⸗ 
fiel vom 5. Mai 1859 die Ertheilung von Religionsunterricht 
7 die Schüler beider Confeſſtonen nur in den beiden höheren Lehr⸗ 
9 falten (Gymnaſium und Realſchule erſter Ordnung) obligatoriſcher 
kabrgegenſtand ſei und die höheren Toͤchterſchulen zu den höheren 
dehranſtalten im Sinne des Geſetzes nicht gerechnet würden. Was 
en jüdiſchen Religionsunterricht anlange, fo werde derſelbe nicht offi- 
. und in den Schulſtunden ertheilt, ſondern außerhalb der letzteren 
in dem jüdiſchen Rabbiner, zu deſſen Beſoldung der Staat und 
e Stadteommune der Synagogengemeinde eine Subvention 
gebe, und der nicht blos die Zöglinge der höheren Töͤchterſchule, 
i lern auch die jüdiſchen Mädchen anderer Schulen unterrichte. In 
igen Bericht wird kein Unbefangener eine Weigerung des Ma⸗ 
giſtrats erblicken können, den katholiſchen Religionsunterricht auf 
Bu nung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde in der höheren Töchter: 
Nate einzuführen, ſondern nur eine Rechtfertigung, aus 
fun den Gründen der Magiſtrat ſich dazu bisher nicht 
wel pflichtet gehalten habe. Erſt am 3. Februar er., alfo 
Mint age vor der Debatte im Abgeordnetenhauſe, hat der Cultus⸗ 
1 ſter durch die genannte Regierung das Verlangen an 
i010 Magiſtrat ſtellen laſſen, für Ertheilung des katholiſchen Re⸗ 
gonsunterrichts in der Höheren Toͤchterſchule Sorge zu tragen. Und 


1 Verfügung war und iſt bis heut ſeitens des Magiſtrats 
ein 
l 


8 Straßburg. 
n und dem Unterſtaatsſecretär.] Der „Magdeb. 


berg ee in dieſen böchſten Stellungen der reichsländiſchen Verwaltun 
der Staatsſecretär 


War Zähnchen nicht Ihr Hündchen, Herr Oberſt?“ fragte ich 
ilnahmvoll. 

„Ja, ja, mein holdſeligſtes Herſchen ... Aber das iſt eine zu 
urije Jeſchichte, die werde ich Ihnen ein ander Mal erzählen — 
meinem Hauſe, wenn Sie die Bilder meiner Eltern jeſehen haben. 
Lonſt jlauben Sie ſolche Irauſamkeit nicht...“ 

h Händeküſſen — Handabwiſchen in infinitum ... Dann war 
wunderliche Rococo⸗Viſtte vorbei. Herr, Diener und gelbe Atlas⸗ 
iche trabten mit größter Umſtändlichkelt von dannen. 
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klug werden konnten. 

Meder Flur und die mit koſtbaren verblichenen Teppichen belegte 

un braune Eichentreppe waren ſchon ein wahres Naritäten⸗Cabinet 

Jabenlen Kupferſtichen, Büſten, Pagoden, Vaſen und geſchnitzten 
b jährigen Seſſeln und Schränken. Am Fuß der Treppe empfing 

ber der alte Diener, auf der letzten Stufe der glückſelig ſtrahlende 

hi König mit flatterndem weißen Tuch und den dazu gehörigen 
küſſen. Er bot der Mutter mit Grandezza den Arm, ließ aber 


Dieſe beſtanden darin, 8000 
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der hierbei hervortretenden Schwierigkeiten will man maßgebenden Ortes 
die Anſicht des Unterſtaatsſecretärs v. Mayr boͤren, welcher bekanntlich 
persona gratissima heim Reichskanzler iſt. Die andere Verſion, wonach 
Herr v. Mayr zur Uebernahme des preußiſchen Finanzminiſteriums berufen 
fein ſoll, dürfte nur eine leere Vermuthung fein, die jedes thatſächlichen 
Anhaltes entbehrt. Daß Herr v. Manteuffel und Herr Herzog in einigen 
politiſch wichtigen Fragen nicht völlig übereinſtimmten, war ſchon ſeit einiger 
Zeit bekannt geworden; indeß batte man nicht geglaubt, daß die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit ſich, wie anſcheinend geſchehen, verſchärfen würde. 
e ſterrei ch. 
W. Von der öſterreichiſchen Grenze, 9. Febr. [Nothſtands⸗Unter⸗ 
ſtützungen. — Vereins nachrichten. — Aus Gräfenberg.] Nach⸗ 
dem die Erhebungen über den Umfang des auch auf die öſterreichiſchen 
Grenzbezirke ſich erſtreckenden Nothſtandes ſeitens der Landesregierung ge⸗ 
ſchloſſen, hat auf Grund derſelben der Landesausſchuß die erforderlichen 
Geldmittel zur Anſchaffung von Lebensmitteln in monatlichen Raten a 
Fl. vorläufig auf 3 Monate (Januar bis März If. J.), ſowie zur Be⸗ 
ſchaffung von Sommergetreide eine Summe von 30,000 Fl. gegen Rechnungs⸗ 
legung als Vorſ cpüſfe für die bedürftigen Gemeinden zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Gemeindevorſtände ſollen nur in den dringendſten Fällen eine 
ſchenkungsweiſe Verabfolgung von Lebensmitteln vornehmen, dagegen die 
arbeitsfäbigen Nothleidenden mit Localarbeiten verſehen, deren Ertrag zur 
Rückzahlung der Selbſtkoſtenpreiſe der Lebensmittel verwendet werden möge. 
Die Vorſchüſſe für Saamen ſind nach Thunlichkeit, jedenfalls aber im Jahre 
1881 wiederzuerſtatten. Außerdem wird der Landesausſchuß beim Geſammt⸗ 
Miniſterium und beim Reichsrath um eine Reichsbeihilſe von 100,000 Fl. 
ur Linderung des Notbſtandes vetitioniren. — Die Turn-, Geſang⸗, 
eteranen⸗ und Frauenwohlthätigkeits⸗Vereine vieler Orte, wie in Jägern⸗ 
dorf, Freudenthal, Freiwaldau, Zuckmantel ꝛc. waren im Arrangement von 
Bällen, beſonders Bauernbällen, mehrfach zu Wobltbätigkeitszwecken, ſehr 
erfinderiſch. — Vortheilhaft bewährt ſich der Spar⸗ und Vorſchußver⸗ 
ein in Zuckmantel, deſſeu Jahresbericht pro 1879 eine Mitgliedzahl von 
632 und einen Geldumſatz von 341,767 Fl. aufweiſt. An Dividende kamen 
7 pt. zur Vertheilung und man ſubventionirte nebenbei die dortige frei⸗ 
willige Feuerwehr mit Die Beſucher Gräfenbergs wird es 
intereſſiren zu erfahren, daß die von Miß Hugban, z 3. in Rom, auf der 
äußerſten Höhe des Gräfenbergs im mittelalterlichen Kaſtellſtyl erbaute Villa 
nunmehr fertig geſtellt und jetzt fremden Beſuchern zugänglich iſt. Die 
moderne Technik bat in Bezug auf telegrapbiſche, telepboniſche und ventila⸗ 
toriſche eng alles Erdenkliche geleiftet; ſelbſtverſtändlich ſpielen 
Wiener Modemöbel und Zimmerdecorationen eine hervorragende Rolle; ge: 
wiſſe Zimmer ſind von einem Zauberlicht durchſchimmert. Derartige An⸗ 
ſiedlungen werden zu Schutzgeiſtern der Armen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Februar. 

B—ch. [Ausſtellungen des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Schleſien.] Als Ausſtellungsplatz für die in den Tagen des 19., 20. und 
21. Mai d. J. von dem landwirtbſchaftlichen Centralverein für Schleſien 
veranſtaltete Provinzial⸗Thierſchau, verbunden mit internationaler Schaf⸗ 
ſchau, iſt das Terrain des an der Trebnitzer Chauſſee gelegenen Grundſtücks 
der im Ausbau begriffenen neuen ſtädliſchen (III) Gasanſtalt gewählt 
worden. Die von demſelben Verein deranſtaltete Maſtvieb⸗Ausſtellung am 
1. und 2. Mai d. J. wird auf dem hieſigen Schlachtviehmarkte, Hubenſtraße 
Nr. 116, abgehalten werden. 

r. I Stimmen aus dem Alterthum oder Worte grauer Vorzeit 
für die Gegenwart“] Herausgegeben von W. R. Hering in Görlitz. 
Verlag von J. Neumeiſter's (E. Richter's) Buchhandlung in Görlitz. Der 
Verfaſſer beginnt mit dieſem Schriftchen ein Album lateiniſcher Ausſprüche 
mit N 1 berauszugeben, in welchem er die Sentenzen 
ſämmilicher lateiniſchen Autoren zuſammenfaſſen will. Außerdem ſollen 
alle bei dieſen Schriftſtellern vorkommenden Stellen, die nur einigermaßen 
als Denkſprüche ſich verwerthen laſſen, durch zweckentſprechende Formulirung 
in ſolche Sätze umgebildet werden, welche auch ohne den Zuſammenhang, in 
dem das Original dieſelben dem Leſer vorführt, vollkommen in ſich ab⸗ 
geſchloſſene Gedanken, hauptſächlich fententiöfen Charakters, zum Ausdruck 
bringen. Das vorliegende Heft, das erſte dieſes Albums claſſiſcher Aus⸗ 
ſprüche, enthält 429 Sentenzen aus den Werken von Cornelius Nepos. 
Möge dieſe Sammlung von Ausſprüchen, welche ſich die Aufgabe geſtellt 
bat, die unberechenbare Menge großer, ſchöner und anziehender Gedanken 
der geſammten lateiniſchen Literatur zu möglichſt allgemeiner Kenntniß zu 
bringen, recht weite Verbreitung finden. 

i- Brockmann'ſches Affentheater] Seitens der Promenaden⸗ 
Verwaltung iſt der gegenüber der Weberbauer'ſchen Brauerei gelegene, für 
einen Spielplatz beſtimmte Plat, dem Beſitzer des ſchon von früher her be⸗ 
kannten Affentheater von Brockmann zur Auſſtellung deſſelben überwieſen 
worden, allerdings unter der Bedingung, jederzeit dem Magiſtrat freiſtehen⸗ 
der Kündigung. — Die Vorarbeiten zum Aufbau des Theaters, das einen 
Raum von 40 Meter Länge und 16 Meter Breite einnimmt, ſind bereits 
begonnen und ſollen bis zum Ende des Monats, an welchem die Eröffnung 
erfolgen ſoll, beendet ſein. — Das Innere, welches 1000 Perſonen auf⸗ 
nebmen ſoll, wird elegant und geſchmackvoll ausgeſtattet werden. 


dabei meine Hand nicht los, als er uns durch die Enfilade von ſechs 
kleinen Salons führte. Wir waren die erſten Gäſte, und ich hatte 
ſo Muße, mir alle Herrlichkeiten anzuſchauen, die zwei Jahrhunderte 
hier zuſammen getragen hatten. Dem alten Herrn machten meine 
Neugierde und Verwunderung ſichtlich großes Vergnügen, und wohl⸗ 
gefällig erklärte er alle Raritäten aus Deutſchlands Vergangenheit, 
aus Italien, England und Frankreich, aus Egypten, Indien, China. 
Ganz beſonders gefielen mir die beiden Salons & la Pompadour 
mit den mythologiſchen Deckengemälden, den goldgefaßten Kryſtall⸗ 
ſpiegeln und den zierlichen goldfüßigen Sophas und Stühlen mit 
gelben und rothen Seidenpolſtern. Dazwiſchen Etagèren und Glas: 
ſchränke voll alter koſtbarer Nippesſachen, Porzellanfigürchen, chineſiſcher 
und Meißner Taſſen, farbiger alterthümlicher Gläſer, wunderlicher 
Flöten: und rieſiger Sackuhren mit kurzen breiten Ketten und 
ſchweren Berloques ... Einen ſolchen Rococo-Reichthum hatte ich 
noch nie beiſammen geſehn. In einer Ecke ſtand ein Spinett, reich 
mit Goldſchnörkeln verziert. Ich verſuchte eine kleine Arie aus der 
„Schweizerfamilie“ zu fpielen, aber die Saiten ächzten, die Töne 
weinten. Wie Geiſterklage gings durch die alten Räume 

„Ach! wenn ich doch auch ſo hätte ſpielen können, wie das liebe 
Kind! Aber ich hatte kein Talent, kein Jedächtniß ... An dieſem 
Spinett habe ich unter den ſtrenjen kalten Augen meiner Mutter 
manche kummervolle Stunde jeſeſſen und üben müſſen, und wenn ich 
den Jäſten etwas vorſpielen ſollte, konnte ich vor Angſt nicht das 
kleinſte Stückchen fertig brinjen, jrade wie bei den Citaten .. Sie 
werden das bejrelfen, wenn Sie erſt in die Augen meiner Mutter 
jeſchaut haben ...“ 

Und ich begriff das, als wir nachher in dem Speiſezimmer unter 
den Ahnenbildern ſaßen, und unter der hochaufgethürmten gepuderten 
Friſur einer großen knochigen Frau mit harten männlichen Zügen 
und lederfarbigem Teint zwei eisgraue ſtechende Augen fo ſchneidend 
kalt auf mich niederblickten ... Mich fröftelte und mir wurde erſt 
wieder warm ums Herz, als ich in das milde, ſchöne, liebevolle Auge 
meines Mütterchens ſchaute ... Arme Lina, was wäre aus Di 
geworden, wenn jene ſtolze, kalte Frau mit den liebloſen Augen und 
dem höhniſchen Ahnenſtolz um die ſchmalen Lippen dort an der Wand 
Deine Mutter geweſen wäre! Und ich hatte das innigſte Mitleid 
mit meinem alten wunderlichen Nachbar. (Fortſetzung folgt.) 


[Alfred Woltmann +] Aus Straßburg wird dem „Schwäbiſchen 
Merkur“ geſchrieben, daß der bekannte Kunſtſchriftſteller Alfred Woltmann 
am 6. d. Mis. in Mentone geſtorben iſt. Alfred Woltmann, am 18. Mai 
1841 in Charlottenburg geboren, beſuchte die Univerſitäten Berlin und 
München und erwarb in Breslau den philoſophiſchen Doctorgrad; er habili⸗ 
tirte ſich 1867 als Privatdocent an der Berliner Univerfität, ward 1868 
Profeſſor der Kunſtgeſchichte am Polytechnikum in Karlsruhe und ſiedelte 
in gleicher Eigenſchaft 1874 nach Prag, 1878 nach Straßburg über. In 


® [Rechnungslegung über die vom Verein „Breslauer Preſſe“ ver⸗ 
anſtalteten zwei Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen.] I. Die Einnahmen 


betragen: 

A, Erlös aus dem Billetver kau. M. 9098. 20. 
B. Erlös aus dem Verkauf der Programme „ 486. 50. 
C. Einnahmen aus den Garderobengeldern ). 1 


Summa M. 9584. 70. 
II. Die Ausgaben betragen: 
A. Herrn Director Hillmann für Theatermiethe 
B. Ausgaben für Decorationen, Requiſiten, Honorare an ver⸗ 
ſchiedene Bedienſtete des Theaters, elektriſche Beleuchtung c. 1530. 50. 


nnter 8 en » 486. 50. 
D., Juſertionsgebühren ) sense 5 50. 10. 
E. Für verſchiedene kleine Auslagen „ 130. —. 
Summa M. 5197. 10. 

Daher bleibt ein Reinertrag voew nnn „4387. 60. 


welcher, wie folgt, verwendet worden iſt: 
III. A. Dem „Vaterländiſchen Frauenverein“ für die Nothleidenden in 
Oberſchleſien und für hieſige Arme zur directen Unterſtützung M. 2000. — 


B. Dem Aſyl für Obdachloſe (für die Volksküche) „ 750. —. 
O. Dem Frauenverein zur Speiſung und Bekleidung der Armen 
See Seren ae Seile ae arena = 500. —. 
D. Dem Unterſtützungsfonds des Künſtler vereins 2300. —. 
E. Dem Unterſtützungsverein für hilfsbedürftige Kaufleute. = 150. —. 
F. Dem Verein zur Unterſtützung armer ehelicher Woͤchnerinnen ⸗ 150. —. 
G. Direct an verſchämte Amme „350. —. 


Summa M. 4200. —. 
Der Ueberreſt von 187 Mark 60 Pf. wurde vorläufig zur Deckung 
etwaiger nachträglicher Rechnungen zurückbehalten. Inſoweit er nicht ab⸗ 
ſorbirt wird, ſoll er durch den Vorſtand des Vereins zu Armenunterſtützungen 
verwendet werden. 
Breslau, den 11. Februar 1880. 
Für den Vorſtand des Vereins „Breslauer Preſſe“. 
Karl Pröll. 


H—s. [Ediſon's elektriſche Lampe.] Geſtern Abend fanden im Glass 
Salon des Pariſer Gartens durch die Herren Sindermann, Pinzger, 

chmidt und Weſel die erſten Experimental⸗Verſuche mit der Ediſon⸗ 
ſchen elektriſchen Tiſchlampe ſtatt. Dieſelben laſſen ohne Zweifel vermuthen, 
daß die „Zukunfts⸗Beleuchtung“ nur die elektriſche werden wird. Durch 
die einfache Conſtruction der Lampe iſt es möglich, eine ſehr große Anzahl 
derſelben in einen Stromkreis zu ſchließen, wodurch es erreicht wird, eine 
große Anzahl kleiner Lichtquellen zu erzeugen. Die letzteren ſelbſt geben 
ein mildes, ruhiges, nicht vibrirendes Licht. Die Verſuche werden allabend⸗ 
lich in dem Glasſalon des Pariſer Gartens in Gegenwart des Publikums 
ausgeführt. Ein Exemplar dieſer Lampe iſt am Tage im Schaufenſter, Ecke 
Zwingerplatz und Schweidnitzerſtraße, zu ſehen. Beſtellungen auf die neue 
elektriſche Lampe nimmt entgegen das Patent⸗Bureau von Guſtav Weſel, 
Junkernſtraße 11. 


ß [Obdachloſe. — Polizeigefängniß.] In der Verwahrungs⸗ 
anſtalt für Obdachloſe wurden im Januar untergebracht 945 Männer, 
63 Frauen und 9 Kinder, zuſammen 1017 Perſonen oder gurchſchnittlich 33. 
Zieht man nun in Betracht, daß im ſelbigen Monate im Aſyl für Obdach⸗ 
loſe (Höſchener Weg) Unterkommen fanden 49 Manner, 541 Frauen und 
53 Kinder, zuſammen 643 Perſonen oder durchſchniilich 21, fo waren übers 
haupt obdachlos 1660 oder durchſchnittlich 54 Perſonen. — Im Monat Des 
cember waren obdachlos 1454 Perſonen. — Ende December befanden ſich 
im ſtädtiſchen Polizei⸗Gefängniß in Haft 52 Männer, 21 Frauen, zu⸗ 
ſammen 73 Individuen, im Januar 1880 wurden eingeliefert 1407 Männer, 
387 Frauen, dagegen entlaſſen 146% Männer, 372 Frauen, jo daß Ende 
N 19 noch in der Anſtalt verblieben 57 Männer, Frauen, zuſammen 

3 Individuen. 


+ [Selbftmord.] Am 9. d. Monats, Vormittags, wurde der hieſige 
68 Jahre alte Kaufmann C. G. in feinem Schlafzimmen an der Thürangel 
erhängt vorgefunden. Wiederbelebungsverſuche, die sofort angeſtellt wurden, 
1 erfolglos. Schwermuth ſoll das Motiv zu dieſer traurigen That ges 
weſen ſein. 


*) Die Direction des Stadttheaters weigert ſich, die Garderobengelder, 
welche ihrem Betrage nach uns nicht genau bekannt ſind, herauszu⸗ 
zahlen; daher wird der Prozeßweg beſchritten weren, und wir bes 
balten uns vor, feiner Zeit beſonderen Bericht daruber zu erſtatten. 

) Die „Schleſiſche Zeitung“ und „Schleſiſche Preſſſ baben 50 pCt. 
Rabatt gewährt; die „Breslauer Zeitung“ und die „Breslauer Morgen⸗ 


Bezahlung der nferfionsgebilbren ganz verzichtet. 
* — terre — 2 — 


„beitung“ baben auf 


friſcher Erinnerung find noch feine ſiegreichen Polemifen mit czechiſchen 
Kunſtfalſchern; Woltmann bat in dem Werke „Ueber die Fälſchungen der 
böhmiſchen Miniaturen“ feine diesbezüglichen Anſichten niedergelegt. Seine 
im J bre 1873 über die Malerei auf der Wiener Weltansiiellung veröoffent⸗ 
lichten Artikel legten neues Zeugniß von ſeiner hohen N ab. Von 
feinen zahlreichen kunſtgeſchichtlichen Werken ſeien bier die folgenden ers 
wähnt: „Holbein und feine Zeit“, „Baugeſchichte Berlins „ „Geſchichte der 
deutſchen Kunſt im Elſaß“, „Die deutſche Kunſt in Prag“, „Geſchichte der 
Malerei“, feine Studien über niederländiſch⸗deutſche Kunſtgeſchichte, ferner 
mehrere Biographien in Dohme's „Kunſt und Künjtler“. lußerdem rührt 
die Bearbeitung der zweiten Auflage von Schnaaſe's „Geschichte der bilden⸗ 
den Künſte“ und des fünften Bandes dieſes Werkes: „Calbohung und Aus⸗ 
bildung des gothiſchen Stiles“, von Wollmann ber. Wollmann genoß als 
Menſch wie als Gelehrter gleich bohes Anſehen; fein Vortrag als Profeſſor 
war klar und beſtimmt, er hatte das Wort, auch wenn ec rei ſprach, voll⸗ 
ſtändig in feiner Gewalt. 


Fritz Neuter's „Sahlmann“ .] Wieder iſt ein Zeuge jener er⸗ 
eignißreichen Zeit, welche Fritz Reuter in feiner „Sransojeniid” jo wunder⸗ 
bar geſchildert, aus dem Leben geſchieden. Fritz Sahlmann, der bekanntlich 
in dem Meisterwerke Reuters ſelbſt eine Rolle fpieli und der in Staven⸗ 
bagen die Stellung eines Amtslandreiters bekleidete, it am 4. d. daſelbſt 
im 78. Lebensjahre geſtorben. 


Ausgrabungen in Olympia.] Die Berichte aus Olympia melden 
Badger Fortgang der Arbeiten, . dieſelben auch in der dritten 

oche des Januar durch Regenwetter ſehr beeintractn wurden. Es 
fanden ſich zahlreiche Ergänzungen der Metopenxelieſs, um erſten Mal 
auch ein vertieft geſchnittener Stein mit einem altertbünlihen Löwenbild, 
ein Kopf der jüngeren Fauſtina ſchließt ſich einem früher fundenen Torſo 
an. Die Fundamente des Heratempels find eine Fund ge uralter Weihe⸗ 
geſchenke in Erz und Thon. An der Weſtſeite der Alis „ in Thorgebäude 
aufgedeckt, das nach Norden führt. Auch bei der buzaniiniihen Kirche 
tauchen neue umfangreiche Bauanlagen auf. 


daß der See erſt Ende Februar für die Schifffabrt der frei wurde. 
Seither iſt ein Zufrieren des Sees nicht beobachtet won. Es ſind alſo 
gerade 50 Jahre verlaufen, ſeit ein ähnliches Felt zum en Male gefeiert 


worden iſt. Der Herausgeber der „Bodenſee⸗Zeitung 
an das diesjährige a Erinnerungskarten drucken und 
nehmer vertheilen laſſen. 


zur Erinnerun 


n die Feſttbeil⸗ 
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"Anz 185 Warnung.] In den lezten Monaten treibt bier eine 
kaffinirte Schwindlerin, die ſich Anna Scholtz aus Münſterberg nennt, 
ihr Unweſen, indem fie ſich bei ärmeren Familien einmiethet, und ihre 
WMWirthsleute, dei denen ſie Wohnung und Nahrung erbalten bat, ohne Be⸗ 
zxÄ⸗chlung zu leiſten, im Stiche läßt. Die Genannte giebt vor, ſtädtiſche 
Krankenwärterin im Allerbeiligen⸗Hoſpital geweſen zu fein, jetzt aber, da 


gem diefe Gaunerin vor, aus denen hervorgeht, 
ittwe auf der Groſchengaſſe, eine Arbeiterfamilie 
auf der Siebenhufener⸗ und a der Gräbſchnerſtraße jede um ca. 40 M. 
betrogen hat. — Die Schwindlerin iſt von großer, hagerer Statur, mit 
biunkelblonden Haaren, großen ſchwarzen Augen verſehen und mit braunem 
175 Krauſenrock, grünem Rademantel mit Capuchon und ſchwarzem Kopftuch 
mit rothen Bändern bekleidet. 
. — [Auffinden eines Selbſtmörders. — Unglücksfall. — Feuers⸗ 
gefahr.] Am 3. d. M. Morgens wurde auf Dürgover Territorium ein un⸗ 
bekannter Mann an einem Baume erhängt vorgefunden. zn dem Ent 
ſeelten wurde vorgeſtern der Hubenſtraße Nr. 51 bierſelbſt wohnhafte Arbeiter 
Karl H. recognoscirt. — Als der Marienſtraße Nr. 5 wohnhafte Anſtreicher 
Karl U. geſtern Nachmittag in der ſechsten Stunde den Fahrdamm der 
Leſſingbrücke überſchreiten wollte, ſtolperte er und fiel zu Boden. Ehe es 
ihm gelang, ſich vom Boden zu erheben, wurde er von dem daherkommenden 
Straßenbahnwagen erfaßt. Glücklicherweiſe gelang es jedoch dem Kutſcher 
des letzteren den Wagen durch Bremſen zum Stillſtand zu bringen, ehe die 
Räder über den am Boden liegenden binweggingen. Trotz deſſen batte U. 
durch die vor den Rädern angebrachten Räumer, welche ihn eine Strecke 
ſchleiften, erhebliche Verletzungen im Geſicht erlitten. — Vorgeſtern Mittag 
gegen 12 Uhr brach in der im vierten Stockwerk des Hauſes Adalbertſtra ße 
Nr. 26 belegenen Wohnung des Böͤttchergeſellen Johann W. Feuer aus, 
welches durch die Hausbewohner unterdrückt wurde, ohne daß die requirirte 
euerwehr in Thätigkeit kam. Muthmaßlich bat das ältere der beiden auf 
kurze Zeit im Zimmer allein gelaſſenen Kinder vor dem Ofen liegende 
Späbne aus Unvorſichſigkeit in Brand geſetzt und dadurch die Feuersgefahr 


ar 


verſtarb am Abend deſſelben Tages an einer plötzlich eingetretenen Lungen⸗ 

Affection, welche nach ärztlichem Gutachten auf die Einathmung des bei 
| dem Brande entſtandenen Qualms zurückzuführen ſein dürfte, während das 
andere Kind, ein 3 Jahre alter Knabe, feit dem genannten Tage ebenfalls 
ſchwer krank darniederliegt. 


—0 [Aufnahme Verunglückter.] Als der auf der Neudorfſtraße woh⸗ 
nende Schmied Otto W. vorgeſtern Abend nach Haufe zurückkehrte, J er 
beim Paſſiren der genannten Straße aus und ſtürzte fo beſtig zu Boden, 
daß er das linke Bein im Unterſchenkel dicht über den Knöcheln brach. — 
55 In Folge Durchgehens der Pferde verunglückte an demſelben Tage der 

utſcher Chriſtian K. aus Oels. Derſelbe wurde bei dem Bemühen die auf 
der Landſtraße dahinjagenden Thiere zu zügeln, von feinem Wagen herab: 
geſchleudert und überfahren. Bei dieſer Gelegenheit erlitt der Kutſcher be⸗ 
deutende Contuſionen und einen Bruch des rechten Beines im Unter⸗ 

ſchenkel. Beide Verunglückte befinden ſich im bieſigen Krankenhoſpital der 
Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 


5 + [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Dienſtmädchen auf der 
Büttnerſtraße Wäſche und Kleidungsſtücke, ein ſchwarzer Muff mit Pelz⸗ 
futter, ein großer Wäſchkorb und 20 Mark baares Geld, im Geſammt⸗ 
werthe von 250 Mark; einem Bäudler auf der Weinſtraße aus feinem 
Keller 6 Pfund Butter; einem Geſchäftsvermittler auf der Gräbſchnerſtraße 
mit B. B., H. B. und G. B. gezeichnete Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche; einem 
Brauereibeſitzer in Lilienthal ein großer flockhaariger ſchwarzer Neufundländer 
Hund mit weißer Kehleund weißer Schwanzſpitze, einem Maurer auf der Kleine 
Groſchengaſſe ein chocoladenfarbiger Ueberzieher mit ſchwarzem Wollatlas⸗ 
futter und Sammetlragen; einer Färberwittwe auf der Dorotheengaſſe ein 
ſchwarzer Flocconé⸗Ueberzieher mit dunkelgrünem Beſatze. — Verhaftet 
wurden: der Arbeiter Erdmann N. wegen Diebſtahls und Straßenraubs, 
der Arbeiter Robert H. wegen Einbruchs und ſchweren Diebſtabls, der 
Arbeiter Carl S. wegen Hehlerei, der Arbeiter Franz G., der Cigarren⸗ 
macher Carl F. und der Arbeiter Carl St., Letztere ſämmtlich wegen 
Diebſtahls. 


I. Hainau, 10. Februar. [Verhaftung. — Frauenverein. — 
Trichinen] Während nach den am vorigen Freitag von dem Beſtohlenen 
in Görlitz erhobenen Recherchen der oder die Diebe der bier geſtoblenen 
Uhren in Friedland in Böhmen vermuthet wurden, iſt nunmehr an erſterem 
Orte eine Perſon verbaftet worden, die bei einem dortigen Eigenthümer 
eines Rückkaufsgeſchäfts eine goldene Uhr im Werthe von 90 M. gegen 
10 Mark verſetzt hatte. Der Verhaftete iſt ein Müllergeſelle aus 


Brauchilſchdorf bei Lüben, der unlängſt in einer hieſigen Mühle in Arbeit 
ö geſtanden hat, und ſoll bereits ein Geſtändniß abgelegt haben. — Aus dem 
Rechenſchaftsberichte des bieſigen Frauenvereins pro 1879 iſt zu entnehmen, 
daß die Jahres⸗Einnahme 910 M. betragen hat, wovon zu Weihnachten zur 
Einbeſcheerung für 72 Mädchen aus der Arbeitsſchule und für 76 arme 
Frauen und Knaben 280 M, für weitere 90 Arme und Kranke im Laufe 
des Jahres 484 M. zur Vertheilung gelangen konnten. Gewiß eine ſegens⸗ 
1 reiche Thätigkeit, zumal dadurch auch der Hausbettelei geſteuert werden ſoll 
und wird. — In voriger Woche wurden in Toppendorf, hieſigen Kreiſes, 
in einem geſchlachteten Schweine durch den Fleiſchbeſchauer Hoffmann aus 
Alzenau unterm Gröditzberge Trichinen vorgefunden. 
2 Sprottau, 10. Febr. (Abiturienten⸗Prüfung.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Provinzial⸗Schulrath, Geh. Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Sommerbrodt, fand beute an hieſiger Realſchule die Abiturienten: 
Prüfung ſtatt. Derſelben batten ſich zwei Oberprimaner unterzogen, welche 
beide das Zeugniß der Reife erhielten. f 
I Ohlau, 10. Febr. [Von der paritätiſchen Stadtſchule. — 
Vorſchußverein.] Einer der jüngeren Lehrer an unſerer Stadtſchule iſt 
für nächſten 1. April an eine der ſtädtiſchen Elementarſchulen Breslaus 
berufen worden. Um dieſe ſomit vacant werdende Lebrerftelle find 23 Be: 
werbungen eingegangen. In letzter Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
der Antrag, die vorſchriftsmäßigen Oſterprüfungen an der ſtädtiſchen pari⸗ 
tatiſchen Schule wieder, wie früher immer geſchab, öffentlich abzuhalten, 
eeinſtimmig angenommen. — Die vom biefigen Vorſchuß⸗Vereine, einge: 
tragene Genoſſenſchaft, am 8. d. Mts. abgehaltene Generalverſammlung 
war von 72 Mitgliedern (der Verein zählte deren am Schluſſe 1879 2610) 
beſucht. Dem Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Jahr, das 15. Ge: 
N ſchäftsjahr des Vereins, entnehmen wir folgende Notizen: Der Umſatz in 
baarem Gelde war in Einnahme 1,086,465 M. 10 Pf., in Ausgabe 
1,083,493 M. 51 Pf., der Reſervefonds beträgt 26,817 M. 67 Pf., das 
Mitglieder⸗Guthaben 295,050 M. 59 Pf. Die Verwaltungskeſten belaufen 
ſſich auf 9912 M., der Reingewinn betrug 24,008 M., die zu zahlende Divi⸗ 
dende wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt. Dem Vorſtande wurde Decharge er⸗ 
theilt. Die ausſcheidenden Ausſchuß⸗ Mitglieder, die Herren Rathsherr 
Dubiel, Amtsgerichts⸗Secretär Koslowsky und Amtsvorſteher Raabe in 
Baumgarten wurden wiedergewählt; anſtatt des ausſcheidenden Herrn Kauf⸗ 


mann und Stadtverordneten M. Levy wurde der Kaufmann Herr Pohl 
neu gewählt. 


n Bernſtadt, 10. Febr. [Jahrmarkt.] Das Verbot der Rindvieb⸗ 
märkte iſt leider noch immer in Giltigkeit. Am 23. d. M. ſoll hier wieder 
ein Kram und Viehmarkt ftattfinden. Wird das bezeichnete Verbot in- 
mdiſchen nicht aufgehoben, ſo wird auch dieſer Krammarkt nur mit Pferde⸗ 
und Schweinmarkt verbunden fein. 


e Oels, 10. Sen [Die freiwillige Feuerwehr! hielt am Sonntag 
ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Die Einnahmen, meiſt feſt⸗ 
ſtehende, find nahezu dieſelben, wie die des vorigen: Jahres. Unter den Aus: 
gaben ſiguriren für Unterhaltung der Geräthe 467 Mark 64 Pf. Von 
größeren Anſchaffungen iſt die im Anfange des vergangenen Jahres in den 
Gebrauch der Feuerwehr übergegangene Rettungsleiter zu nennen; für das 
laufende Jahr dürften ſich wiederum erhebliche Neuanſchaffungen als erfor: 
derlich zeigen. Einen erheblichen Fortſchritt hat der Verein dadurch er⸗ 
rungen, daß die Stadt ſich zur Erbauung eines neuen, alle Geräthe auf⸗ 
nehmenden Gerstheſchuppens bereit finden ließ, der bereits im Herbſt be⸗ 
zogen wurde. Die im Sommer geſchloſſene Verbindung mit mehreren Nach⸗ 
barpereinen dürfte ein nicht unerheblicher Factor für die Hebung des Ver⸗ 
Leinsweſens und des Feueeeene in den betheiligten Orten ſein. Die 
42 1 zählt 218 active und 91 inactive — zahlende — Mitglieder. 
1 


r Bericht nennt das abgelaufene Jahr ein Friedensjahr, es gab kein 
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5 herbeigeführt. Das jüngere der beiden Kinder, ein 1% Jahr altes Mädchen] 9 


des Notbſtandes unterzogen. In einzelnen Ortſchaſten, z. B. in Niebotſchau, 


Beihilfen des unendlich reichen Segen ſchaffenden Vaterlandiſchen Frauen⸗ 
vereins. Von dem Nothſtandsausſchuß deſſelben wurden in letzter Zeit 
Herrn Landrath Pohl 4500 und 3500 M. überwieſen. 
Sitzung brachte Herr Landrath Pohl auch zur Mittheilung, daß die Staats⸗ 
regierung die Gewährung von Darlehen in Ausſicht geſtellt bat zur Ber 
ſchaffung von Saatgut und Viebfutter, um die Anſicht der anweſenden 
Comitemitglieder darüber zu bören, ob den Hilfsbedürſtigen das Saatgut 
— Kartoffeln, Gerſte, Korn ꝛc. — in natura oder in baarem Gelde zu ber: 
abfolgen wäre. Man erklärte ſich einſtimmig für Naturalienlieferung, ob⸗ 
wohl man ſich der großen Arbeit bewußt, die 
bunden iſt. Die Comitemitglieder gingen dabei von der ſehr richtigen An⸗ 
ſicht aus, daß durch Lieferung von Saatgut in natura eine Uebervorthei⸗ 
lung der Intereſſenten ausgeſchloſſen ſei, daß ferner durch Maſſenankauf 
ſehr viel billigere Preiſe erzielt werden würden und daß, nachdem es feſt⸗ 
ſteht, welch geringes 


den Gemeinden noch keine zuberlä 
jetzt anzunehmen, daß der Bedarf an Kartoffeln ſich auf weit mehr als 
Einmalbunderttauſend Centner belaufen wird. 
Händler, namentlich aus der Provinz Poſen, liegen in Maſſen vor. Der 
Centner ſtellt ſich loco (d. h. auf dem betreffenden Bahnhof im Poſenſchen) 


au 
bis 20. April 


N 


e 


aa zu bekämpfen: dagesen wurden elne ig Uebungen abgehalten. 
u der heutigen Generalverſaramlung wurde für das Amt des Vereins⸗ 
leiters, welches bisher der erſte Brandmeiſter zu verſeden hatte. die Be⸗ 
zeichnung „Branddirector“ angenommen und als ſolcher des bisherige erſte 
Brandmeiſter O. Richter gewählt. Mit Ausnahme des erſten Brand: 
meiſters, zu welchem Herr Scharf gewählt wurde, erfolgte die Wiederwahl 
der übrigen Vorſtandsmitglieder, es ſind dies: zweiter Brandmeiſter H. 
8. Nite Reſerveführer F. Liebeskind, Schatzmeiſter C. Reiſewitz, Zeugmeiſter 
E ichter. 


R. B. Oppeln, 10. Febr. [Städtiſche Sparkaſſe. — Zapfenſtreich. 
— Kaufmänniſcher Verein.] Laut Bekanntmachung des hieſigen Ma⸗ 
iſtrats verblieb am Jahresſchluſſe 1879 in der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein 
uthaben der Intereſſenten von 631,411 M. 28 Pf., 116,891 M. 17 Pf. 
mehr als im Jahre 1878. Nach Abzug dieſer Summe von dem Guthaben 
der Sparkaſſe im Betrage von 656,836 M. 24 Pf. bleibt für dieſe ein 
Reſervefonds von 25,424 M. 96 Pf. Es iſt im Jahre 1879 ein Rein⸗ 
gewinn von 7928 M. 89 Pf. erzielt worden. Es waren ultimo 1879 1835 
Stück e e im Umlauf, ein Mehr von 236 Stück 
gegen das Jahr 1878. — Am 8: d. Mts. Abends veranſtaltete der Krieger: 
verein, um feinen ſcheidenden Chef, den Herrn Bürgermeiſter Gotz, zu 
ebren, einen Zapfenſtreich und ernannte ihn unter Ueberreichung eines 
Diploms zu ſeinem Ehrenmitgliede. — Geſtern Abend 7 Uhr fuhr Herr 
Gotz mit Familie auf der Oberſchleſiſchen Bahn nach Breslau ab, um 
dort ſeine neue Stellung als Syndicus anzutreten. Deputationen des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten, der freiwilligen Feuerwehr und des 
Kriegervereins hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, um Abſchied 
von ihrem bisberigen Mitgliede reſp. Vorſitzenden zu nehmen. Als der 


Zug ſich in Bewegung ſetzte, brachte Herr Branddirector Herrmann ein E 


Hoch auf den Scheidenden aus, in das die zahlreich Verſammelten be⸗ 
geiſtert einſtimmten. — Die zum 8. d. Mis. einberufene außerordentliche 
Generalverſammlung des Kaufmänniſchen Vereins, welche im Vereins local 
bei Form abgebalten wurde, eröffnete der Vorſitzende, Herr Cigarrenfabrik⸗ 
beſitzer Goldſtein, mit einem Rückblick auf die Erfolge des Vereins im 
letzten, wie in den vorhergegangenen fünf Vereinsjahren, indem er be⸗ 
ſonders die Gründung der Lebrlingsſchule, die Errichtung des Packhofes 
und der Unterſtützungskaſſe für arme Handlungsgebilten als ſegensreiche 
Schöpfungen des Vereins bervorhob. Auch die andere Aufgabe, die ſich 
der Verein geſtellt: die Hebung des geſelligen Verkehrs unter den Mit⸗ 
gliedern, ſei in den erften fünf Jahren feines Bestehens in beſter Weiſe 
gefördert, nur im letzten Jahre fer eine gewiſſe Gleichgiltigkeit nach dieſer 
tihtung bin bemerkbar geworden, jo daß die ſonſt ſo beliebt geweſene 
Feier des Stiftungsfeſtes für dieſes Jahr wegen mangelbafter Betbeiligung 
ausfallen mußte. Es wurde deshalb beim Vorſtande der Antrag ein: 
gebracht, eine Reorganiſation des Vereins dahin herbeizuführen, daß die 
geſelligen Vergnügungen in den Hintergund treten und der Verein ſeine 
Hauptaufgabe in der Förderung commercieller Intereſſen ſuchen möge. 
Nach längerer Debatte wurde dieſer Antrag auch von der Verſammlung 
angenommen, demzufolge auch eine Aenderung der Statuten und die Herab⸗ 
ſetzung des Jahresbeitrages von 18 auf 12 M. beſchloſſen. In Folge ver: 
ſchiedener Unannehmlichkeiten und Angriffe, betreffend die Thätigkeit des 
Vorſtandes, legte dieſer in corpore ſein Amt nieder und war, trotz dringen⸗ 
der, an ibn geſtellter Bitten zur Zurücknahme der Demiſſion nicht zu be⸗ 
wegen, lehnte auch eine eventuelle Wiederwahl entſchieden ab. Da die 
Neuwahl nicht auf der Tagesordnung ſtand, ſo wurde die Einberufung 
ae en Generalverſammlung beſchloſſen, die am 14. d. Mts. ſtatt⸗ 
nden ſoll. 


Leobſchütz, 10. Febr. [Berichtigung,] Bezüglich einer Mittbeilung 
in Nr. 80 der „Bresl. Ztg.“ erhalten wir folgende Mittheilung: Es iſt 
nicht richtig, daß die Frau, die durch den unglücklichen Fall von der Leiter 
ein Bein brach, eine Wohnung inne batte, in die man nur vermittelſt einer 
Leiter gelangen konnte, 1 8 bewohnte die Frau eine Wohnung parterre 
in einem ganz neu gebauten Hauſe. Der Aal geſchah von der Leiter, die 
nach einem Holzſchuppen im Hofe führte. Auch hatte die verunglückte arme 
Frau nicht vier, ſondern nur zwei unerzogene Kinder. In ganz Leobſchütz 
exiſtirt keine ſolche Wohnung, wie in dieſem Referate geſchildert wurde. 


Natibor, 10. Febr. [Brückenbau. — Sitzung des Nothſtands⸗ 
Comites.] Herr Provinzial⸗Landesbaurath Keil aus Breslau traf am 
Sonntag bier ein, um in Begleitung des Herrn Landrath Pobl die geeig⸗ 
neiſten Brückenbapſtellen für die bei Bukau projectirte Brücke über die 
Oder, und für die bei Deutſch⸗Krawarn projectirte über die Oppa auszu⸗ 
ſuchen. Bezüglich der erſteren wählte der Herr Landesbaurath einen noch 
böher gelegeneren Punkt, als den, welchen vie Feldmeſſer bereits für die 
Brückenbauſtelle beſtimmt hatten und ordnete demzufolge die nochmalige 
Nipellirung einer neuen Chauſſee⸗Linie im Inundationsgebiet der Oder an. 
Bei Deutſch⸗Krawarn erachtete Landesbaurath Keil das bohe Ufer ober: 
halb der jetzigen Kahnfähre am geeignetſten zur Brückenbauſtelle, weil dieſes 
den Vortheil bietet, mit nur einer Brücke über die mit dem Mühlgraben 
bereits vereinigte Oppa die beiden Ufer zu verbinden. Der Gemeinde vor⸗ 
ſteher Pajeſch von Deutſch⸗Krawarn legte dem Herrn Landesbaurath die 
Dringlichkeit der baldigen Inangriffnabme des Brückenbaues an's Herz, 
bei welchem etwa 400 Maurer und Zimmerleute aus den volksreichen 
Deutſch⸗Krawarn und Kautben Beſchäfligung finden würden. Dem Ber: 
nehmen nach hat Herr Landesbaurath Keil in Anbetracht der Nähe und 
Billigkeit des vorzüglichen Steinmaterials auf öſterreichiſchem Boden die 
Herſtellung ſteinerner Pfeiler an Stelle bölzerner Brückenjoche empfohlen. 

Wie allvierzehntäglid hielt 1555 Mittag das Nothſtands⸗Comite des 
Kreiſes eine Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Pohl ab. Der⸗ 
ſelbe machte zunächſt die Mittheilung von der Erweiterung der Suppen⸗ 
anſtalten, deren nunmehr im Kreiſe 51 beiteben, außer 27 Schulküchen, aus 
denen zuſammen täglich über 23,000 Portionen vertheilt werden. Selbit 
diejenigen Comitemitglieder, die anfänglich für Vertheilung von Cerealien 
und gegen die Errichtung von Volksküchen ſtimmten, ziehen nunmehr die 
letztere Einrichtung der Vergebung von Naturalien vor, weil ſich jetzt die 
damit für die Vertheilenden verbundenen Schwierigkeiten, wie auch die 
große Verantwortlichkeit für die Amtsvorſteher ꝛc. zur Evidenz beraus⸗ 
geſtellt hat. Man iſt auch zu der Einſicht gelangt, daß zu einer vollkommen 
gerechten Vertheilung von Cerealien an die Hilfsbedürftigen den Hilfs⸗ 
Comites die noͤthige Objectivität mangelt. Für den Erfolg der Suppen⸗ 
— * 15 ſpricht hauptſächlich aber der Geſundheitszuſtand der Landbevöl⸗ 
erung. 
delnden Aerzte in Folge der verbeſſerten warmen Nahrung ein außerordentlich 
günſtiger wofür die nachſtehenden Zablen ſprechen: In dem Dorfe 
Solarnia waren Anfangs December v. J. 97 Perſonen in ärztlicher Be: 
handlung. Davon waren erkrankt 13 an Typhus, 9 an Flecktyphus, 38 
an acutem Magencatarrh. Zur Zeit ſind nur noch 13 Perſonen in Be⸗ 
handlung, davon im Lazareth 5 Reconvalescenten, die an Flecktypdus dar⸗ 
niederlagen. Geſtorben iſt Keiner. In den Ortſchaften Hammer und 
Budzisk waren 19, in Raſchütz 14 Perſonen, davon 6 am Flecktyphus er⸗ 
krankt. Sie ſind heute alle vollſtändig geſund. Außer der geordneten 
regelmäßigen Nahrungsweiſe iſt der außerordentlich günſtige Geſundheits⸗ 
zuſtand auch wohl noch der ſorgſamen ärztlichen Pflege zu danken, welcher 
ſich die Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Heer und Dr. Roſenthal ſeit Beginn 


wo die Vorräthe von der Bevölkerung ganz aufgegebt find, wird zweimal 
des Tages Suppe ausgetheilt, Morgens 11 und Nachmittags 5 Uhr. Die 
Mittel zur Unterhaltung ſämmtlicher Volksküchen fließen aus den Mitteln 
des Landarmenfonds reſp. aus den Zuſchüſſen zu demſelben, und aus den 


In der geſtrigen 


für den Kreis damit ver⸗ 


es Material zur Ausjaat der Landmann ſich zu kaufen 
ewöhnt hat, endlich gutes Saatgetreide in den Kreis gebracht würde. — 
eber die Quantität des zu e Saatgutes liegen zur Zeit von 

ſigen Angaben vor, aber es iſt ſchon 


Offerten auswärtiger 


60 M. pro 50 Kilo. Als Anlieferungszeit wurde die Zeit vom 10. 
empfohlen. | (Oberſchl. Anz.) 


wet 
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Derſelbe iſt nach der einſtimmigen Verſicherung der behan⸗ R 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
—e Breslau, 11. Febr. [Oberlandesgericht. — Preßproceß. 
Gegen den verantwortlichen Reda cteur der „Ratibor⸗Leobſchützer Zeitung“, 
Herrn Max Muſchik, wurde heute vor dem Strafſenat des hieſigen königl. 
Oberlandesgerichts wegen durch die Preſſe verübter Beleidigung verhandelt. 
Der Genannte batte in den Nrn. 91 und 95 der vorerwähnten Zeitung 
zwei Correſpondenz⸗ Artikel, üderſchrieben „Ein Wahlcommers und was 
drum und dran bangt“ und „Vor dem Wahllocale“ zum Abdruck gebracht, 
welche die gröblichſten Invectiven gegen den damals bei dem Landesälteiten 
Schmidt zum Beſuche weilenden Hauptmann a. D. Albinus in Posnitz enthielten. 
Unter Anderem wurde von Herrn A. in dem einen Artikel erzählt, er habe 
bei Gelegenbeit der letzten Reichstagswahlen die reichsfreundlichen Mähler 
im Kretſcham mit Bier und Branntwein kractirt und fi in der Geſellſchaft 
von Knechten bewegt. Aehnliche beleidigende Auslaſſungen enthielt der 
Artikel in Nr. 95. Wegen dieſer Artikel hatte der Beleidigte den Straf⸗ 
antrag geſtellt. Der erſte Richter fand in den qu. Artikeln den Thatbeſtand 
der Beleidigung für erwieſen und verurtheilte Muſchik zu 160 M. Geld⸗ 
buße eventuell 16 Tagen Gefängniß. — Gegen dieſes Erkenntniß hatte 
der Verurtheilte appellirt, indem er ausführte, er habe in den Referaten 
nur berechtigte Intereſſen wahrgenommen, obgleich er anerkennen müfle, 
daß die Artikel in ſcharfem Tone abgefaßt ſeien; außerdem könne der eine 
der beiden incriminirten Artikel auf A. nicht bezogen werden, da in demſelben 
Ort und Namen nicht genannt ſeien. — Dem gegenüber führte der Ver⸗ 
treter der königl. Ober⸗Staatsanwaltſchaft, Herr Staatsanwalt Cruſius, in 
der heutigen Verhandlung aus, daß die beiden Artikel in genauem Zuſammen⸗ 
bange ftänden. Es gehe aus der Art und Weiſe, wie die Artikel abgefaßt 
ſeien, unzweifelhaft die beleidigende Abſicht hervor, wenn auch die in den 
orreſpondenzen geſchilderten Thatſachen der Wahrheit entſprechen ſollten. 
Er beantrage daher in Rückſicht auf die Vorſtrafen des M. die Beftätigung 
des erſten Erkenntniſſes. — Der Gerichtshof erkannte nach längerer Be⸗ 
ratbung auf die Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes, ermäßigte jedoch das 
Strafmaß auf 100 M. Geldbuße eventuell 10 Tage Gefängniß und legte 
dem Verurtheilten die Koſten beider Inſtanzen zur Laſt. 


8 Breslau, 11. Februar. [Schwurgericht. — Münzverbrechen, 
bezw. Beihilfe zum Münzverbrechen.] Der geſtrige und heutige 
Sitzungstag wurde von der Verhandlung gegen Leby und Genoſſen in 
Anſpruch genommen. Es betraf dieſe Verhandlun bekanntlich den letzten 
Theil des Nubelfälſchungsproceſſes wider Commiſſionär Stillſchweig und 
Genoſſen. Im erſten Audienztermin — 9. und 10. September 1879 — 
mußte die Verhandlung gegen a. den Kaufmann David Levy aus Bres⸗ 
lau, b. den Agenten Moſes Radomsky aus Sieradz, Ruſſiſch⸗Polen, und 
c. den Gerichts⸗Referendar Samuel Goldbaum aus Breslau wegen Aus⸗ 
bleibens mehrerer Zeugen vertagt werden. Levy und Radomsky waren 
inzwiſchen weiter in Unterſuchungshaft behalten worden, während Gold⸗ 
baum, als minder belaſtet, auf 2 5 Fuß belaſſen wurde. Geſtern alſo 
traten Levy und Radomsky nach circa 1 jähriger Dauer der Unter⸗ 
ſuchungsbaft aufs Neue vor die Geſchworenen; als ihr Vertheidiger 
fungirte Juſtizrath Lubowski; Goldbaum trat in Begleitung feines 
erwählten Vertheidigers, Herrn Juſtizrath Deiks aus Berlin, in den 
Sitzungsſaal ein. Während in voriger Verhandlung auf Grund der 
damals noch 0 Recht beſtehenden Verordnung abſoluter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfand, auch hierin keinerlei Ausnahmen gemacht wurden, 
trat diesmal der Ausſchluß der Oeffentlichkeit erſt ein, nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen ausgelooft und vereidigt worden waren. Herr Staatsanwalt 
von Roſenberg hatte den diesbezuglichen Antrag geſtellt, über den ſeitens ö 
des Gerichtshofes in nicht oͤffenklicher Sitzung beihloffen wurde. Der Vor⸗ 
figende, Herr Landgerichtsrath Deßmann deutete bei Verkündigung des Ber 
ſchluſſes an, daß gegen Einholung ſeiner beſonderen Erlaubniß einzelnen 
Herren Gerichtsbeamten und ſonſtigen Perſonen, welche ein Intereſſe an 
der Verhandlung hätten, der Aufenthalt im Sitzungsſaale geſtattet werden 
würde. Dieſe Erlaubniß ſuchten natürlich auch die Gerichtsreporter 
nach. Sofort in den Sitzungsſaal eingelaſſen, wurde ihnen bedeutet, 
daß ihre Anweſenbeit nur unter der Bedingung geſtattet werden könne, 
daß fie keinerlei öffentliche Mittheilung über das hier Gehörte machen 
würden. — Demzufolge müſſen unſere geehrten Leſer entſchuldigen, wenn 
wir auch das anderweit zu unſerer Kenntniß gelangte Anklagematerial 
verſchweigen und uns lediglich auf die in öffentlicher Sitzung erfolgte Ver⸗ 
kündigung des Urtheils zbeſchränken. Levy war durch den Spruch der 
Herren Geſchworenen unter Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig 
befunden worden, in den Jabren 1876 bis 1878 ausländiſches Papiergeld 
(ruſſiſche Rubelſcheine und Coupons zu polniſchen Siquidations-Bfandbrieten) 
ih verſchafft und in Breslau in Verkehr gebracht zu haben. Radomsky 
wurde der Beihilfe zu dieſem Verbrechen ſchuldig befunden, ihm jedoch 
mildernde Umſtände zugebilligt. Gegen Goldbaum lautete das Verdict auf 
Nichtſchuldig. Levy wurde mit 6 Jabren Zuchthaus und Ehrverluſt 
von gleicher Dauer beſtraft, auch Polizeiauſſicht für zuläſſig erklärt. Radomsly 
erhielt 2% Jahre Gefängniß und Ehrverluſt. Goldbaum wurde frei⸗ 
geſprochen. Den beiden Verurtheilten werden je 6 Monate auf die er 
littene Unterſuchungshaft angerechnet. Levy hatte den Urtheilsſpruch äußerlich 
vollkommen rubig entgegen genommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4. Breslau, 11. Febr. [Von der Borſe.] Die Börfe war anfänglich 
ziemlich matt geſtimmt, befeſtigte ſich aber ſpäter und ſchloß ſehr feſt. Das 
Geſchaft war in ruſſiſchen Werthen und einheimiſchen Babnen recht erbeb⸗ 
lich, namentlich beliebt waren Freiburger, die zum Schluſſe bis 99,75 
ſtiegen. Montanwerthe ſtill, aber fett. Banken underändert. Oeſterreichiſche 
Renten angeboten. Ruſſiſche Valuta ſteigend. 


ee Eee Et un 
Breslau, 11. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr⸗ 


* 


gute mittlere geringe Waare 

— —— — — 
63564 u 3 3 b e 

Weizen, weißer . . . . 2200 2160 20 80 20 30 38 2 
Weizen, gelben 21 40 21 20 20 70 20 30 19 90 19 10 
oggen 30 17 10 16 90 16 70 16 50 16 30 
Gerte 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
S 15 90 14 80 14 60 14 40 14 20 14 00 
Erbſen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtelung der Marktpreife von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund — 100 Kilogramm. 
mittle 


feine ord. Waare. 
— ed 


R 4 
„ „•‚5 5 2 
Winter⸗Aſtbſen . 21 25 9 18 — 
Sommer⸗Rübſen . 21 — 19 — 16 — ! 
Dotter 21 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 50 23 50 20 — 
22 r Nerſbeſſl a 75 b 50 14 50 
offeln, per Sack wei Neuſcheffe fd. Brutto = 75 Kilogr. 
beſte 3,00—3,50— 4,50 Neef geringere 2,50—3,00 Mark, u 


per Neuſcheffel (75 Pfd. 
1.50 


Brutto) beſte 1,50—1,75— 2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
Mt. vr. 2 iter 0.100,15 Mat. 

Breblau, 11. Februar. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht 
Rleefaat, rothe unverändert, ordinär 26—30 Mark, mit 32-36 N 
fein 42—46 Mark, hodfein 50—52 Mark, exquiſit über Notiz. — eb 
weiße ruhig, ordinar 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Marl, 
bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt bei ſtillem Geſchäft, gek. — Ctr., abge⸗ 
laufene Kündigunssſcheine —, pr. Februar 173 Mart Br., Februar⸗Ma 
173 Mark Br., März⸗April —, April⸗Mai 176,50 Mark bezahlt, Mal- Jun 
178 Mark Br., Juni⸗Juli 179,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 176 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 We = get. — — Ctr., per lauf. Monat 218 7 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., ver lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 149 Mark Gd. 
WI f. Monat 230 Mark Br 

aps (pr. > Kilogr.) get. — „ pr. lauf. Mon 
We e Nortel ſeſt, gel. — Str., loco 55,50 Mark Br., pro 
üböl (pr. gr.) feſt, gel. — „loco 55, a r. rr 
Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März 53,5) Mark Br., März⸗April — 


April⸗Mai 53,50 Mark Br., 53 Mart Gd., Mai⸗Juni 54 Mark Br., Juni 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


N Fortſetzung) a 
U 5450 Mart Br, September Oclover 56,50 Mark Br. g mart Gd. 
aber⸗November 57 Mark Be,, November⸗December 57,50 Mark Br. 
Febr. etyplenm (pr. 100 Kilogr. 20 Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
Tuar 28,50 Mark Br. 
bsbektus (or. 100 Liter à 100 ) unverändert, gel. — — Liter, pr. 
Mar 59,40 Mark Gd., a 59,40 Mark Gd., April⸗Mai 60,80 
Jul Bolt u. Br., Mai⸗Juni 61,5 Mark Gd., Juni⸗Juli 62,50 Mark Br., 
Nüguſt 63,20 Mark Gd., Augnſt⸗September 63,50 Mark Br. 
A unverändert feſt. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Ross Kündigungspreiſe für den 12. Februar. 
agen 173, 00 Markt, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer, 149, 00, 
Raps 230, —, Rüböl 53, 50. Betroleum 28, 50, Spiritus 59, 40. 


f Königsberg i. Pr., 10. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
Spin 5 enfabm, Getreide, Wolle und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 


Br, 58 
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— — 


General-Verſammlung. 
[Rumäniſche Eiſenbahnen ⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche 


Generalverſammlung am 3. März. (S. Inſ.) 


Ausweiſe. . N 
PR Wien, 11. Februar. [Mochen-Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
ank vom 7. Febr.) 

N 312,733,950 Fl., Jun 326,860 Fl. 
M 108,656,333 „ Bun. 1,227,722 = 
8 20,382,388 = Zun. 6,782 
b 2,404,507 - Bun. 687,159 ⸗ 
106,405,896 = bn. 279,808 

22,590,500 = Bun. 604,900 + 

4,405,274 = Abn. 1,058,187 


417,191 ⸗ 

Ab: und Zunahme nach Stand vom 15. Januar. 

Mi ien, 11. Februar. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 496,736 Fl. 
MUS gegen die gleiche Woche des Vorjahres 109,361 Fl. 


5 Verlooſungen. 

[Finnische 10 Thaler⸗Looſe von 1868.] Verlooſung vom 1. Febr. c. 
Gezogene Serien: 38 290 362 525 650 927 929 1190 1205 1220 1341 
1430 1471 1505 1586 1671 1725 1734 1813 1847 1885 1909 2150 2242 
2316 23 2366 2368 2476 2494 2672 2801 2948 3102 3139 3354 3449 

4019 4032 4125 4283 4380 4505 4533 4776 4859 5003 5444 
5621 5634 5970 6037 6090 6307 6479 6719 7317 7404 7481 
8243 8312 8317 8433 8844 8847 9081 9137 9327 9378 


k. N 
lende 


. k. Rowitſch, 11. Febr. [Städtiſche Sparkaſſe. — Bojanower 
Frauenverein. — Schiedsmänniſche Thätigkeit.] Dem Verwal⸗ 
zungsberichte unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe entnehmen wir Folgendes: Die 
an schuhe des Jahres 1878 als Beitand verbliebenen Einlagen betrugen 
18 1 68 N. 63 Pf. Die Einlagen pro 1879 belaufen ſich auf 70,504 M. 
Pf. Die am Jabresſchluſſe nicht erhobenen und daher den Einlagen 
zugeſchriebenen Zinſen erreichen die Höhe von 8936 M. 77 Pf. Es beträgt 
demnach die Summe der Einlagen und capitaliſirten Zinſen 325,409 M. 
al Pf. An Rückzablungen von Einlagen und capitaliſirten Zinſen zahlte 
die Kaſſe im perfloſſenen Geſchaftejahre 59,935 M. 43 Pf. Der gegen⸗ 
wärtige Kaſſenbeſtand beläuft ſich demnach auf 265,473 M. 83 Pf. Es hat 
ſich ſomit das Einlagevermögen im Jahre 1879 um 19,505 M. 52 Pf. ver⸗ 
größert. Der Reſervefonds beträgt 22,481 M. 2 Pf. An Zinſen hat die 
Kaſſe 13,503 M. 88 Pf. vereinnahmt. Die Verwaltungskoſten betragen 
1168 M. 61 Pf. Der Reingewinn des verfloſſenen Geſchäftsjahres beläuft 
ſich auf 2568 M. 95 Pf. Ein ſo günſtiges Reſultat hat die Kaſſe ſeit der 
Zeit ibres Beſtebens noch nicht aufzuweiſen gehabt. — Aus der Jahres⸗ 
rechnung des Bojanower Frauenvereins iſt Folgendes zu entnehmen. Der 
Verein bat eine Einnahme von 1094 M. 63 Pf. Verausgabt find 1023 M. 
84 Pf., davon entfallen für Suppen und Brotvertbeilung 510 M. 99 Pf., 
Weihnachtsbeſcheerung und Holzvertheilung 296 M. 30 Pf., für außerordent⸗ 
liche Unterftügungen 124 M. und für verſchiedene Ausgaben 94 M. 55 Pf. 
er Kaſſe verbleibt noch ein Beſtand von 68 M. 79 Pf. Außerdem ſind 
dem Vereine im verfloſſenen Jahre in Rückſicht auf die große Kälte von 
verſchiedenen Wohlthätern noch reichlich verſchiedene Liebesgaben wie Holl, 
artoffeln, Kleidungsſtücke u. ſ. w. zugeſtellt worden. — Im Jahre 1879 
ind bei den hieſigen Schiedsmännern 116 Sachen verhandelt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Teiegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in zweiter 
Berathung den Geſetzentwurf, betreffend den Erwerb der im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen belegenen Strecke der Main⸗Weſerbahn. Im Laufe 
der Debatte trat der Arbeitsminiſter den Einwendungen Virchows 
entgegen und betonte, der Entwurf ſei beſtimmt, das Verhältniß ab: 
zuſchließen, welches 12 Jahre nicht zum Nutzen beider Theile be⸗ 
ſtanden hat. Der Erwerb der quäſt. Bahnſtrecke bezwecke, diejenige 
Oekonomie und Ordnung herbeizuführen, welche für eine gedeihliche 
und einheitliche Verwaltung nothwendig ſei; dies Moment hätten 
auch die heſſiſchen Kammern gewürdigt; auch mit denfinanziellen 
Intereſſen des Staates ſtehe der Entwurf in vollem Einklang. 5 

Es folgt die fortgeſetzte Berathung des Cultusetats bei Capitel 121 
(Elementar⸗Unterrichtsweſen). Seyffardt (Crefeld) polemiſirt gegen die 
geſtrigen Ausführungen und vertheidigt das Falkſche Syſtem, ins⸗ 
befondere das Syſtem der Simultanſchule unter ſpecieller Exempliſt⸗ 
elrung auf die Crefelder Schuloerhältniſſe. f 
führungen Seyffardt's entgegen und hebt die ſchädlichen Wirkungen 
der Simultanſchule hervor. Cultusminiſier v. Puttkamer erklärt, er wolle 
auf die allgemeine Discuſſton der Frage nicht eingehen, da er ſeinen 
grundsätzlichen Standpunkt anläßlich der Elbinger Angelegenheit dar: 
gelegt habe und in feinen Concluſtonen durch das Votum der Ma⸗ 
jorität geſtützt worden ſel. Ervermuthe indeß, daß die grundſätzlichen 
Parteigänger der Simultanſchule, ſei es auf der Tribüne, ſei es in 
der Preſſe, für eine verlorne Sache kämpfen. Der Miniſter beruft 
fi) zum Beweiſe auf die Aeußerungen Treltſchkes und eines Kreis⸗ 
ſchulinſpectors, welche die Simultanſchule verurtheilen. Wenn Seyffardt 
die Beſorgniß ausgeſprochen, der Minſſter werde dem klerikalen Einfluß in 
der Volksſchule eine Hinterthür öffnen, fo ſeien in ſeiner (des Miniſters) 
Verwaltung die Hinterthüren ein für allemal geſchloſſen. Betreffs der 
vielfach gerügten disciplinariſchen Haltung der Volksſchullehrer erklärt der 
Miniſter, auf Grund ſeiner Erfahrungen und Ermittelungen könne er 

ſagen, daß die tüchtigen Elemente im Stande der Volksſchullehrer in 


der großen Mehrheit ſeien, er müſſe indeß geſtehen, es ſeien im] N 


Stande der Volksſchullehrer Erſchelnungen und Strömungen bedenk⸗ 


licher Art aufgetreten. Die 


Lieber tritt den Aus- Jombard 


eingegangenen Berichte haben ergeben, 
daß die Zahl der diseiplinariſchen und Strafvergehen größer war, als 
ſie ſelbſt bei nachſichtiger Beurtheilung ſein durfte. Wo liegen 
nun die Wurzeln dieſer Erſcheinung? In dem Seminarbildungs⸗ 
weſen ſei der Grund nicht zu ſuchen. Die Seminarien böten 
völlige Garantle für die fittlihe und religiöſe Erziehung 
der Lehrer, aber der Volksſchullehrer ſtehe dem öffentlichen Leben am 
nächſten. Alle Momente, welche das öffentliche Leben afficirten, 
wirkten auf den Lehrerſtand zurück. In den großen Centren der In⸗ 
duſtrie habe ſich der Rückgang der Sittlichkeit am meiſten gezeigt. Berlin 
mache indeß eine rühmliche Ausnahme. Die Gewerbefreiheit und die 
große Vermehrung der Schankſtätten hätten beſonders demoraliſirend 
gewirkt; ferner ſei es zu beklagen, daß die Lehrer zu ſehr in den 
Vordergrund des öffentlichen Lebens getreten ſeien, namentlich durch 
das Lehrervereinsweſen und die Lehrerpreſſe. Es werde noth⸗ 
wendig ſein, das Lehrerperſonal mehr als bisher zu über⸗ 
wachen und die Dischplin ſchärfer anzuziehen. Man werde ferner 
die Lehrer wieder feſter an ihre natürlichen Autoritäten knüpfen müſſen. 
Der Miniſter betont die Wichtigkeit der Localſchulinſpection und die 
Unmöglichkeit, die Geiſtlichen davon auszuſchließen. Stroſſer kritiſirt 
die Simultanſchule und die Falk'ſche Schulpolitik. Stablewski ver⸗ 
langt größere Pflege des Religionsunterrichts in der Volksſchule. 
Seyffardt (Liegnitz) vertheidigt die Falk'ſchen allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen, plaidirt für die Fortbildungsſchulen und fordert die baldige Vor⸗ 
legung eines Unterrichts⸗ oder wenigſtens Dotatlonsgeſetzes. Meyer 
(Arnswalde) erörtert die Zuſtände des ländlichen Schulweſens und 
fordert namentlich Aufhebung des obligatoriſchen Nähunterrichts auf 
dem Lande. Fortſetzung in der Abendſitzung. 

Berlin, 11. Februar. Das Herrenhaus nahm die Vorlage wegen 
des hannoverſchen Höferechts en bloc an. Die Vorlage über Er⸗ 
richtung öffentlicher Schlachthäuſer wurde nach den Commiſſions⸗ 
Anträgen, der Reſt der Emeritenordnung en bloc nach den Com⸗ 
miſſtonsanträgen angenommen. 

Wien, 11. Febr. Die „Preſſe“ meldet aus Reichenberg, die 
Verſtaatlichung der Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn ſei in Vorbereitung. 

(Wiederholt.) 

Wien, 11. Febr. Die ungariſche Delegation ſchloß ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten den Beſchlüſſen der öſterrelchiſchen Delegation an, 
beharrte jedoch auf Einſtellung des Betrages für den Szegediner Ka⸗ 
ſernenbau, auf die Streichung des Betrages für ein Kanonenboot, 
auf der votirten Zollbedeckungsſumme und auf die Bedeckung der bos⸗ 
niſchen Hilfsgelder ohne Angabe einer gemeinſamen activen Be⸗ 
deckungsquelle. 

Petersburg, 11. Febr. Der „Regierungsbote“ meldet: In der 
Nacht am 8. Februar fand die Polizei bei einer Hausſuchung auf 
dem Waſſilli⸗Oſtrow eine Druckpreſſe, viele Exemplare der revolutio⸗ 
nären Zeitung „Schwarze Landvertheilung“ (Tſchorny Peredel), mehrere 
Pud Druckſchriften, Blankets zu Päſſen, gefälſchte Paͤſſe und drei 
Revolver, wovon zwei geladen waren. Die in der Wohnung befind⸗ 
lichen Perſonen wurden verhaftet, die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
— Ein Bulletin conſtatirt eine Beſſerung im Befinden der Kaiſerin. 
(Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht aufmerkſam auf die 
Stellung, welche die Partei der katholiſchen Irländer im Parlamente ein⸗ 
genommen. Die Komik habe aufgebört, der Ernſt ſei eingetreten; gegen 
die Procedur dieſer Partei müſſe Remedur eintreten. Man ſei geſpannt 
darauf, was das Miniſterium thin. werde. 

Berlin, 11. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Nowoje Wremja“ 
ſuche die Verantwortung für die Verbreitung der zur Verdächtigung der 
preußiſchen Politik erfundenen Fabeln von ſich abzuwälzen. Dieſelbe habe 
ſich aber zum Handlanger jener Erfindung gemacht und die volle Verant⸗ 
wortlichkeit dafür mit übernommen, indem fie dazu bemerkt, fie hoffe, dies⸗ 
mal werde dis „Nordd. Allg. Ztg.“ es bleiben laſſen, dieſe intereſſante, 
durchaus wahre Thatſache zu dementiren, weil die Polemik nur neue, für 
die preußiſche Regierung noch viel unbequemere Enthüllungen herbeiführen 
könne, welche das Doppelgeſicht der preußiſchen Politik gegen Rußland noch 
deutlicher feſtſtellten. Für die Berechtigung der „Nordd. Allg. Zig.“ zur 
e ſolcher unſauberen Hetzereien ſei ein weiterer Nachweis nicht 
nötbig. 

Derlin, 11. Febr. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird der Reichstag 
nicht durch Bismarck, ſondern durch Stolberg eröffnet. i 

‚Die „Nat.⸗Itg.“ hört, über Nachſeſſton des Landtages ſei in der geſtrigen 
Sitzung des Miniſteriums noch kein definitiver Beſchluß gefaßt worden. 
Man wolle nach einige Tage abwarten, ob die Commiſſionsberathungen 
RER das Verwaltungsgeſetz zu einer fiheren Grundlage für das Plenum 
uhrten. 

Berlin, 11. Febr. Der Antrag Preußens beim Bundesrathe wegen 
Aenderung des § 30 des Socialiſtengeſetzes geht dahin, die Dauer der 
Geltung des Socialiſtengeſetzes bis zum 31. März 1886 zu verlängern. 

Berlin, 11. Febr. Auf der Tagesordnung der in den letzten Tagen 
des Februar ſtattſindenden Ausſchußſitzung des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller zur Beförderung und Wahrung nationaler Arbeit ſteht unter 
anderem die Wahl einer Deputation, welche beauftragt werden ſoll, bei 
Bismarck eine Audienz nachzuſuchen und demſelben für die Durchführung 
der Zollreform den Dank der Induſtrie zu überbringen. t 

Leipzig, 11. Febr. Der Aufſichtsrath der Leipziger Bank ſetzte die 
Dividende für 1879 auf 7 pCt. feſt, gegen 5% pCt. des Vorjahres. 

Chriſtiania, 11. Februar. Der König eröffnete Mittags 1 Uhr das 
Stortbing. Die Thronrede hebt bervor, daß der Druck der Erwerbszweige 
fortdauere, doch ſei aber ein Beginn der Beſſerung bemerkbar. Unter den 
Vorlagen befindet ſich abermals ein Geſetzentwurf, betreffend die directen 


Steuern; ferner wird die Erhöhung der Tabakſteuer vorgeſchlagen. Außer: g 


dem wird ein Geſetzentwurf, betreffend das Glaubensbekenntniß der Staats⸗ 
beamten und der Entwurf eines Wechſelgeſetzes angekündigt. 


Börſen Deßeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 11 Bebe, 5 Ziemlich feſt. 


5 eſche. 2 
Cours vom I. . ; Cours vom 10. 
Deſterr. Credit⸗Actien 537 — 539 — Wien kurz 173 15 172 80 
Deſterr. Staatsbahn. 477 — 477 — | Wien 2 Monate . 172 20171 90 
mbarden 155 59153 — ] Warſchau 8 Tage... 217 70/218 80 
Schleſ. Bankverein. 111 60112 40 Oeſterr. Noten 173 — 172 95 
Bresl. Discontobank. 97 25 97 10 Ruſſ. Noten 218 25/219 40 
Bresl. Weislerbant. 103 60103 704% X preuß. Anleihe 105 60105 40 
Laurahütte 136 50/135 903% X Staatsſchulv. 95 — 95 — 
Donnersmarchütte. — —] — — [1850er Looſe 126 101126 30 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — [7er RR 90 751 91 — 
H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

= ener . — 99 10] 99 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 144 80143 30 
eſterr. Silberrente. 61 60) 62 20 R.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. — — — 
Oeſterr. Golbrenie... 73 — 73 50 Rheiniſche 157 50157 75 
Ungar. Golbreute... 87 25 87 90 . 100 50 89 75 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 75 10 40 Köln⸗Mindener - 146 50148 80 
Orient⸗Anleihe II. 61 60 62 10 Galizie r 112 40112, 50 
792 Lig.⸗Pfandbr.. — — 58 —Lonpon lang — 120 31} 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 48 75 48 50 Paris kurz — 181 05 
Oberſchl. Litt. A... . 177 801177 80 Reichab ant. 159 —.— — 
Breslau⸗ Freiburger. 99 501 98 25 Disconte⸗Commanvit 196 401196 25 
(W. T. Creditactien 536, —, Franzoſen 475, 50, 


T. B.) [Nachbörſe. t 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 178, —, Discontocommandit 77 
Laura 137, 25, Oeſterr. Goldrente 73, —, dio. ungariſche 87, 25, Ruſſ 

oten ult. 217, 75 


Schwach. Mattes Wien verſtimmte Spielwerthe. Auslandsfonds und 


Banken ſchließlich gedrückt, Bahnen feſt, theilmeife höher, Bergwerke ge 
2 21 e 1 5 aa . 12 1 a 

0 . a. „ 11. ruar, Mittags. ufangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 268, 25. Staatsbahn 238, —. peter Behr f 
1860er Logſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —,—. Neueſte Ruſſen 


Ei) Mat * 
(W. T. B.) Wien, 11. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Gedruckt. 

Coute vom 11. 10 Ceurs dom II. ı0. 8 
1860er Zosie.... 130 50 130 50 Nordweſtbahnn— — | — — 2 
1864er Looſe. .. 176 50 177 — Napoleonsd or. 9 35½ 8 35 
Treditactien ... 301 10 302 — [Marknoten 57 80 57 80 5 
Anglo e 55 25 156 80 Ungar. Goldrente 101 20 101 75 
Unionbank — —— apierrente 70 67 71 17 i 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 — 275 50 ilberrente 71 95 72 50 x 
Lomé. Eifend... 88 99 87 80 London 137 05 117 — N 
Value 258 75 260 — [ Oeſt. Goldrente. 84 95 | 85 40 ü 


(W. T. B.) Paris, 12. Febr. [Aufaugs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 25. 
Neueſte Anleibe 1872 116, 45. Italiener 81, 65. Staatsbahn 592, 50. 
ambarden 196, 25. Türken 10, 50. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 
87%: 1877er Rufen — 3% amert. —. Orient 63. Feſt. 1 

(B. T. B.) London, 11. Febr. [WAnfaugs⸗Courſe.] Conſols 98, 01. 
Maliener 81, —. Lombarden —, — Türken —. Ruſſen 1873er 88 4. 
Silber —, —. Glasgow —, — Wetter: fchön. N 

(W. T. B.) Rewyork, 10. Febr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Wechſel auf London 4, 82%. Fprocentige fundirte Anleihe 103. Apr. 
fund. Anleihe 1877 105%. Crie⸗Bahn 45%. Baumwolle in Newpork 13%, 
do. in New⸗Orleans 12%. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7%. Raff. 
Petroleum in Philadelpbia 7%. Mehl 5, 65. Mais (old mixed) 60. Rother 
Winterweizen 1, 50. Kaffee Rio 14%. Havanna⸗Zucker 7%. Getreive⸗ 
fracht 3%. Schmalz (Marke Wilcox) 8%. Speck (bort clear) 7. 


(W. T. B.) Berlin, 11. Febr. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 11, 10. Cours vom 11. 10. 
Weizen. Matt. Rüböl. Felt. ? 
rilę⸗ Mai 232 500233 — Avril⸗ Mai 54 30 54 20 
Mai⸗Juni ua 232 501233 —] Mai-Suni ......-» 57 60 57 40 
Roggen. Ruhig. Er A 
Sehe onen 172 —!172 50 Spiritus. Matt. 927 
ril⸗ Mai 174 25174 50] looo 60 30 6039 N 
air Juni 174 251174 50 er EEE 60 — 60 20 
Hafer. il⸗ Mai 60 90! 61 20 SH 
Wori-Mai er... 150 50180 50 N 5. 
Mami ....... 151 50,152 — | 5 
(W. T. B.) Stettin, 11. Febr., — Uhr — Min. 3 
Cours vom 11. 10. Cours vom 5 10. 
Weizen. Ruhig. Räbsl. Geſchäſtsl. a 
Frlbiahr 227 226 —] April⸗Ma i: 53 75 54 %% 
Mai⸗ Juni 228 — 228 —| Sept.⸗Ocii .. 56 75 57 - 
Noggen. Ruhig. Spiritus. 
Frühjaht rr 169 — 168 50 D 59 20) 59 50 
Mai⸗ Juni 169 — 168 50 a ee 59 — 59 20 
Frühia t 60 20! 60 50 
Betroleum. 
N 8 601 8 60 


(W. T. B.) Köln, 11. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, ver Marz 23, 70, ver Mai 23, 75. Roggen loco —, per 
März 17, 50, per Mai 17, 60. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 29, 7 
Hafer loco 14, 50. He 
(B. T. B.) Hamburg, 11. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per April⸗Mei 230, — ver Mai⸗Juni 230, 50. Roggen feſt, 
per April⸗Mai 164, 50, per Mai⸗Juni 164, —. Rüböl rubig, loco 57, 
ver Mai 56%. Spiritus matt, per Februar 53, per März⸗April 52½, per 
April⸗Mai 51, ver Mai⸗Juni 51. Wetter: ſchön. > 
(W. T. B.) Paris, 11 Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl feſt, per Februar 69, 75, per März 69, 75, ver Mai⸗Juni 69, 25, 
der Mai⸗Auguſt 68, 25 even ſteigend, ver Februar 33, 75, ver Marz 
133,75, per Mai⸗Juni 33, 25, per Mai⸗Auguſt 32, 25. Spiritus feſt, 
ver Februar 73, 50, per März 73, —, per April 72, 75, per Mai⸗Auguſt 
70, 50. Wetter: —. . 5 3 
(. T. B.) Amſterdam, 11. Febr. [Getreivemarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen loco —, per März —, — per Mai —, —. Roggen loco höher, per 
Marz 197, —, per Mai 201. — Rüböi loco 34%, per Mai 34%, per Herbſt 
35%. Raps loco —, per Frühjahr 350. > 
Glasgow, 11. Febr. Robeiſen 68, 6. 3 


Frankfurt a. M. 11. Febr., 7 Uhr 17 Min., Abends. [Übendbörfe] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 267,12, Staatsbahn 236, 50, 
ombarden 76%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 73%, Ungar. 
Goldrente 87%. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. II. Orieni⸗ 
anleihe —, — Matt. . I 

Hamburg, 11. Februar, Abends 9 Uhr 27 Minuten. (Drig.⸗Deneſche 
der rez. Zig.) [Abendbörſe.] Silderrente 62%, Lombarden 190, —, 
Erebitactien 267, 50, Deſterr. Staatsbahn 594, 50, Neueſte Ruſſen 90 6% 
Röoeiniſche 157, 50, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche — Bergiſch⸗Marliſche 
100%, Nla-Mindener —, —, Laurabütte 135, 75, Ruſſiſche Noten 217, 50, 5 
Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. Matt, beſonders Orientanleihen 
534%, III. 59%. 23 

(W. T.⸗ B.) Wien, 11. Febr., 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Fredit⸗ 
Aetien 300, 50. Staatsbahn 274, —. Lombarden 88, 75. Galizier 
259, —. Napolesnsd'or 9, 35%. Papierrente 70. 40. Goldrente 84, 07. 
Ungar. Goldrente 101. 10. Marknoten 57, 80. Anglo 153, —. Matt. Fe 

Paris, 11. Februar, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. 819) Matt, e — 


e 


72 


Er 


=. 


Cours vom 11. ; 10. Cours vom 11.10. 
proc. Rente.. . . 82.15: 82 17] Türken de 1865 .. . 10 42 10 45 
Amortiſirbare ... 83 50 83 60 Türken de 189 — . 
Sproc. Anl. v. 1872 116 25 116 42 Türkiſche Looſe— —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 81 25 81 55 Goldrente öſterr. . 73% 74 — 
eſterr. Staats⸗E. A. 590 — 592 50 do. ung. 86% | 87% 
Lombar. Eiſenb. Act. 195 — 195 — 1877er Ruſſe 2% J 93 


Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 62%,. N 

London, 11. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Driginal⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pet. Preuß. Conſols - 
Cours vom 11. 0. 10. 


Cours don 11. | 10. 

onſolss - . . . 85,15 97,15 Epr. Ver. St.⸗Aul. 1882 105% 105% 

al. öproc. Rente . 80% % Silberrente 61 

mbarden 77 7% Ropiesrnie ......——| — — 
öproc. Ruſſen de 1871 89 — 89 Berlin . . — 1 20 53 
öproc. Ruſſen de 1872 88% | 88% amburg 3 Monat. — — 20 53 
5proc. Ruſſen de 1873 88% | 87% ankfurt a. M....— —| 2053 
Silber. — . ien — — .. 8 1194 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% Bad rer 1 — 25 40 
5% Türken de 1860 — —| — — eterdburg . - .: -- — Bu 


Deſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente 86%. 


amburg, 10. Febr. [Spiritusmarkt.] Februar 527 Gd., Aprile 
Mas 5. Gd, Mai, Jun 5155 Gd. J Februar 5274 Gd., April 7 


Musikalische Soirée 


zum Besten des schlesischen Lehrerinnenstifts Bi 
Sonntag, den 15. Februar, Abends 7 Uhr, 5 

im gütigst bewilligten Musiksaal der Kgl. Universität, 
9 9 5 * 


veranstaltet dureh Herrn J. Hirschber 1 
mit einem Theil seiner Schülerinnen und unter gütiger 
Mitwirkung der Herren A. Seidelmann, Halbach, Pangritz 

und anderer geehrter Herren. 9 

Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 2 
„Erikönigs Tochter‘ vnn Niels Gade. 8 

Billets zu 1 Mk. 50 Pf. sind zu haben bei Herrn Hirschberg Neue 
Taschenstrasse 5), Fräul. Eltner (Albrechtsstrasse 16) und auch Abends 
an der Kasse, E 


Der Vorstand des schles, Lehrerinnenstifis, 


Breslau, den 6. Februar 1880. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Beſtimmungen Aber Claſſification der Reſerve⸗ und 
Landwehrmannſchaften, ſowie der Erſaz⸗Reſerviſten I. Klaſſe rückſichtlich 
ihrer häuslichen und gewerblichen Verhältniſſe wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die permanenten Mitglieder der unterzeichneten Commiſſion zum 
Behufe der Entſcheidung über die Geſuche um eiuſtweilige Zurückſtellung 
bei etwa eintretender Mobilmachung der Armee 
8 g am 4. Mai c. 
ihre nächſte Sitzung halten werden. 

Die im hieſigen Stadtkreiſe wohnenden Mannſchaften der Reſerve, Land⸗ 
wehr, Seewehr und der Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe, welche begründeten Anſpruch 
auf Zurückſtellung nach § 18 ad 1 der Controlordnung vom 28. September 
1875 a machen zu können glauben, werden aufgefordert, ihre desfall⸗ 
ſigen Geſuche nach dem vorgeſchriebenen Schema, welches in dem Magi⸗ 
ſtrats⸗Bureau VIII, Eliſabetbſtraße Nr. 15, unentgeltlich verabfolgt wird, 


Die 5 ihrer Tochter 
Martha mit dem Kaufmann Herrn 
Max öleke hier beehren ſich FR 
anzuzeigen 2657] 
Guſtav Kopiſch und Frau. 
Breslau, den 8. Februar 1880. 


Martha Kopiſch, 
Max Döleke, 
Verlobte. 


Theodora 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Marie mit dem 
Kaufmann Hrn. Egmont Sil⸗ 
bermann aus Breslau beehren 

wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Creuzburg OS., [1622] 

den 12. Februar 1880. 

Emanuel Liebrecht u. Frau. 


Marie Liebrecht, 1 


Egmont Silbermann, 
Verlobte. 
Creuzburg OS. Breslau. g 


Oscar Geißler, 
Ida Geißler, 
geborene Barthel, 
Neuvermählte. 
Laband, den 10. Februar 1880. 


Am 10. d. Mts. wurden wir durch 
die Geburt eines Sohnes hocherfreut. 
1619] Senior Treblin u. Frau. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben zeigen hierdurch erge⸗ 
benſt an 1631] 
Hermann Sonnenfeld und Frau 
Amalie, geb. Danziger. 
Breslau, den 10. Februar 1880. 


Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Auguſte, geb. Sachs, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Breslau, 11. Febr. 1880. 
[2666] Th. Schatzky. 

Heute Morgen wurde meine gute 
Frau Bertha, geb. Wolff, von einem 


Theilnahme anzeigen 


Todes -Axzelge. 

Am heutigen Tage verstarb 
hierselbst der Rathmann und 
frühere Kümmerer, Schieds- 
mann, Waisenrath etc,, 

Herr 


Anton Citronowski. 


Der Verewigte hat seine 
vielfachen Aemter eine lange 
Reihe von Jahren hindurch 
mit unermüdlicher Thätigkeit 
und mit dem besten Erfolge 
verwaltet und sich dadurch 
das dankbarste Andenken ge- 
sichert, [513] 

Georgenberg, 
den 10, Februar 1880. 
Der Magistrat. 
Die Stadtverordneten. 


[515] 


Todes⸗Anzeige. , 
Geſtern Nachmittag 5% Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſere ge: 
liebte Gertrud im Alter von 7 Jahren 
10 Monaten. 1649] 
Königsbütte, 10. Februar 1880. 
Jacob Beiner und Frau Ulricke, 


Se irh ee N geb. Luſtig. 
trehlen, den LI. Febr. 1880. Todes⸗Anzeige. [509] 
Auguſt Gemeinhardt, Heut früh um 10 Abe verſchied 


[514] Buchbändler. 


Heute früb 5 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Marie, geb. Schmidt, 
mit einem en yungen (Nr. 2). 

Waldenburg i. Schl., 2660) 

den 10. Februar 1880. 

Richard Görlitz, 
Markſcheider⸗Candidat. 


nach 217 ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebteſter, unvergeßlicher guter 
Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Brauermeiſter und 
Ratbsherr 


Albert Rehmet sen., 


b ee ee 5 duſ 
— — — m tieſſten merz widmen dieſe 
Statt beſonderer Meldung. Anzeige allen Verwandten und Freun⸗ 
Heute früh 9 Uhr wurde meine den mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
liebe Frau Alwine, geb. Seidel, | nahme 
von einem geſunden Mädchen glücklich] Die trauernden Hinterbliebenen. 
eutbunden. 1626) Neuſtadt OS. 10. Februar 1880. 

Woiſchwitz, den 20 Nichte. zen: Freitag, den 18. d. M., 


e eee eee eee br. 
Wir wurden durch die Geburt eines 
kräftigen Knaben hoch erfreut. [516] 
Guttentag, den 11. Febr. 1880. 
Nathan Hirſchel und Frau, 
geb. May. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 11. d. M., früh 2% Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden unſer 
theurer, unvergeßlicher Gatte, Bruder, 
Vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der 
penſionirte koͤnigl. Schloßdiener 


Johann Gottlieb Schoß, 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigt dies hiermit an 

mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

Die trauernde Wittwe 

im Namen derübrigen Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonnabend, Vormitt. 

11 Uhr, nach dem Kirchbofe zuGräbſchen. 
Trauerhaus: Große Broſchengaſſe 10. 


des, ehrenvolles Andenken. 
Statt jeder beſonderen Meldung. Der Magiſtrat. 

Heute Morgen 8% Uhr entſchlief 
Bit nach far nge rr r 
erden unſere inniggeliebte Frau, Statt jeder beſonderen Meldun 
Mutter, Tochter, Schweſter, S hwä⸗ die Ansel, daß unſere gute eis 
90 85 und Tante, die Frau Reichs- liebe Mutter, 


ank⸗Buchhalter 
a 2 n verw. Dorothea Langer, 
ung Ueumann, geb. Wagner, 

h geb. Kuska, im Alter von 68 Jahren heut im feften 
im vollendeten 40. Lebensjahre. Glauben an ihren Heiland ſanft ent⸗ 
Schmerzerſüllt widmen dieſe traurige] ſchlummert ift. [505] 

Nachricht allen Verwandten u Freunden] Berlin u. Welzow, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | den 10. Februar 1880. 
Breslau, den 11. Februar 1880. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nobert Langer, 
den 14. 1 Uhr Nachm., vom Trauer⸗ Regierungs⸗ und Ober: 
bauſe Sonnenſtr. 2 aus nach dem Geometer, 
Kirchbofe zu Gräbſchen ſtatt. Auguſt Banden: 
Geſtern Abend 411 Uhr endete Ritterguts⸗Beſitzer, 
ſanft der Tod die langen Leiden un⸗ un 109. Handwerker b. ein. Hd. 


ſeres innig geliebten Gatten, Vaters, h 

Graß⸗ und Schwiegerbalerg, [1623] 300 an 9 fw. m en m 
2 15 J. Brie unter 2. 36 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
‚us . rieger, Unterzeichneter wünſcht eine gut 


beiden bis Kr W. ehubtſ eingeführte Lehensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu ver- 


Die Hinterbliebenen. 
tr [2651] 


Breslau, Zwickau, Chemnitz, Roſen⸗ / 
eten. i 
Carl Leschnig, Grottkau. 


Neuſtadt OS., d 10. Febr. 1880. 


Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb 
nach langen, ſchweren Leiden der 


Rathsherr, Particulier 
Herr Albert Rehmet, 


im Alter von 57 Jahren. [2663] 

Seit vielen Jahren hat er 
verſchiedene ſtaͤdtſſche Ehrenämter 
bekleidet und ſeit dem Jahre 


1860 dem Magiſtratscollegium 


angehört. Sein echter Bürger⸗ 
ſinn, ſein reges Intereſſe für 
das öffentliche Wohl, ſeine Ehren⸗ 
haftigkeit und ſeine Pflichttreue 
haben ihm die allgemeinſte Ach⸗ 
lung und Anerkennung erwor⸗ 
ben und ſichern ihm ein dauern⸗ 


als Söhne. 


berg, Los⸗Angelais. 
Trauerhaus: Junkernſtraße 36. 
Beerdigung: Freitag, Nachm. 3 Uhr. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 1% Uhr entschlief sanft in dem ehren- 
vollen Alter von 86 Jahren unsere theure Mutter, Schwieger 
mutter, Gross- und Urgrossmutter, die verwittwete Frau Rathsherr 


geb. Richter, 


was lieben Verwandten und Freunden mit der Bitte um stille 


Breslau und Rawitsch, den 11. Februar 1880, 


anzufertigen und bis zum 20. April e. bei dem Biefigen Magifrat einpts 


reichen. Später eingehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden. 
Die bereits früber zurückgeſtellten Mannſchaften haben im Falle des 
Bedürfniſſes ihre Anträge auf weitere Zurückſtellung zu erneuern. 

„Die Namen der zurüdgeftellten Mannſchaften werden feiner Zeit durch 
die hieſigen Zeitungen oͤffentlich bekannt gemacht, beſondere Beſcheide auf 
die eingereichten Geſuche aber nicht ertheilt werden. 5 [2642] 

Königliche Erſatz⸗Commiſſion 
des Aushebungsbezirks Stadt Breslau. 
Der Militär⸗Vorſitzende. Der Civil⸗Vorſitzende. 
v. Auer. Polizei⸗Präſident Frhr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Im Verlag von H. Erler in Berlin erſchien die beliebte Humoreske 
„Kommt ein Vogel geflogen von Ernſt Scherz (Mozart, Verdi, Wag⸗ 
ner ꝛc. parodirend) für 1 Singſtimme. Dieſelbe wird auf Berliner N 


mit großem Erfolg aefungen. l 
Lobe - Theater. 


J Donnerstag, den 12. Febr. Sechstes 
Gaſtſpiel des Herrn Director Theo⸗ 
dor Lebrun vem Wallnertheater 
in Berlin. „Der Hypochonder.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von G. v. Moſer. 
(Birkenſtock: Herr Th. Lebrun.) 

Freitag, den 13. Februar. Siebentes 

1 des Herrn Th. Lebrun. 

mo.“ 


Priederici, 


” 


Orchester -Verein. 
Donnerstag, d. I2. Febr., Abds. 7 Uhr, 
Im Musiksaale der Universität: 


IX. Kammermusik-Abend. 
Il) Sonate für 2 Violinen. Händel. 
2) Quartett F-dur (neu). Scholz, 
3) Trio D-dur, op. 70 Nr. I. Beethoven. 

Clavier: Herr B. Scholz. 

Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Jullus 
4 


Halnauer. [2644] 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [2646] 

Heute: Gted Donnerstag⸗Concert 
unter Mitwirkung der Haniftin 
Fräulein Jeanne Franko 

(letztes Debut vor ihrer Abreiſe 

A nach Amerika). 
Clavier-Concert G-moll. 


Saint-Saöns. 
Sinfonie pastorale. Beethoven. 


nfang 3 Uhr. 
Entree 75 Pf. Kinder 50 Pf. 


Paul Scholtz s Smet 


Donnerstag, den 12. Februar: 


Coneert 
der Leipziger Conpletſänger⸗ 


Geſellſchaft. 
Vorletzte Woche. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 

Die muſtkaliſche Haushälterin. 
Der Ballet⸗Enthuſiaſt. 
Anfang 8 Uhr. [1646] 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2 M. 
Billets 3 St. 1 M. i. d. Commanditen. 
Paſſepartouts ungiltig. 
Die Concerte finden ausſchließlich in 
Paul Scholtz's Etabliſſement ſtatt 
und enden den 20. Februar. 


Zelt arten, 


Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


des größten Nieſen der Welt 
Choung-chi-Lang 


und deſſen Gattin 
Tsay-You-Lang, 
[2580] ſowie Auftreten 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Cinquevally, 


Andersen u. Conradl. 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


[1641] 
Die Hinterbliebenen, 


Am 8. d. Mts. verſtarb nach 
längerem Leiden unſer hoch⸗ 
verehrter Chef, der Kaufmann 


Herr A. Haaſe 
in Gleiwitz. Seine Güte und 
Freundlichkeit, ſein uns jeder 
Zeit bewieſenes Wohlwollen 
werden uns unvergeßlich ſein. 
Gleiwitz und Beuthen, 
den 10. Februar 1880. 
Das Perſonal der Handlung. 


Im tiefſten Schmerz geben wir 
allen Verwandten und Freunden die 
Nachricht von dem ploͤtzlichen Hin: 
ſcheiden unſeres guten, unvergeßlichen 
Gatten, Vaters, Schwiegerſobnes und 
Schwagers, des Herrn Fabrik⸗Directors 

Leopold Goguel. 

Er ſtarb den 9. Februar c., Abds. 
11% Uhr, im Alter von 49% Jahren 
am Herzſchlag. 

Eiferädorf, den 10. Februar 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 13., Nachmittags um 3 Uhr, auf 
dem Franziskaner⸗Kirchhof zu Glatz 
ſtatt. 1510 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Ger.⸗Aſſeſſor Schmie⸗ 
deck mit Frl. Meta Gerhard in Liegnitz. 
Lt. im 4. Thür. Juf.⸗Rgt. Nr. 74 Hr. 
v. Loſinsky mit Frl. Alma Bohnbof 
in Berlin. Hr. Regier.⸗Ratb Bormann 
mit verw. Frau Helene Näther, geb. 
Biebrach. 

Verbunden: Kgl. Baier. Bezirks⸗ 
Amts⸗Aſſeſſor Hr. Frhr. v. Müller 
mit Frl. Margarethe v. Bernſtorff in 
Neuſtrelitz. Oberſt z. D. Herr von 
Schramm mit Frl. Luiſe Peſchel. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Pr.⸗Lt. im 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Rgt. 
Nr. 109 Hrn. v. Borcke in Weißenfels, 
Dem Hrn. Oberlehrer Dr. Steuer in 
Berlin. 

Geſtorben: Hr. Paſtor Fendler 
in Politzig. Hr. Landgerichts⸗Rath 
Schmidt in Berlin. 


N 


Ne 


Danksagung. 

; Für die liebevolle und viel- 

seitige Theilnahme, sowohl“ 

während der langen, schweren 

Krankheit, wie auch bei der 
Beerdigung unseres geliebten 


Bergkeller. 


er: 5 Schwieger- eute Donnerstag: [1630] 
A sohnes, Schwagers, Onkels und 8 N 
N effen, des Kaufmanns F amilien „rächen, 


Hugo Kulse, 


sprechen wir auf diesem Wege 
unseren tiefgefühlten Dank 
aus. [1645] 
Breslau, den 11. Febr. 1880. 

Die Hinterbliebenen. W 


Zur Faſtnacht 


lauf heute ladet ergebenſt ein [1642] 


Suhr 


u 
Oderſtraße, im gelben Laien. 


| Geſellſchaft d. Freunde. | 


Donnerstag, den 12. Febr.: 


Vorleſung 
12865] 8 Uhr Abends. 


‚Bei dem Ableben unferes 
lieben Gatten und Vaters find 
uns von nah und fern ſo zahl⸗ 
reiche Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme . egangen, daß wir 
nur auf dieſem Wege ver⸗ 
mögen, dafür Allen unferen 
innigſten Dank auszuſprechen. 
Krauſendorf, Waldenburg 
und Wernersdorf. [2661] 
Die Familie Kmorrn. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 12. Febr. Z. 10. M.: B 
„Nolf Berndt.“ Schauſpiel in 5 
Acten von G. zu Putlitz. 

Freitag, den 13. Febr. Erſtes Debüt 
des Tenoriſten Herrn Ernſt Stie⸗ 
ber v. Stadttheater in Magdeburg. 
„Margarethe.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten. Muſik von Ch. 
Gounod. (Fauſt, Hr. E. Stieber.) 


Concerthaus-Theater. 


Heute Auftr. des Concertmalers Sgr. 
Carola. Vorher: „Die Sonntags⸗ 


Conſtitutionelle [2648] 


Mittwoch⸗Neſſource 


im Breslauer Coneerthaus, 
Gartenſtr. 16. 


eute: 
Faſtnachts⸗Kränzchen. 
Einlaß 48 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


zillets in den bekannten Comman⸗ 
diten. Der Vorſtand. 


Flügel und 
Planinos 


aus besten Fabriken empfiehlt 
in reicher Auswahl zu civilen 
Preisen [2641] 
Theodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Ig Poſſe mit Geſang. Z. Schl.: 
„Bas Feſt der Handwerker.“ Baus Gre 
deville⸗Poſſe. 2655] e 


Kaufmänniſcher Verein. 
e den 12. Februar a. o., Abends 8 Uhr, 
im kleineren Saale der neuen Börfe: 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1) Ergänzung des Vorſtandes durch Neuwahl eines Mitgliedes. 
3) Neuwahl der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion. 
3) Beſprechung über die Zwangsvollſtreckung, den Arreft und die Con 
eröffnung nach dem neuen Verfahren. . 
4) Antrag des Bezirksvereins des ſüdweſtlichen Theils der Schweiß 
Vorſtadt, betreffend das gerichtliche Inſeratenweſen. 
In Anbetracht der Wichtigkeit der Verhandlungsgegenſtände wan 
zahlreiches Erſcheinen der Herren Vereinsmitglieder gebeten. [ 
Der Vorſtand. 


a, Töchterschule u. Musikinsti 


Anmeldungen zum neuen Cursus für beides, sowie für das 24 


(Pension 600 Mk. incl. Schulgeld) nimmt täglich von 2—4 Uhr en 


Clara Breyer, Neue Taschenstr. 28, 
Gesellschaft der Freunde 


Sonnabend, den 31. Februar er.: 


BALL. 


Billet-Ausgabe für Mitglieder: Sonntag, 15. Februar, Abend 
5 bis 7 Uhr. 2 


sirten Meldungen bis zum 15. er. im Briefkasten des Gesellschaft 
hauses niederlegen. 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 
iſt bereits der größte Theil der Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen 


bei uns eingetroffen, und empfeblen wir als das Neueſte u 
zugleich Praktiſchſte: [2656] 


Reinwollene Beiges, 


Dieter 75 Pf. bis 2 Mark; 
Couleurte reinwollene Cachemires 


in hellen und dunklen Farben, Meter 1 Mark 50 Pf. bis 3 Marl 


nebſt dazu paſſenden ramagirten und türkiſchen 


Besatz-Stoffen, 
Meter 1 Mark 50 Pf. bis 6 Mark. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt und franeo. 


Gebr. Schlesinger, 
Nr. 28, Schweidnitzerstrasse NT. 
schrägüber dem Stadttheater. 


rr 


General⸗Verſammlung 


von Dampfkeſſeln. 
Gemäß SS 10 bis 14 unſeres Vereinsſtatuts laden wir die Herren 
glieder zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
ittwoch, den 3. März d. 
in den kleinen Saal des guet de Sileſie zu Breslau ein. 
agesordnung. 


. 8 
1) Bericht des Vorſitzenden über das berfloffene Jahr. 
2) Ergänzungswahl in den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. 
3) Mittbeilung des Rechnungs⸗Abſchluſſes. 
4) Vorlage des Budgets für das laufende Jahr. 
5) Bericht des Ingenieurs. 


er Vorſtand. 


Dr. Bock. 


Herzliche Bitte! 
Eine arme Familie, deren Ernährer 


ſich ſchon lange ohne Arbeit befindet, 
mit 4 kranken Kindern, von denen 


Magenkrankheiten de. 
beh. ſpec. Dr. Demlow, prakt. 
Reuſcheſtraße 28, II. Spre 
von 9—11, 2—4 Uhr. 


das älteſte 3% Jahre, die beiden] des ſog. nervöſen Magenkt 
jüngsten Zwillinge von 5 Monaten, à 81. 2 Mart 1159 


leidet die bitterſte Noth. Dieſelbe hat 
bereits Alles zugeſetzt und iſt jetzt mit 
Exmiſſion bedroht. Edle Menſchen⸗ 
berzen wollen ſich der wahrhaft Be⸗ 
dürftigen 1 erbarmen! — Jede, 
auch die kleinſte Gabe wird dankbaren 
Herzens entgegen genommen Lauren⸗ 


Sprechſt. von 9—11 und 3— 


Hab fraße 11, 3 Treppen. [2404] |: 
Medicinische Seetlon. |Q3 


Fred den 13. Februar, 

bends 6 Uhr: [2649] 

1) Herr Prof. Dr. Simon: a. Ueber 
ein neues Erkennungszeichen der 
Lues (mit Krankenvorstellung). 
b. Zur Geschichte der Therapie, 

2) Fortsetzung der Debatte über 
den Berger’schen Vortrag. 


Curn⸗ Er Perein. 
Stiftungs feſt 


Sonnabend, den 28. Febr. 1880, 
im Liebich ſchen Saale. 

Billets für Mitglieder und deren 
Säfte find, ſoweit der Vorrath 
reicht, gegen Abſtempelung der letz⸗ 
ten Quartals Quittung nur bei 
Nitter & Kallenbach, Nicolaiſtraße 
Nr. 12, zu haben. 2667) 


Sollte ein des Holländiſchen 


Kundiger geneigt ſein, ein in Abſchrift 
c 9 Bogen umfaſſendes Manufcript 
baldigſt fehlerfrei zu copiren und ins 
Deutſche zu übertragen, ſo wolle der⸗ 


ur Aufnahme und Behandlung 


aut 
eslau, Gartenſtr. 460, 
Dm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue S 
nigerfte.5. Sprechſt. B. 10—12, N. 


Dr. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts bun 


Dr. Karl We 


Gicht, Rheumatismus, Rat 
Bruſt. und Rückenſchmerzen 
—ſiſt nachweislich der echte, 


Jain-Grpellen 


beiätlagenleiden, Verſtapfung c 
Mt.; Meinenhonig, gusgezein 
Mittel bei Juſten. eim 
Preis 1 Mk. Ansführliche Beſchre 
werden gratis verabreicht. 77 
„ Paln⸗Expeller, Sarſapa⸗( > 
rillian u. ſ. w. ohne die Fabrik⸗ Ar 
* „Unter“ find nicht em 


Fur 2 Mädchen und 1 Knaben wird 
unter Angabe der Bedingungen 
eine Penſion geſucht. Beauſſichtigung 
der häuslichen Arbeiten; gute Auf⸗ 
ſicht und leibliche Pflege Bedingung. 
Offerten sub P. 43 an die Exped. der 
Brel. Ztg. [1639] 


660% 
NMicht-Mitglleder wollen ihre an das Vergnügungs-Comité adres“ 


f 

unde 
Ge 
empfehle mein bewährtes Heile 


19 00 
Dig, aus 
J Für Hautlranle , 


elbe unter Angabe der zu ſtellenden gelle, 
orderung ſ. Adreſſe gefl. ſenden an irre 
Lic. th. Bernſtein in Oels. 507 bee 


gueit 
5 e 
9 Ku 
Far mungen 


N 
i 
| 


281 


des Schleſiſchen Vereins zur eberwachun 
gut 
J., Vorm. 10 un 


Als Legitimation ſind die Mitgliedskarten oder Vollmachten nina 


Für Hautkranff, 
Dr. Ed. Juliusburgelr 

rakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. . 
* 
kranke 2½% 


in Oeſterreich⸗Ungarn approb 


Dee JW —. aer ei 
Das anerkannt wirkſamſte Die, 
1c. 


Nr. 2, 
Biel: Tertia) empfiehlt ſich bei mäßt 


= A 

Thlr., für di 

5 igt! r die 
uſtituts⸗ 


orſchulklaſſen 2 Th 
Anmeldungen für das Sommerſemeſter nimmt täglich an 


orſteher 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Monat Januar 1880 beträgt: 


Dr. Schummel, Dominikanerplatz 2. 


b aus dem 1 „8 f 
Ba üͤterverkehr incl. Extraordinaria 19,693 ⸗ 23,676 
. Summa 28,646 M. 32,614 M. 
Mithin pro 1880 weniger . 
Poln.⸗Wartenberg, den 10. Februar 1880. [2658] 
57 Direction. 


Weltberühmt! VUnübertrefflich!: 


Bandwurmmit Kopf, Spul-& Madenwürmer 


ontfarnt vollständig gefahr- und schmerzles hach eigener Methode (brieflich) 
Riehard Mohrmann, Nosson in Sachsen. 


y Die Mittel sind vom Kömiglick Sächsischen Landesmedleinalkelleglum zu 
5 Dresden geprüft, greifen nicht an, sind sogar vorsuchswolse gememmen voll- 
ig wnschädleh und können seht, vermöge des geringen Quantums, bei den 
kleinsten Kindern hne jede Besergnäes sagewendet werden. 
Höshste Zeitdamer Ker: Zwei Stunden ohne Berufsstörung zu veranlassen. 
Die meisten: derart Kranken werden als Plutarno und Magen kranke behandelt. 
mit Auszug von Altosten gratis und franed, 


Gesetzlich gegen Nachahmung geschützt! 


Albert Krachmer's 


elektro- galvanische Kettenbänder 
zur gründlichſten und ſchnellſten Heilung von 

Gicht, Rheumatismus, Neuralgie, Ischias, Kopf⸗, Zahn⸗ und Geſichts⸗ 
ſchmerz, nerpöſer, Taubheit, Ohrenſauſen, Kolik, Unverdaulichkeit, 
Krämpfe, Epilepſie, Veitstanz, Krampf in Händen und Füßen, Schreib⸗ 
krampf, Zittern der Glieder, Lähmungen, Lähmung des Keblkopfes, des 
Zwerchfelles, der Harnblaſe, des Magen und Darmcanales, der Geni⸗ 
talien (Impots), Verluſt der Stimme, des Geruches und Geſchmackes, 

chlafloſigkeit, Rückenmarkleiden und allen anderen nervöſen Krank⸗ 
heiten, Hals⸗ und Kopfleiden, Bräune, Diphtheritis, Augenleiden und 

überhaupt allen Blutſtockungen. 


Von allen wiſſenſchaftlich gebildeten Aerzten und Denkern aller 
Länder wird die Elektricität als ein Heilmittel erſten Ranges anerkannt 
und nur unwiſſende Geringſchätzung wird den hohen Werth derſelben 
verkennen oder gar belächeln. Die Erfolge, welche man durch die 
richtige Anwendung derſeben erzielt, wo Bäder und andere koſtſpielige 
und langweilige Kuren vergeblich waren, ſind oft überraſchend und 
wunderbar. Die Anwendung durch die bisher gekannten und gebräuch⸗ 
lichen Apparate iſt allerdings für den Arzt ſehr umſtändlich und zeit⸗ 
raubend, für den Patienten langweilig und genant und der nur auf 

zenige Minuten einwirkende Strom bleibt feiner kurzen Dauer wegen 
bielmalg ohne weſentlichen Erfolg. — Dahingegen führen meine von 
mir neuconſtruirten elektro⸗galvaniſchen Kektenbänder (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit den ſchon vor Jabren dageweſenen und heute noch in 
en Zeitungen bombaſtiſch angepriefenen Gichtketten, deren verſprochene 
Clektrieität ich nicht durch die feinſten Inſtrumente nachweiſen läßt 
und von deren Wirkungsloſigkeit daher jeder Mediciner und Laie über⸗ 
zeugt iſt), auf den leidenden Körpertheil beim Schlafengehen angelegt, 
demſelben in einer Nacht jo viel gleichmäßige Elektricität zu, als hätte 
Patient 30 Sitzungen mit einem Apparate genommen. Die Ketten: 
bänder beſitzen eine Stromſtärke von 5 bis zu 20 Elementen, ſind be⸗ 
quem zu tragen, nicht koſtſpielig, lange ausdauernd und gewähren, 
was die Hauptſache iſt, ſicheren Erfolg. — Viele der Herren Aerzte 
haben alle anderen Mittel aufgegeben und bedienen ſich meiner gal⸗ 
vaniſchen Kettenbänder mit überraſchenden Erfolgen. Ein renommirter 
Arzt, der hunderte meiner Bänder angewendet hat, gebraucht den Aus: 
ſpruch, daß in keiner Familie ein ſolches fehlen ſollte. Im Intereſſe 
aller Leidenden erſuche ich die Herren Aerzte ſowie Laien, ſich don dem 
Werthe und der ſtarken Elektricität meiner Kettenbänder perſönlich zu 
überzeugen und ſich ee mit vollem Vertrauen als ein ſicheres 
Mittel zur Heilung vorkommenden Falles zu bedienen. Groß iſt die 
abl Deren, die durch den Verſuch und Gebrauch meiner Bänder die 
oft lang erſehnte Hilfe fanden. Proben liegen zur Anſicht aus. 

Preiſe: 5, 7,50, 10, 12 bis 30 Mark. 
Albert Kraehmer, Dresden. 


In der Kürze einige Beiſpiele: 5 4 

Bei einem jährigen Knaben, Paul Lorenz in Furth bei Chemnitz, 
welcher ſich durch einen Sl aus dem Fenſter (3 Stock hoch) eine 
bollftänbige Lähmung der linken Körperhälfte zugezogen, iſt ſchon nach 
ötägigem Anlegen Ibres Bandes vollſtändige Beweglichkeit der ge: 
lähmten Extremitäten eingetreten, das Kind kann jetzt ſicher gehen und 
ſich frei mit dem betreffenden Arme bewegen, nachdem 12 Tage lang 
falt täglich mit einem Inductionsapparat ohne allen und jeden Er⸗ 
olg manipulirt worden war. — Einen weiteren eclatanten Erfolg 
erzielte ich an meinem rechten Kniegelenk, welches ſeit 3 Jahren mit 
Exſudaten durchſetzt, ſchmerzhaft bei jedem Auftreten und dermaßen ſchwer 
beweglich war, daß ich nur Stufe für Stufe treppabwärts gehen konnte. 
Schon nach Stägigem Gebrauch Ihres Bandes fühlte ich bedeutende 
Rel der und jebt find die erweichten Exſudate bis auf einen kleinen 


Behufs unentgeltlicher Ertheilung von Rath und jeder gewünſchten 
Auskunft bin ich am Donnerstag, den 12., Freitag, den 13. und 
Sonnabend, den 14. Febr. er, von Morgens 9 Uhr bis Abends 
5 um 1 Hotel 3. Haus“, Albrechtsſtraße 22 in Breslau, 

erſönlich zu ſprechen. 1 01 

Uinbemsttelie, welche ein beglaubigtes Armuthszeugniß beibringen, 
erhalten das erforderliche Kettenband unentgeltlich. 

Auswärtige wollen ſich ge 
an meine Adreſſe in Dresden, 
gratis und franco. [467] 


Kaulbachſtr. 17, wenden. Proſpecte 


Albert KMrachmer. 


Von vielen Aerz 


tem angewe 
NEN e 


Fe Eu. 


air 


— 


gen Penſionsbedingungen beſonders 
ufnahme jüngerer Knaben. Schu gelb für Sexta, Quinta, Quarta 
r. monatlich, für Minderbemittelte 


proviſoriſch 1880 definitiv 1879 
8 951 N. 8,938 M. 


fl. unter genauer Angabe ihres Leidens 


mdet und empfohlen. 


re 
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Zi — Seeit dem Jahre 1876, wo ich angekan be, 8 

— 2 £ : ausſchließlich reine, ungegppfte Naturweine Medes Er 3 8. 

— x 5 Jin Deutſchland einzuführen, babe ich bereits 9 Central⸗Geſchäfte unter < 
2 meiner in Nimes und Marſeille ſeit langer Zeit beſtehenden Firma, 27 mehr © 

— als 100 Filialen gegründet und mir dadurch überall Freunde erworben. Als neuer — 
SSS Beweis dafür, daß mein Princip auch in den höchſten Kreiſen Anerkennung findet, er⸗ E 
2 laube ich mir, BERGEN, 7 nachdem e Zeit der Reichskanzler, S2 
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u dis Prädikat als Hoflieferant 


zudrücken, un 


nuß mundrecht gemachter, 
weins faſt entfremdet war, 
ungegypfter Wein gefünder iſt, al 
ſo werde ich meinen Zweck erreicht h 


man bei Wein⸗Einkäufen gef. bemerken wolle), 


nahe der Neuen städtischen Getreidemarkthalle, 


Zweiggeschäft nebst Weinstube und vorzüglicher Küche 


in Deutſchland einzuführen, gütigft weiter unterftügen zu wollen. 
Oswald Nier 


aft nebst Weinstube und vorz 


S AAA AR ig 


mir zu verleihen geruhet hat, eine mir ebenſo angenehme als ehrenvolle Neufahrsgabe. 
Wenn ich durch mein Prinzip, mit reinen Naturweinen gegen 
recht gemachte Weine zu kämpſen, einige Anerkennung ſeitens des deutſchen Publikums 
mir zu erwerben hoffte, ſo kann ich es nicht unterlaſſen, meine Freude Über die ſeitens 
fo hoher Perfönlichkeiten mir (obgleich Fremder) zu Theil werdenden Unterftütung aus: 
iſt dieſes für mich die beſte Ermuthigung, trotz vieler koftſpieligen Ars 
ſtrengungen, den Kampf fortzuführen. Wenn dann das Publikum, dem 
fabrizirter Weine der Geſchmack eines 
Aberzeugt ſein wird, daß ein billiger, trotzdem aber reiner 
8 ein theurer, fabrizirter, mundrecht gemachter Wein, 


Ich verſende jedes beliebige Quantum in Gebinden oder in mit meinem eigenen 
Namensſiegel verlackten Driginalflaſchen von ½ oder ½ Liter, welches Verſchluß⸗ 
initem allein Garantie für eine amtliche Unterſuchung des Inhalts ge⸗ 


währt (Etiquetten, Metankapſeln, Korke u. ſ. 190 Pie ich 47 Seraniiz 195 
Ü und bitte ich, mich durch zahlreiche Be⸗ 
ſtellungen und Beſuch in meinen Weinſtuben, in welchen ich meine 


Y, Liter ohne Preisaufſchlag verkaufe, in meinem Unternehmen, NUT reine, 


chemiſch unterſuchte, ungegypſte franzöſiſche Naturweine 


© 
— Gentralgoschäfte nebst Woinstuben in Deutschland: = 
> BERLIN SW., Leipzig Stettin 8 
= Hauptzeschäft: Jerusalemerstr. 48. Reichsstr. ö. Sohulzenstr. 41. 
BERLIN C., Breslau Breslau 3 
E Alexanderplatz 71, Königsbrücke-Ecke; Kätzel-Ohle 6. „ Mathiasstr. 96. S 
— Dresden Hannover Königsberg 1. Pr. 5 
— Wilsdruferstr. 48, Gr. Packhofstr. 2, ünzstr, 21. 8 
— ed 8 Preis-Courant, = 
are und weiss, ewas her Mk! 5 1150) 2 
— e ,,: roth und N e ui „Eu 1 70 S 82 = I 
2 Pladnes dus Rhone, roth, mild und Verdauung befürdend . „1808 8=.= 108 08 = 
Baisse, weiss, natur-süss, echter Muscat-Tranbengeschmack . „12-13 83 20388 5 rg 
= Gres, roth, 8 n d; Kranken empfohlen „ 2 8 85 4 14 82 2 8 8 08 
„Hag o 7 7 2 2 30D 

—.— Chüteau des deux Tours, woch und weiss, feines Bouquet, „|| 316013 g EIS Tee FE 2 
nn b EEE EEE ETEER „ „14 2420| 8 | 2.8 2 
— Musoat de Frontignan a eh 3 „„ „ 30 ag” 420 . 8 8.85 . 
— eee ee ö — * 2 E 408200, = 
5 32 8 5088 88 2 au 

— Echt 2 82 Piel.) 


2 
. 


4g egnjsujoM Jsgau 
H ua et led og ess AsujzeuM JOsjey -U LE eien 


efälſchte, mund⸗ 


6 


uus uopıjm u Te run MfG 


„OA Inn une led b ess. neu 


den 
efunden Natur⸗ 


zeine auch per 


Anzgqe uesle. id uedlesuep nz ure ouou 
use 


* essvAs MGU opel Mee en :Jogeyup een 


uso pun 


9. IMOZ N PETASO 


Rumänische Eisenbah en- 
Actien- Gesellschaft. 


In Gemäßheit der §§ 37 ff. unſeres Geſellſchaftsſtatuts berufen 
wir hierdurch 


eine außerordentliche General⸗Verſammlung 


der Actionäre auf 


Mittwoch, den 3. März c., Vormittags 10 Uhr, 
in das Hotel de Rome, Charlottenſtraße Nr. 44/45 zu 
Berlin. ö 

; Tagesordnung. 

1) Ermächtigung des Vorſtandes der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zum Abſchluſſe des Vertrages mit der Fürſtlich Rumäniſchen 
Regierung, betreffend die Ueberlaſſung und Uebergabe des Betriebes 
des Eiſenbahnnetzes der Geſellſchaft und der Verwaltung ihres ge⸗ 
ſammten Geſellſchafts⸗Vermögens auf Grund des Rumäniſchen Geſetzes 
vom 26. Januar c. alten Styls und nach Maßgabe des unten bezeich⸗ 
neten Vertragsentwurfs. . 

Genehmigung der nach dem zu Nr. 1 der Tagesordnung gedachten Ver⸗ 
trage erforderlichen Aenderungen des Statuts, nämlich: 

a. Aufhebung der §s 15 bis 18, 28, 33 bis 36, 46, 51 bis 54, Zuſatz⸗ 

paragraph 4 vom 10. Juli 1874, 

b. Abänderung der 88 2, 3, 5, 77 14, 19 bis 24, 27, 29, 30 bis 32, 

37, 39, 41 bis 43, 45, 48 bis 50, Zuſatzparagraphen 1 bis 3 vom 

12. November 1872. 

Abdruck des Rumäniſchen Geſetzes vom 26. Januar c. alten Styls 
und des Vertragsentwurfs nebſt Statutenänderungen können vom 
15. Februar c. ab beim Vorſtande der Geſellſchaft in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Für die Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſellſchaftsſtatuts sub SS 38, 39, 40 und Zuſatz⸗ 
paragraph 3 zu §§ 37 ff. maßgebend. 

Behufs Hinterlegung der Actten bei der Geſellſchaftskaſſe können 
die Actlonäre ihre Actien ſowohl bei dem Vorſtande in Berlin, 
Charlottenſtraße Nr. 35a, als bei der General⸗Direction in Bukareſt, 
Bahnhof Tergoveſti, einreichen, ebendaſelbſt auch Formulare für etwa 
auszuſtellende Vollmachten in Empfang nehmen. 512 

Berlin, den 10. Februar 1880. 


Der Auſſichtsrath 
der Rumäniſchen Eiſeubahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


3 Mark 


zg 5 Fa Loos 8 ai 
odewaaren⸗Handlun 
[1470] Nicolaiſtraße 20. 5 


Ein in ſchöner Gegend gelegenes 
Gut don circa 1400 Morgen 
Flächeninhalt, dabei Hochforſt, indu⸗ 
Freie Anlagen, Schloß mit Park, 
oll verkauft werden. 511 
Anfragen befördert unter 7 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Unterhändler nicht erwünſcht. 


Brotſtelle. 


Ein in beſter Lage von Görlitz be⸗ 
findliches Haus mit Reſtauration 
(Herberge) iſt zum feſten Preiſe von 
35,000 Mk. zu verkaufen. Daſſelbe 
verzinſt ſich auf 45,000 Mk. Anzahl. 
6000 Mk. Weitere Zablungen nicht 
erforderlich. Off. erb. sub O. F. 35 
an die Exp. der Brezl. Zig. [503] 


2) 


Preußiſche Looſe 1. Klaſſe 
kaufe jeden Poſten (2280) 
und zahle pr. Viertel 33 Mk. 
Auswärts unter Poſtauftrag. 


J. Juliusburger, 
en 


reuß. Lott.⸗Looſe werden gekauft. 
Off. mit Preisangabe erb. [2385] 
Schereck, Berlin, Friedrichſtr. 59. 


Wegen andauernder Krankheit 
des Beſitzers iſt ein ſeit 40 Jahren be⸗ 
ſtehendes, gut renommirtes, größeres 


Fabrik⸗Etabliſſement 


(Weizen⸗Stärlefabrik mit Dampfmühle) 
billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näheres unter Chiffre N. R. haupt: 
poſtlagernd Breslau. 3081 
rr 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Albert Goldstaub, 
in gleicher Firma zu Breslau, Ge⸗ 
ſchäftslocal:Carlsſtraße Nr. 24, Privat⸗ 
Wohnung: Muſeumsplatz Nr. 10, 
wird heute, 
am 11. Februar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Sachs hier, 
Friedrichſtraße Nr. 66, wird zum Con⸗ 
curs⸗Verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 31. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Glau⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in $ 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 8. März 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen f 
auf den 23. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
immer Nr. 47, im 2ien Stock des 
mis⸗Gerichts⸗Gebaudes Termin 
anberaumt. | 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den ech 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 1. er 1880 
8 BERN 

nzeige zu machen. 

10 den 11. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Freitag, den 13. Februar c., 
und event. die folgenden Tage, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im gerichtlichen Auctions⸗ 
Locale (Gerichts⸗Gebaͤude) Gold ⸗ und 
Silberſachen in großer Auswahl, 
darunter 1484 
einige Hundert Stück Siegel⸗ und 
Funn ſilberne Beſtecke u. |. w. 
en gleich bag re Bezablung öffent⸗ 
verſteigern. 
Liegnitz, den 7. Februar 1880. 


Schumm, 


Gerichtsvollzieher. 


fie 


R 
Er 


. FRE Ne 

Eoneueöverfahten. 
Ueber das Vermögen des Kaufe 
manns ü & 
Eugen Rive N 
zu Ratibor iſt deute, x 
am 10. Februar 1880, 5 
Nachmittags 5¾ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. o 
Der Kaufmann Paul Ackermann 
iſt zum Concurs⸗Verwalter ernannt. 
Concurs forderungen find 4 

bis zum 18. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. fr 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die ws eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in $ 120 der Come 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
auf den 2. März 1880, 
Vormittags 9 Uhr, i 


* 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 5 
auf den 6. April 1880, „ 
Vormittags 10 Uhr, > 
vor dem unterzeichneten Gerichte Tee 
min anberaumt. Be. 
Allen Berfonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gebörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concuxsverwalter 
bis zum 10. März 1880 0 
Anzeige zu machen. 34601 
Kgl. Amts⸗Gericht au Ratibor. 

V. 5 


Abtheilung 
ae 18 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaft 13477 


Gebrüder Wagner 

zu Schweidnitz, ſowie die Concurſe 
über das Privatvermögen der Geſell⸗ 
ſchafter Auguſt Hermann und Guſtav 
Theodor Wagner daſelbſt ſind durch 
Ausſchüttung der Maſſe beendet. 

Schweidnitz den 9. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht I“. 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Maurers Johann Gottlieb Tauch 
gehörige Freihaus Nr. 63 Ober⸗Kun⸗ 
zendorf ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtatlon 
am 12. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Richter⸗ 
zimmer Nr. 5, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 7 Ar 
60 Quadratmeſer der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
felbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 18 Mark ver⸗ 
anlagt. 13500 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichesſchreiberei II wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. hr 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend dh machen 
haben, werden biermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird , 
am 13. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Richter⸗ 
zimmer Nr. 5, verkündet werden. 
Freiburg, den 31. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Es ſollen [517] 
Sonnabend, 

den 14. Februar 1880, 
Nachmittags 1 Uhr, 8 

im Gerichtskretſcham zu Glauſche, 
bezw. auf dem den Bauergutsbeſitzer 
Knetsch'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücke zu Hlaufche verſchiedene 
Gegenſtände, als: * 

eine Kupſe Kartoffeln, etwa 5 Sack 
Getreide, etwa zehn Schock Stroh, 
fünf Schock Korn, ein Arbeitswagen, 

eine Brückenwag ge u. dgl. m. 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. 

Namslau, den 2. Februar 1880. 


Taenzer, 


Gerichts vollzieher. 


Striegau, im Februar 1880. 
Zur Weiterführung des dem ver⸗ 
ſtorbenen Kaufm enn Auguſt Pohl 
hier gehörigen Colonial⸗ und Des 
licateß⸗Waaren⸗Geſchäfts [2590] 


uchen wir 
zum ſoforngen Antritt einen mit 
tüchtigen Waarenkenntniſſen ver⸗ 
jebenen ſtrebſamen und intelligenten 


jungen Kaufmann, 


dem dadurch Gelegenheit zur Grlans 3 
gung einer ſicheren Exiſtenz geboten 
würde. Auguſt Pohl's Erben. 


Fine Maske, eu, iſt zu verleihen 
Schmiedebr 53, 4 Tr. [1624] 


Hotzver Fan uf. 


Königliche Oberförſterei 


Auf folgende 
Schutzbezirk 
435 3 ER 


SEE 


rm 


Scheit 
e 
384 rm ar 


164 rm u 


270 rm = 


heit, 


nimmt der Unterzeihnete bis zum 


18. Februar e. 


in Gegenwart 


Submittenten erfolgt. 
6 e 
Uhr 795 im Leleb'ſ ben cha auf einzelne Taxklaſſen reſp. Sorti⸗ 
bierſelbſt, zum meiſtbietenden Verkauf: 
Finkenſtein, Jagen 43: 
6 Stück Kiefern, 234 Stück Fich⸗ 
ten, darunter Segelbäume, 
ee ee dan ws 
utzbezirk Neu⸗Kupp, Jagen 
163 Stück Kiefern; 
10S ute ie Brody, Maſſow 


N 


und 
circa 5 rm 


n und Neil 
Rupp, 2 en 10, Fehr 58 1880. 
Der Königliche Oberförſter. 


2 \ 4 einen Commis. zu vermietben. 
Holz⸗Verkauf. Montag, den 23. Februar c. wer⸗ B. Schl & Co., H|Merter Zuchten, u Edd 48 P.] Bernſtadt i. Schl. 11648] 7 
den von früh 9 Uhr ab im Kinne'ſchen f chlesinger 0., Farin, à Pid. 40 Pf. 
Fön! ng den 18 5 e 7 Stier zu Maſſl. Hammer aus den Kloſterſtraße 60. 3 Reis, a Pfd. 18-35 Pf. Iſidor Vertun. Ming AS 0 
e von Vorm. 10 Uhr ab im Schutzbez. Grochowen Poln.⸗Mühle: ] Auch werden Reparaturen aus⸗ Etage, v. Ay 


Merfert'ſchen Gaſthofe bierſelggeg aus⸗ 


geboten werden: 


us den Schlägen Jagen 5. 6. 2 
een 64. 48 49 (Pr uch h) 
14. 15. 50 (Heliersfteiß 


103 120. 151 


126 (Jaſchkowitz), ſowie aus dem 
Totalität: ⸗Einſchlage: 
6 Eichen, 100 Kiefern, 95 Fichten 


I. Kl, 
20 Ciöen, 80 


45 Ei Chen 120 Kiefern, 400 Fichten 
145 Eichen. 210 Kiefern, 1300 Fichten 
34 Lich 160 Kiefern, 900 Fichten 


4 Lichen K Kahnkniee I., 10 II. Kl., 
1000 Fichten Stangen 9 360 II., 
200 III. 


Kl., 
13 Rmtr. Eichen⸗ 10 Rmtr. Fichten⸗ 
Nutzholz (Böttcherbolz), 
144 Amr. N Pfahlholz von 3 


tr. 
An And 


Scheit, 400 Amir. Kiefern⸗Scheit und 

1800 Rmtr. Fichten ⸗Scheit. 
Proskau, den 10. Februar 1880. 
Der Oberförſter icebrecht. 


inkenſtein. Jagen 44: 
Scheit 
Shusbeht Fugen in, 


Sche 

PER Maſſow, Jagen 52: 
510 rm kiefern Scheit; 

2 Neu: 555 6 . 255 259 Stück Kiefern, 2. bis 5. Toxklaſſe, 


Scheit 
Sante hene Rum Jagen 1304; |214 Stück Fichten, 1. bis 5. Tarllaffe, 
rm kiefern Sa 
Schutzbezirk Neu⸗ Kupp, Jagen 115: 430 Stück Kiefern, 2. bis 5. Tarflaſſ, 
123 Stück Eiſenbahnſchwellen; Belauf Mainczok, Jagen 1 
Schutzbezirk Chrosczytz, Jagen 183: 
830 rm kief. Scheit, 


mit der Auſſchrift „Hol, Submiſſion“ 

verſehene Offerten an, deren Eröffnung 
am 19. 
Vormittags iD Uhr, 

im Lellek ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 


aue, in en ai. nebleihf Mr. 3 per Pd 2 Mart N. Bi. ungebleiht Ar. per Bid: 2 Mart |M « rn mn e Dann 9: 
8 ar 5 eblet r. ei rme 14 0 
Be 300 8 1 15 1 8525 A FRE a um 5 5 Bi. böber; 0 Bielefelder Irbeiterin, welche fe ag 8 A 6. M. 5 an d 
15 00 Jagen 13: Königliche Oberförſterei | Leinen-Hemden-Einfüge, Zach, per Dutzend 6 Mark,? und 8 Mark rein u. geſchmackvoll arbeiten kann, resl. Ztg. 

hat, 14 rm ficht. ellowa (Poſt). 7 Taſchentüͤcher, ges, pro Dutzend 3 Mark, 5 Mark und hochfeine hei gut. Gehalt, freier Station 


Auf folgende Baubölzer und zwar[7 Mark. Madchen und Knabentaſchentücher, rein leinen, ver Dutzend u. Anſchluß an Principalität. 

Bed, Jagen 16: den Heft des Einſchlages de 1880: 2,25 und 2,50 Mark, mit bunten Kanten per Dutzend 2,75 Mark; rein Gef. Offerten an Fräul. S. 
deit, 7 rm ſicht.] Belauf Königshuld, Jagen 46a: wollene ſchwarze Cachemir, doppelt breit, pro Meter 2, 2,50, 2,75 8 4 Seidner, Königöhätte. 1614 

240 Stück Kiefern, 2. bis 5. Taxklaſſe, kommen zum Verkauf im 12555] 

124 Stück Fichten, 2. bis 5. Ta artafie, 
Belauf Nane Jagen 11: 

31 Stück Erlen, 4. und 5. Taxklaſſe, 

Jagen 98: 462 Stück Kiefern, 1. bis 4. Taxklaſſe, 

79 rm ſicht. 264 Stück Fichten, 1. bis 4. Tagtlaſſ ſe, 
Belauf Been Jagen 1022 

131 Stück Kiefern, 1. bis 5. Taxklaſſe, 
Belauf Lugnian, Jagen 1162: 


Ein prafti el 
welcher am Kaſten, ſowie an & 10 
Maſchine tüchtig iſt und bine 
event. die Leitung Wi 
übergeben könnte, findet „ 
Ein I aun, 88 65 Stellung. Offerten 7 
Mer. geſund, angenehmes Aeußere, 992 6527 W e e MR 
S noch 1 5 1 8 ter 2 ; 
tellung in einem bankähnlichen f 
flitut, m. gut. Refr. verſ., w. ee 1 Lehrlin U. Gehilh I 
Stellung als Lagerhaltet, Magazin: für ihr Ladengeſchaft, der pale 
verwalter ꝛc. gleichv. w. Branche b. Sprache kundig, brauchen f 


mäß. Anſpr. Gefl. Off. u. H. K. 400 L. Dammann & K 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. in Thorn. 


Eine bedeut mechaniſche Wollen · Ge eſu t 
b i f 
Weberei in Greiz ſucht für Shlehen |. 1 Lehrling für Seine und Boni 


Comptoir für Coneurs⸗Waaren, 
loßohle 11. 
G. Schönfeld. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Selafiub, Ent ga e 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. 5 
„Neumann. Bunzlau W. Siegert. Canth G. Prietzel. e 
S Glatz N. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. 
Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E Neu: 
mann. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Landes hut E. you. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6 


2196 und Prov. Preußen einen tüchtigen 
eg nn ul e gut eingeführten 504 Waaren⸗Fabrilation en gros. 


Offerten unter M. G. 44 Exp“ 
Theegrus . 5 Mei ſenden v &. 1 
Albrechteſt. 17. E. Astel & Co.] Offerten mit Ta-Referengen unter Vermiethungen und 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. Beiſchluß der Photographie sub A. 88 ; 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. voſtlagernd Greiz. Miethsgeſuche. 


1 Pi 
MN ee, Möbel Mabel Kaffee! Ka ee! Bi ee ner]. Albrechtsſtraße 38 


plüſche, Möbels, ſowie Waaren jeder] ganz rein und kräftig im Geſchmack,] Geſchäft ein 11640] iſt vie erſte Etage per April 111 vet 


Off. R. M. 41 Bresl. Ztg. [1637] | tägl. friſch gebr. das Pfd. 10, 12, 13 Sgr. aber 2. Ctage. 
Re RI feinft.Berl-Mocca. gebr.d. Bir. 1,50 M ei ender i 6. 8 
5 Lrlterthümer e e e Set, zu) Jwingerſtr. 
in bemaltem Porzellan Gläſern, Spitzen beſter weißer Farin, das Pfd. 38 N, ger Bai Ka eos 11 — ER 3 a beugt 5 
Schmuckſachen, Möbeln ꝛc. w. gek. u. g 5 bart. Zucker im Brod 43, gew. 45 Pf. | reist bat. aus 4 Jimm⸗ Cab, Küche Mee 5 


bez. bei R. Meckauer G. Müll Gr. Baumbrücke 2 ö 
Antiguitäten⸗Handlung, und Kloſterſraße Nr. la Dreslau. Hoff & Schleſinger. zimmer ze, ferner 110 


Säweibuigerftr. 37, „ Meerſchiff, rnado-Kaſſee, gebr. d. Bft. ROW. Ge ſucht eine Part. ⸗Wohnun 


Weidmann'ſche Bier⸗Apparate 1 8 8 ; 1,60 beit. aus 4 Zimm. u. Beigelaß, % 
3 billig zu verkaufen Oderſtraße] Perl- 5 5 E 5 1,60 “ Bei. der den dee ee zu Compt. od. Geſchäftslocal verwen ö 
— — Java. „ „„ „ 120 / [verliebt Meldungen nebft Gores (Harveſtr. 8 zum 1. April A } 
2 ö zu Campinos „ % m chung der Zeugniſſe find bis 22. d. Wohnungen, 1. St,, für“ 
5 alle Sorten rein u. fräftig im Geſchmack Mis. zu richten an Ad. Biram, 3. St. 57 M. zu verm. 16 
empf. Oswald Blumensaat, Biſchofswerda in Sachſen. [1592 


he 7 rr Te 
N dae affen A Pannen 12, . 3 Air e Albrechtsſraße 27 
nit Wringen liefert die Fa⸗ 0 wagen ſuche ich per 1. April] iſt die zweite Etage von 5 Bi nf 


Scheit, 222 rm ficht. 


Scher, 


Me 


t. 201 Stück Fichten, 2. bis 4. Taxklaſſe, 
Belauf Mainczok, 3 Jagen 132: 


eit 


Belauf ainczol, Jagen 157a: 


65 Stück Kiefern, 2. bis 4. Tarlaſſe, 
57 Stück Fichten, 1. bis 4. Taxklaſſe, 
Sa Friedichsthal, Jagen 2092: 
166 Stück Fichten, 1. bis 5. Tarklaſſe, 
werden unter den allgemein bekann⸗ 
ten, event. hier jederzeit einzuſehen⸗ 
den Bae bis Mentag, den 
23. Februar d. J., ſchriftliche ver: 
ſiegelte Offerten entgegen genommen; 
ſpäter eingebende Offerten können 

nicht berückſichtigt werden. 

Dieſe Offerten ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift: 585 Submiſſion“ zu verſehen ] 5 
und auf Schläge im Ganzen oder 


59 rm ficht. 


ſchrif liche, verſiegelte, 


ö 
! 


Februar c., 


der etwa erſchienenen 
49] 


mente abzugeben und werden [348] 
am Dinstag, den 24. Febr. d. J., 
Bormittags 10 Uhr, 

im Soßna'ſchen Gaſthauſe bierſelbſt 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submitienten eröffnet und event. 
"bunte Zuſchlags⸗Ertheilung ſoſort er: 

edigt 
Jellowa, den 10. Februar 1880. 
Der Königliche Oberförfter, 
(gez.) Auff m Ordt. 
Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf 
aus der Königl. Oberförfterer Kuhbrück. 


Chrosczytz: 
Meer nas Stan: 


brik von [2350] & Feen, 30 St. 3 MI. 


1 geführt. 
.. . 8 einem Ben beendet bat, 55 
8 7 . zum 1. April Stellung in gleicher 
VV Stärke, à Pld. 25—35 Pf. e unter beſcheidenen a 
zur Saat, per ‚100.Sülo ſind uſprüchen 
Waden si, Josef schwarzer, "Hr, b 2. 184 Hern Ent 


ul 
Dom. e metz kei ren bei Breslau. Oarlsstrasse 30. Kabath, Carlsſtraße 28. 


SER Ein junger Mann, Ge chũ en 5 
vie 0 ne, Gi sin fine 1 Sande aa deen e An un 2 ager⸗ K elle 
N vorzüglicher Waſſerhund, zu ver⸗ un abeiſen⸗Geſchäft tbätig war, 
die echte, flabreife ende Sorte, liefert kaufen 1. d. Förſterei zu une ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 8 


Weisen N Zahupnlver N jedes beliebige Quantum zu seitnsmah p. Gr.⸗Graben, Dels:Gnef. B. [508] bald oder 1. April Engagement. 


kin 5 Me 5 ee Snmenbandiang * Stellen - Kucchieken Oi" Deren ob d. an bie 
2 WEISSES homdop. AANIDTLTET R 


Eduard Menhaupt d. Aelt., und Geſuche. Ein junger Mann, genen ler 
@ bei E. Stoermer, Ohl. Str. 2% gr ur: u: reſpondent, m. Prim a⸗Referenzen, ſucht[ Wohnung, in beſter Lage 0 


=: Breslau, Gartenſtr. 33a. 2 gewandter Buchhalter und Cor: 
0 11 — öʒ8—— Eine Direztriee, diegewandt f N 
a H. Nertzhans, 1 - - bei beſcheidenen Anſprüchen der bald] Nr. 60 in Neuſtadt O.⸗S. 
ee rere dera F e Compioie | vermietßen 


a. 18 friſchen Einſchlage circa 
000 Stück liefern Nutzhbolz, ca. 

5 0 Rm. kiefern Scheit: und ca 
900 Rm. kiefern Stock- u. Abraum⸗ 
Reiſig; 26627 

b. vom alten Einſchlage ca. 450 Nm. 

kiefern Scheit u. Knüppel 

Dit e Verkauf gegen 
. geſtellt. 

Kubbrück, den 10. Februar 1880. 

Kiefern, 112 Fichten Die „alice Forſt⸗ eee 


Soda, bei 5 Pfd. & Pil. 7 Pf. | Ein j. Mann, der feine Lehrzeit in] daſelbſt. 


DTauentzienſtraße 71, 
Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald od. O 
die Hälfte der 1. Et., neu renov. = 
1 Wobnung bon 6 Zimmern vergl) 
hanni zu vermiethen. 12¹ 


eeria-Eichte, f Für Bankgefhäfte, | enen d 0 9 
AN 


), 102. 
(Ellguth), 109. 125. 


ſind Ring Nr. 48 
Ad. Levy jr. 


Ein Aa 


in welchem ſeit 5 . ein 
waaren⸗Geſchäſt betrieben, 


zu vermiethen, 9 — 


25. 


Specinlarzt Dr.med. Meyer , | nu e | 
a be E „ 47 5 

Berlin, Leipzlgerſtr. 91, heilt brieflich Bresl. 

Syphilis, Geschlechts a — Dom. Dom. Schmolz b. Breslau. Kattowitz, Obebſchleſten. 


Wohnungs ſuchenden 


werden bequeme, herrſchaftliche Wohnungen in einem eleganten 
in Baker hieſiger Stadtgegend, im Preſſe von 950 bis 160 
empfohlen 

Adrefien unter M. 39 in den Briefkaſten ver Breslauer Ze . 


180 Rmtr. Eichen⸗ 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell Se gen 
und gründlich, ohne den Beruf und] „Kieſchſaft. 1 Stadtreiſender n 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 15 5 e ge c It 
apterbr auter, ge 5 
I. Singer, Breslau. E Bar an: u 


handlung erfolgt nach den neueſten 
N Neichunden der N Diein. 8 1133 


Breslauer Börse vom II. Februar 1880. Telegrappiſche Witterungsberichte vom 11. Februar. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammastien Ausländische Elsenkhahn-Aatlen und Prloritäten. Von der deutſchen Seswarte zu Hamburg. 
ala Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. 3 4 5 Cours, Nichtamtl. Cours, Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens⸗ 
Reichs- Anleihe | 4 99,75 B Cari-Ludw.-B, . er 
Prsa. cons, Anl. | 4% 106,00 B } . Lombarden . 4 — alt, 153 G 285% 
do. Anl. 4 9480 B Br.-Schw.-Frb. |4 98,4088,00 bzB QOest-Franz.-Stb | 4 5 ult. 477,50 B 2 ; 
dei 1880 Skrips 4 9950 6 Br Warsch. St-Pr |5 — Rumän. St.-Act. 4 48,75 bz ar Drt 35 88 Wind. Wetter. Bemertun" 
öt.-Schuldsch. . | 3 95,25 B Obschl. ACDE. .|3% | 178,00 bz - do. St.-Prior. 8 — — Aa br 8 En 
Pros. Präm.-Anl. 16 — Pos.-Krenzb.do.] 4 20,0 B Kasch.-Oderbg. 5 == — Aberdeen 7 ee eic 
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